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Kürzung der Redezeit 
| im Sejm beſchloſſen 


Kompromiß des Regierungsblocks — die Oppofition jaeidet aus 
dem Seimpräfidium aus 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


VWarſchau, 24. Oktober. = en könne i darüber beklagen, daß ihm 

Auch di : : ; : s Parlament auf internationalem Gebiete eine 

die 2 V Arbeit durchkreuzt hätte. Das, was der 

ante * aa Bes ehe. des Regie Regierungsblock gegenwärtig aus dem Sejm 
x 


N 9 

? machen wolle, erinnere an den von der Zarin 
b est: der Rede Katharing unter dem Namen „geſetz⸗ 
ehre 


6 ge et ee een 1 

tende . r der Regierung jo ergeben war, da 

der Rezanamentwolfen Ausführungen er am liebiten alle Dinge durch unmittel⸗ 
get bare Verſtändigung der Sejmführer mit 
* die 

andrug ni 


der Zarin erledigte. Fürſt Czetwer⸗ 
de Sblot, und man verhandelte während 


tinſki von den Nationaldemokraten führte aus, 
- daß die beſten parlamentariſchen Statuten nicht 
anzen Sitzungüberdieſen Punkt. 
Wa wurde der 409 Ca r vom Regierungsblock, 
Fimmarſchal der 


diejenigen wären, die ideal ſein wollten, ſon⸗ 
dern diejenigen, die ſich un verändert lange 
N, und beide 
Merida Hinter den Kuliſſen. 
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Grandis Beſuch in Berlin 


Der italieniſche Außenminiſter G i 3 inzi f M 
N : kenminijter Grandi emp-| Welt einzig daſtehende Pergamon⸗Mu⸗ 
. die deutſchen Preſſepertreter in ſeinem ſeum kennen zu lernen. Er get im übrigen 
itszimmer im Palazzo Chigi. 


auf den Widerhall, den die deutſch⸗italieniſchen 
Beſuche in Rom und Berlin in der öffentlichen 
Meinung beider Länder ausgelöſt haben, und der 
beweiſe, welche Bedeutung dieſe Beſuche über den 
offiziellen Charakter hinaus für das gegenſeitige 
Verſtändnis und die Zuſammenarbeit 
beider Völler habe. Der deutſche Miniſterbeſuch 
in Rom ſei ſeinerzeit jo begeiſtert aufgenom⸗ 
men worden, wie das ſicher bei ſolchen Anläſſen 
kaum je der Fall geweſen ſei. Auf die Frage, ob 
er deutſch verſtehe, erklärte Grandi, daß er es 
gelernt habe und auch fließend leſe, nicht 
aber ſprechen könne. 

angle r Berlin, 23. Oktober. 

R nT Im Rahmen des italieniſchen Miniſterbeſuches 
Fühtung mit ihm wieder aufzunehmen, Er freue | wird Außenminiter 17 i, 5 wie sr 
ch mit den übrigen Reichsminiſtern ſchon bei den Beſuchen der engliſchen und franzö⸗ 

ſchen Staatsmänner der Fall geweſen iſt, die 
deutſche und internationale Preſſe empfan⸗ 
gen. Dieſe Preſſekonferenz iſt für Montag vor⸗ 
mittag zehn Uhr in der Italieniſchen Botſchaft 
angeſetzt worden. \ 

Legationsrat Thomſen, der ſeinerzeit Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius nach Rom begleitet hatte, fährt 
heute nach Kufſtein. um dort die italieniſchen 
Gäſte zu begrüßen und fie nach Berlin zu 
das begleiten. . 


4 . ſprach die Hoffnung aus, die wenigen Grandi auf dem Wege nach Berlin 


Stunden. die ihm das offizielle Programm offen Nom, 24. Oktober. Der italieniſche Außen⸗ 
ung Berlins zu ver⸗ miniſter Grandi iſt geſtern abend nach Berlin 
eue er ſich, das in der abgereiſt. 


ld der stellvertretende 
. e reſſeſtelle Legationsrat Rocco, der 
deandi na Berlin eg wird und der rad 
— eigenen Worten 

nifuer Mitarbeiter in Fragen 
dene Erklärung über ſeine Reiſe abgeben, da er 
fen könne. Der 
Š eine 
Ik me mit der deutſchen Preſſe. In der zwang⸗ 


. Hindenburg vorgeſteulk zu werde 
dedau fa into an 

3 2 ge des offiziellen Cha- 
rakters feines Beſuches und der en Zeit bis 


Beſonders 


Zeit en en Er iſt Der "eBt, dak die 
3 gegenwärtigen tzungen der olniſchen 
ationaldemokraten herausge⸗ Sia he angepaßt ren: 75 die . pet 
iebe und die echte des einzelnen 
Staatsbürgers achte. Abg. Czetwertin⸗ 
jfi wies zum Schluß darauf hin, daß fih fein 
Klub an der Abſtimmung nicht beteiligen werde. 

Beſondere Beachtung unter den weiteren Oppo⸗ 
ſitionsrednern fand noch die Rede des Seniors 
des polniſchen Parlaments, Wojciech Tramp: 
czyüſki. Er wies darauf hin, daß die bise 
herige Praxis des gegenwärtigen Sejm beweiſe, 
daß man die Vorſchriften. die in dem Antrage 
des Regierungsblocks enthalten feien, beſtimmt 
mißbrauchen würde. Ebenſo hätte man ja bereits 
die 21 7 über die Möglichkeit von 
Nachtſitzungen mißbraucht. Man hätte bei⸗ 
ſpielsweiſe ſolche Nachtſitzungen durchgeführt, 
ohne, daß es eee geweſen wäre, 
bei der Beantwortung der Interpellation auf die 
Breſter Angelegenheit, die erſt um 5 Uhr beant⸗ 
it. Sein ai . wortet wurde. Ein ähnlicher Mißbrauch wäre 
desen Sp n Klub würde . n ag mit den Nachtſitzungen getrieben worden bei Rati- 

t chemat ntrag ſtimmen. Nach ihm ſprach fizierung des Handelsvertrages mit 
dad Jetzige Ah Abgrordnete des Regierungeblocs Deutch land. Die Tatſache. daß die weft- 
der dem Sei bgeordnete der Volkspartei Krys, lichen Wojewodſchaften in dieſem Vertrage einen 
den aße mmarſchall 8witalſki ſeine eige-| Verrat der nationalen Intereſſen ſehen, hätte für 
Wien Stan von vor 2 Jahren vorhielt, in|den Regierungsblock genügt, um dieje Ange: 
ah mai damals ganz energisch für eine legenheit im Laufe einer Nacht durchzupauken. 
r Rechte der Abgeordneten] Der Regierungsblock fei mit dieſem Ana ein 
Ray der fo ide Einſchränkung der Nedezeit[ Organ des Haſſes gegen den Sejm, den 
Settet kigen Berechtigungen im Sejm auf- Marſchall Ritjudijki in ſeinen Artikeln und 
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üdiſs geſtrige Sitzung wurde durch eine Rede des 
eilen geordneten Thon eingeleitet, der 
chlä ne. daß der Antrag des Regierungsblocks 
lig mer als ein Uebel 175 nämlich 
dern Ra) wäre. Das ſei feine 2 ſon⸗ 
ſchen t eine Verletzung jeder parlamentari⸗ 


N ER BR, | \ Interviews bewieſen hätte. Man hätte glauben 
es Re ers energiſch rechnete mit dem Antrage können, daß man in dem jungen Polen im poli⸗ 
don er erungsblocks der Abg. Roguſzezakftiſchen Gegner nicht den Feind ſehen 
bara î pie tonalen Arbeiterpartei ab. Er wies] würde. Heute jeien wir jedoch davon weiter als 
Mmer fin, daß das polniſche Parlament noch je entfernt, denn vom menſchlichen Stand- 
a n d ir wichtige Staatsfragen Ver ⸗ punkt aus dürfe fein Klub, die Nationaldemokra⸗ 


nis gezeigt habe, und kein Außen⸗ (ten, nichts Gemeinſames haben mit den- 


Aue einen 


— . .—˙¼: . . . -ũ. ã ũ —To.ʃͥ zzz— —b ' . . —— — — — — — — — — :. 


ſchrift u. ſchwieriger Saß 60%, Aufſchlag. 


Sonntag, 25. Oktober 1931 | 


Alles auf einen Blick: 


Im Sejm iſt die Kürzung der Redezeit be⸗ 
ſchloſſen worden. Die Oppoſitionsabgeordneten 
haben ihre Aemter im Sejmpräſidium nieder- 
gelegt. R 
Grandi befindet fih auf dem Wege nach Berlin. 
Er hat der Preſſe einige Erklärungen abgegeben. 

K 
deutſche ernannt 


Der Wirtſchaftsbeirat iſt 


worden. A 

In Waſhington finden Geſpräche mit Laval 
ſtakt. Laval hat es abgelehnt, mit Senator 
Borah zu polemiſieren, da er nicht nach Amerika 
gekommen ſei, um über den Verſailler Vertrag 
zu ſprechen. 


+ 
„Graf Zeppelin“ iſt zu feinem Rückflug nach 
Europa geitartet. 

* 


In der Berufungsinſtanz iſt das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ geſtern freigeſprochen worden. Die erſte 
. hatte den verantwortlichen Redakteur zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Sie müſſen leſen: 
Grandi, der Arm Muſſolinis. — Geſpräche mit 
Laval. — Grandis Beſuch in Berlin. — Frei⸗ 


ſpruch. — Der deutſche Wirtſchaftsbeirat. — 
Kürzung der Redezeit im Sejm beſchloſſen. 


Heute Beilage „die Welt der Frau“ 
und „Kinderland“ i 


jenigen, die die Vorgänge in Breit guts 
hießen. An dieſer Stelle wurde der Redner 

r wij ne von den Regierungs- 
banal unterbrochen „Und Sie haben als 
Sejmmarſchall teilgenommen an 
dem Gottesdienſt für den Mörder des 
erſten Präſidenten“. 

Abg. Trampaozynſki erklärte darauf feier- 
lich 55 der Seimkribüne daß er niemals an 
einem ſolchen Gottesdienſt für Nie wiadom⸗ 

ki teilgenommen hätte. Zum Schluß 
einer Ausführungen ſchlug er vor, daß der Re⸗ 
gierungsblock den Art. 11 des Sejmitatuts ſtrei⸗ 
chen ſolle, in dem ausgeführt wird, daß es die 
Aufgabe des Sejmmarſchalls fei, auf der Wacht 
für die Ehre und die Rechte des Sejm zu 
ſtehen. Dieſe Vorſchrift würde nämlich nach der 
Annahme des Antrages des Regierungsblocks 
gegenſtandslos. 

Der Abg. Paſchalſti vom Regierungsblock 
ergriff ſodann das Wort und brachte einen An⸗ 
trag auf Aenderung des urſprünglichen Antrages 
des Regierungsblocks vor. Der neue Antrag 
lautet: „Die Reden der Abgeordneten diirfen 
nicht länger dauern als eine Stunde. Dem Mar⸗ 
ifall ſteht das Recht zu, die Reden auf eine 
beſtimmte Zeit einzuſchränken, jedoch auf nicht 
weniger als 15 Minuten, und nach Ablauf dieſer 
Zeit dem Redner das Wort zu entziehen.“ 

In einer perſönlichen Replik erklärte der Abg. 
Polakiewicz vom Regierungsblockl, daß er 
in Anbetracht der feierlichen Erklärung des Abg. 
Trampazynſki, an dem Gottesdienſt für den 
Mörder des abe e Narutowicz nicht teilge⸗ 
nommen zu haben, dieſe Angelegenheit vor das 
Marſchallsgeticht bringen werde. 

Sodann ging man zur Abſtimmung über den 
Antrag des Regierungsblocks über. Hierbei erhob 
ih die geſamte Oppoſition auf der Red» 
ten und der Linken, mit Ausnahme der Kommu⸗ 
niſten, und verließ den Saal. Die Links⸗ 
oppoſition ſtimmte dabei das Revolutionslied 


„Czerwony Sztandar“ an. Nachdem im Sejmjaale | 


nur noch der Regierungsblock verblieben war, 
wurde der Antrag auf Einſchränkung der Rede⸗ 
fer in der zuletzt vom Abg. Paſchalſki vorge⸗ 
chlagenen Form mit den Stimmen des Regie- 
rungsblocks angenommen. 

Sodann ging man zur Behandlung eines An» 
trages der Chriſtl. Demokraten über, in dem die 
Einrichtung eines unmittelbaren Fonds für die 
Arbeitsloſenhilfe in der Wojewodſchaft Schleſien 
gefordert wird. Dieſer Antrag wurde vom Re⸗ 
gierungsblock . und die Sitzung kurz 
nach 3 Uhr geſchloſſen. 

Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch der nächſten 

oche, nachmittags 4 Uhr, anberaumt worden. 

Zum Zeichen des Proteſtes gegen den Antrag 
des Regierungsblocs auf Kürzung der Redezeit 

ben ſümtliche Mitglieder der Oppoſition ihre 

lemter im Seimpräfbium niedergelegt, Es find 

dies die Abgg. Czetwertinſti und Kor⸗ 
necki von den Nationaldemokraten, Po bo z nuy 
von den Chriſtl. Demokraten und Pawlal von 
der Nat. Arbeiterpartei. Die geſamte Oppoſition 
hat ſomit offen demonſtriert, daß in Zukunft eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen ihr und dem Regie- 
rungsblock auf parlamentariſchem Gebiete aus- 
geſchloſſen ſſt. 
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Grandi — 
der Arm Muſſolinis 


(Von unſerem römiſchen Korrejpondenten) 
Dr. Z. Rom, Ende Oktober. 

Von Genf, wo er ſich entſchieden für den 
Völkerbund, gegen einen Krieg im fernen 
Oſten einſetzte, reijt der italieniſche Außen⸗ 
miniſter über Berlin, wo über die Ab⸗ 
rüſtung geſprochen werden ſoll, nach Wa⸗ 
ſhington, um die Lockerung der Wirtſchafts⸗ 
bremſen zu beſchleunigen. 

Grandi — das ift der Arm Muſſolinis, 
der ins Ausland reiſt. Sein beſter Bot⸗ 
ſchafter. Nicht einer von den ſeßhaft und 
damit beamtenhaft gewordenen Ge- 
ſandten“, ſondern einer von den Abge⸗ 
ſandten früherer Geſchichtsperioden, ein 
Sendbote ſeines Herrſchers, deſſen Wunſch 
und Wille er überbringt, ohne deswegen 
gebunden und gehalten zu ſein, bei jeder 
kleinen Poſitionsverſchiebung erſt „Direk⸗ 
tiven einholen“ zu müſſen. Denn Grandi 
weiß, was Muſſolini denkt, auch wenn er 
unterwegs iſt. Beide Männer ergänzen 
ſich auf ſo eigene, geradezu mechaniſche Art, 
daß man gar nicht darüber ſpricht, daß von 
Unſtimmigkeiten noch nichts bekannt ge⸗ 
worden iſt, obwohl das Mitarbeiterver⸗ 
hältnis bis in die Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode des Faſchismus zurückreicht. 

Grandi wie Muſſolini ſind aus der „Gio⸗ 
vinezza“, der heute allein herrſchenden 
Staatspartei hervorgegangen, aus der 
Kriegs- und Revolutionsjugend. Als der 
Duce an die Tore von Rom pochte, war 
er 39 Jahre alt, und ſein Generalſtabschef 
während des Aufſtandes der Schwarzhem⸗ 
den, Dino Grandi, zählte 27. Heute iſt er 
mit ſeinen 36 der mächtigſte Mann nach 
Muſſolini in Italien, und die Propheten 
wollen wiſſen, daß er bereits zu ſeinem 
Nachfolger erkoren fei. Nun, vorläufig it 
es noch nicht ſo weit, er wird allem An⸗ 
ſchein nach noch Zeit haben, in ſeine Führer⸗ 
rolle hineinzuwachſen. 

Seine Laufbahn war ein einziger, un⸗ 
unterbrochener Aufſtieg. Sprung auf 
Sprung, nicht ein Abſitzen der üblichen 
Diplomatenleiter. Grandi, der Außen⸗ 
miniſter, iſt, wie die meiſten bedeutenden 
Männer Italiens aus dem Journalis- 
mus hervorgegangen, in deſſen Wirbel 
man einen jungen Mann nur hineinzu⸗ 
ſtellen braucht, um zu erkennen, ob er ein 
Stürmer oder ein Kleber iſt. Als Zwanzig⸗ 
jähriger, das juriſtiſche Doktordiplom in 
die Schublade werfend, zieht der Alpen⸗ 
jäger in den Krieg, bringt es ein Jahr 
darauf zum Leutnant, kämpft als Haupt⸗ 
mann an der Piave, wird fünfmal auf dem 
Schlachtfeld ausgezeichnet und im vergan⸗ 
genen Jahre „wegen beſonderer Verdienſte“ 
zum Oberſtleutnant befördert. 

Unter dem Liktorenbündel ging es nicht 
weniger ſchnell als unter den königlichen 
Feldzeichen. Er ift einer der verw egen- 
iten Aufwiegler in der Heimat Muſſolinis, 
der Romagna, er ſteht unter den Sturm⸗ 
truppen der Emilia, in Bologna gründet 
er den „Aſſalto“ (Angriff), wird Führer 
einer Kampfabteilung, dringt mit den 
erſten faſchiſtiſchen Abgeordneten an der 
Seite Muſſolinis ins Parlament und über⸗ 
nimmt drei Jahre ſpäter, als dem Schein 
nach die verſchiedenen Parteien im Lande 
regieren, das Amt eines Vizepräſidenten. 

Muſſolini iſt das letztemal im Ausland 
geweſen, als in Locarno die berühmte 
„Orangenblüte“ aufging — ſeither zieht 
er es vor, auf der römiſchen Kommando⸗ 
brücke zu bleiben und nur ſeinen Steuer⸗ 
mann in die Häfen der weltpolitiſchen 
Schiffahrt zu ſchicken. Grandi weiß ſich 
überall mit der gleichen Sicherheit zu be⸗ 
wegen, das glatte Parkett der alten Diplo⸗ 


* 


P- 


matenſchule ſchreckt ihn jo wenig wie das 
Stachelgeſtrüpp der Hotelhallen, in denen 
die Reporter lauern. Er lächelt in den 
Wandelgängen von Genf und lächelt an 
den Banketten. Immer taucht das ſchwarze 
Spitzbärtchen, das einem Vierziger zu ge⸗ 
hören ſcheint, dort und im rechten Augen⸗ 
blick auf, wo und wann es im Intereſſe 
Italiens nötig iſt. Der Außenminiſter iſt 
nicht der geborene Verſammlungsredner 
wie Muſſolini, der die Maſſen zu elektri⸗ 
jieren weiß, aber was er einmal formuliert 
hat, iſt ſchwer anzufechten. Er ſpringt 
immer ein, wo dem Duce die Geduld reißen 
würde, er weiß zu verhandeln, er bringt 
lieber eine Vertagung als eine Nie 
derlage mit nach Haufe: 

Wer wollte leugnen, daß das Anſehen 
der Großmacht Italien unter dem Doppel⸗ 
geſtirn Muſſolini⸗Hrandi in den letzten 
Jahren gewachſen it? 


Grandi auf Reifen, das ift ſozuſagen 
Muſſolini inkognito. Der Miniſter kann 
tun, was der Duce nicht tun könnte. Zum 
Beiſpiel den Beſuch Brünings erwidern. 
Schon bei der Abreiſe des Reichskanzlers 
in Rom war ich in der Lage, zu berichten, 
daß Muſſolini entgegen ſeiner Zuſage nicht 
nach Berlin kommen, ſondern Grandi als 
ſeinen Stellvertreter ſchicken werde. Er 
konnte ja nicht ſo tun, als ob er den Auf⸗ 
ruf der preußiſchen Regierung, mit dem 
lie innenpolitiſch ebenſo erfolgreich wie 
außenpolitiſch verfehlt im gleichen Atem⸗ 
zug gegen das Freiheitsideal des Volks⸗ 
entſcheids und gegen das „faſchiſtiſche Ge⸗ 
waltregiment“ polterte, nicht geleſen hätte. 

Nun hat das zweite Brüningkabinett die 
Einladung wiederholt, und Muſſolini 
konnte dem deutſchen Botſchafter in Rom 
darauf nur erwidern, daß er ſich ſeinen Be⸗ 
ſuch für einen ſpäteren Zeitpunkt vorbe⸗ 
halten müſſe. Grandi, aber als ſeinen 
Stellvertreter ſchicken werde. Alſo, nun iſt 
es amtlich. Berlin muß ſich begnügen. 

Das tut aber dem Ernſt der Beſprechun⸗ 
gen keinen Abbruch. Ein artiger Zufall 
will es ja, daß auch der Kanzler gerade 
die beiden wichtigſten Poſten verſieht, 
Reichsleitung und Außenpolitik. Wie Muſ⸗ 
ſolini durch und in Grandi. Es wird der 
Arm Muſſolinis ſein, der am Bahnhof in 
Berlin den Händedruck vom Bahnhof in 
Rom erwidert. W nime ira 

Es hieße den Kopf in den Sand ſtecken, 
wollte man die täglich wachſenden Sym⸗ 
pathien Italiens für die deutſche Rechts⸗ 
bewegung überſehen. Andrerſeits wäre es 
aber nicht minder kurzſichtig, anzunehmen, 
Grandi werde ſich dadurch irgendwie bei 
den Verhandlungen beeinfluſſen laſſen. 
Nein, ſein Auftrag lautet, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, wie fih die Lage in Deutſch⸗ 
land nochgeſtalten kann, das M ög- 
liche zu verſuchen, um eine Einheitsfront 
zur Bekämpfung der europäiſchen Kriſis 
herzuſtellen. Dazu gehört nach der Mei⸗ 
nung Muſſolinis die Regelung der Kriegs⸗ 
tribute, da ſie nur zur Verſtärkung der 
franzöſiſchen Rüftungen, gegen Italien die⸗ 
nen, und entſchloſſenes Auftreten auf der 
Abrüſtungskonferenz. Bei ſolchen Gedanken⸗ 
gängen müßte es eigentlich nicht ſchwer ſein, 
ſich in Berlin zu verſtändigen. 


Miniſterratsſitzung 


Warſchan, 24. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Am geſtrigen ? reilag fand unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor eine Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt. Es wurde beſprochen das 
Geſetz über eine Steuer von elektri cher 
Kraft, das Geſetz über eine beſondere 
Steuer von einigen Berufen ſowie einige Ab⸗ 
änderungen des Geſetzes über die Wohnungs⸗ 
teuer. Außerdem beſchloß der Miniſterrat das 
Geſetz über die Einziehung von Rekruten im 
Jahre 1932 und beſtätigte den Finanzwirtſchafts⸗ 
plan der Eiſenbahnen. i 

Wie wir erfahren, betrifft das Geſetz über die 


ee einer beſonderen Steuer von einigen 
Berufen die Notare, Hypothekenſchreiber und Ge⸗ 
richtsvollzieher. 


— — ' 


Treviranus über die 
Wirkſchaftspolilif 


Berlin, 24. Oktober. Auf einem Vortragsabend 
der deutſchen weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſprach 
Neichsminiſter Treviranus über gegenwür⸗ 
tige Probleme. Der Miniſter ſagte u. a.: Das 
deutſche Bolt müſſe im bert entſcheidenden 
Augenblick die Nerven behalten. Ein Akti⸗ 
vum habe der Reichskanzler ſich erworben, indem 
das Ausland vertrauensvoll ſeine ehrlichen Ab⸗ 
lichten anerkenne, die nicht nur im Intereſſe des 
deutſchen Volkes, ſondern der ganzen Welt lägen. 

2s heiße jetzt, die Zeit zu nutzen, um die Stabili⸗ 
tät der deutſchen Währung zu wahren, und keine 
Zweifel in der Welt an der Zahlungswilligkeit 
Deuiſchlands auflommen zu lajien. Das A und DO 

er Site ür Regierungspolitit bleibe die Frage 
der Hilfe für die Wirtſchaſt. Der Redner wandte 


ER Be 
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Anſicht der Hafenſtadt Larnaca 


Zu dem Aufſtand in Cypern 
In der engliſchen Kronkolonie Cypern iſt ein Aufſtand ausgebrochen; eine größere Menſchen⸗ 
menge ſtürmte das Regierungsgebäude in der Hafenſtadt Larnaca und ſteckte es in Brand. Zur 


Unterdrückung der Unruhen 
Die Unruhen erklären rg 
y 


in 
aus den alten 


der d 


In dem bekannten Briefwechſel zwiſchen Reichs⸗ 
präſident und Reichskanzler vom 13. Oktober war 
die Schaffung eines Wirtſchaftsbeirats vorgeſehen 
worden, der in eingehender Beratung zu einer 
Löſung lebenswichtigſter Fragen bei der Geſtal⸗ 
tung der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik 
gelangen ſoll. Der Reichspräſident hat 
nunmehr auf Vorſchlag der Reichsregierung fol⸗ 
gende Perſön lichkeiten zu Mitgliedern des 
Wirtſchaftsbeirats ernannt: 

Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing. e. h. Ernſt 
von Borſig, Fabrikbeſitzer (Berlin⸗Tegel), 
Dr. Brandes, Präſident des Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats (Königsberg), Reichskanzler a. D. 
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Cuno, Bor- 
ſitzender des Vorſtandes der Sapag (Hamburg), 
Gewerkſchaftsſekretär Wilhelm Eggert er» 
lin), Gewerkſchaftsführer Peter Graßmann 
(Berlin), Maurer- und Zimmermeiſter Robert 
Groß (Königsberg), Kaufmann Dr.-Ing. e. h. 
Bernhard Grund, Präſident der Handelskam⸗ 
mer Breslau, Kaufmann Dr. jur. Dr. phil. Albert 
Hackelsberger (Oeflingen, Baden). Papier⸗ 
jabrifant Georg Haindl (Augsburg), Wagen- 
baumeiſter Wilhelm Hecker, Präſident der Hand⸗ 
werkskammer Düſſeldorf, Gutsbeſitzer Dr. Golt⸗ 
meier (Lienen, Kreis Tecklenburg), Dr. Joſeph 

ahn (Berlin), Kaufmann Louis Körn r* 
Werl Rittergutsbeſitzer von Oppe ng 
dent der Landwirtſchaftskammer Brandenburg 
(Dannenwalde), Bernhard Otte, Vorſitzender 
des Geſamtverbandes der . Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands (Berlin), Direktor Dr. rer. 
u h. c. Nobert Se Köln), 

äckermeiſter Ernſt. Pflugmacher (Magde⸗ 
burg), Direktor der Commerz⸗ und Privatbank 

riedr. Reinhardt (Charlottenburg), Max 
Nöſſiger, Vorſtandsmitglied des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes der 19 777 ten (Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf), Dr. jur. Schmitt, Generaldirektor der 
Allianz und Stuttgarter Verein (Berlin), Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat Dr. jur. h. c. Hermann 
Schmitz, Vorſtandsmitglied der J. G. Farben⸗ 
induſtrie AG. (Berlin), Dr. jur. Dr.⸗Ing. e. h. 
m. Silverberg, Induſtrieller (Köln), Otto 

uhr, Vorſtandsmitglied des Allgemeinen 
Freien Angeſtelltenbundes (Berlin), General⸗ 
direktor Dr.-Ing. Dr. phil. h. c. Albert Vögler 
(Dortmund), Fabritbixektot Willi Wittke 
(Dresden). ý 

Wie fih aus der Zuſammenſetzung des Wirt- 
ſchaftsbeirats ergibt, iſt darauf Bedacht genom⸗ 
men, möglichſt alle Kreiſe der deutſchen 
Volkswirtſchaft und alle Landesteile zu berück⸗ 
ſichtigen. Eine Erweiterung der Mit liederzahl 
würde die Aktionsfähigkeit des Beirats gefähr- 
den. Induſtrie, Landwirtſchaft, Han⸗ 
del, Handwerk und Kleingewerbe, Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer find durch 
Perſönlichkeiten vertreten, die Gewähr dafür bie⸗ 
ten, daß neben den großen gemeinſamen Inter⸗ 


Die G 


mehrere eng liſche Kriegsſchiffe nach Cypern entſandt worden. 
Bemühungen ech 
pern, die Inſel mit Griechenland zu vereinigen. 


entſche Wirlſchaflsbeirat 


der griechiſchen Bevölkerung von 


eſſen der geſamten Volkswirtſchaft auch die 
Intereſſen der einzelnen Berufsitände und Wirt- 
ſchaftsgebiete gleichwertig und mit gleichem Nach⸗ 
druck vertreten werden. 

Der Reichspräſident hat gleichzeitig mit der 
Ernennung die Mitglieder zu der erſten gemein⸗ 
ſamen Sitzung des Wirtſchaftsbeirats und der 
Reichsregierung, an der auch Neichsbankpräſident 
Dr Luther und der Generaldirektor der deut⸗ 
ſchen Reichsbahn Dr. Dorpmüller teilnehmen 
werden, auf Donnerstag, den 29. Oktober, 
11 Uhr in ſein Haus eingeladen. Dieſe Er⸗ 
öffnungsſitzung wird unter dem Vorſitz des Reihs- 
präſidenten ſein. i 

vor der Arbeit 

Die „Köln. Itg.“ ſchreibt dazu: 

Ein interminiſterieller Ausſchuß hat heute nach⸗ 
mittag über die perſonelle Zuſammenſetzung des 
Beirats, die wir mitteilen, und über die ihm zu 
ſtellenden Aufgaben beraten. Wie wir hören, 
wird jedem einzelnen Mitglied des Beirats 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zur Pflicht 
gemacht werden. Dieſelbe eee galt und 
pu bekanntlich auch für die Kabinettsberatungen. 

rotzdem drang aus dem Kreiſe von zwölf Män⸗ 
nern und etwa zweimal joviel Fachbearbeitern in 
jedem einzelnen Verhandlungsabſchnitt der letz⸗ 
ten Monate ſo viel an die Oeffentlichkeit, daß 
kaum eine einzige ſachliche Aaregung oder kein 
neu auftauchender Gedanke auch nur 24 Stunden 
geheim blieb. 

Die Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirats 
werden ihren Höhepunkt in den Tagen erreichen, 
an denen über zahlreiche Tarifverträge und 
damit über die Arbeitsbedingungen mehrerer 
Millionen deutſcher Arbeiter und Angeſtellten die 
Entſcheidung fällt. Herrſcht im Wirtſchaftsbeir it 
auf allen Seiten erniter eee en ſo 
werden die erzielten Ergebniſſe ſofort in 
praktiſche Tarifverträge eingebaut 
werden können. Fehlt es aber an dieſer ernſten 
Verſtändigungsbereitſchaft, ſo werden ſich aus den 
Beratungen des Beirats Schwierigkeiten für die 
Tarifverhandlungen und umgekehrt aus den Ge⸗ 
pree und in den Tarifverhandlungen Hin⸗ 
derniſſe für eine Einigung im Beirat ergeben. 

Nicht minder wichtig als eine ſachliche Ver⸗ 
handlungs- und Beſchlußfähigkeit des Beirats ijt 
ein ſchnelles Arbeitstempo. Die wirt⸗ 
Eb Lage geſtattet kein wochenlanges Aus⸗ 
525 eln von Kompromiſſen, ſollten fih die Ber- 
andlungen länger als 1 bis 1% Wochen, 
alfo bis über die erſte Novemberwoche hinziehen, 
fo gerät das Kabinett Brüning in Zeitbe⸗ 
drängnis und muß entweder ohne ein Gut⸗ 
achten des Beirats handeln oder aber bewußt Ge⸗ 
fahr laufen, daß die ſchließlich doch zuſtande kom⸗ 
menden Beſchlüſſe eine gefährliche Ent- 
wicklung nicht mehr aufhalten können. 


eſpräche mit Laval 


Sicherheit — Pläne und Debatten 


Der franzöſiſche Miniſterpäſident Laval ſtat⸗ 
tete ee Hoover im Weißen Hauje einen 
Beſuch ab. Nachmittag begann die Ausſprache. 
Auf Hoovers Munih jolen dabei nur zwei 
Dolmetſcher zugegen ſein. Vielleicht wird 
ſpäter auch Stimſon hinzugezogen werden. 
Unterwegs von New Pork wurde Laval (wie 
Hon berichtet) im Zuge von Staatsſekretär Stim- 
I begleitet, der ihn über diejenigen Gebiete in⸗ 
formierte, die Präſident Hoover gerne mit dem 
franzöſiſchen Staaksmann durchſprechen würde. 
Laval erklärte, daß auch ohne weiteres über die 
Frage der Reparationen und der Rüſtun⸗ 
en geſprochen werden könne. Er ſagte: „Ich 
Bin bereit, über alles zu ſprechen.“ Insbeſondere 
werde Laval, ſo wurde weiter geſagt, einer Her⸗ 
abſetzung der Reparationen zuſtimmen 


und ſogar bezüglich des ungeſchützten Teiles einer 


Adjuſtierung“ nicht abgeneigt kein. Dagegen 
lehne der franzöſiſche Minfſterpräfdent eine Ver⸗ 
längerung des Moratoriums ab, da es nur eine 
Verlängerung der Ungewißheit über Deutſchlands 


ſich dagegen, daß viel Kritit an der Neichsregie⸗ Finanzlage und damit über die Weltfinanzlage 
rung geübt, aber kein Weg gewieſen werde, wie bedeuten würde. Er hoffe auch, daß Amerika die 


es beſſer zu machen fei 


Am Mittwoch abend hatte der Vorſitzende des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, Senator 
Borah, eine Unterredung mit Präſident Hoover, 
Dieſe war der letzte Schritt der politiſchen Vor⸗ 
bereitungen für den Beſuch Lavals. Senator 
Borah weigerte ſich 3 zu erklären, 
was in der Unterredung beſprochen wurde. 


i Paris, 23. Oktober. 

Die meiſten franzöſiſchen Zeitungen berichten 
von Henle Begeiſterung, mit der 
die Bevölkerun ew Ports den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten empfangen habe. ; 

Eine intereſſante Meldung aus Waſhington 
bringt der „Erzelfior“. Danach gehe aus Unter- 
haltungen zwiſchen amerikaniſchen Perſönlichkeiten 
und Begleitern Lavals hervor, a ain den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen der Vereinigten Staaten eine 
tarte antiſowetiſche Strömung herrſche. 
Mehrere Kongreßmitglieder hätten erklärt, der 
Kongreß werde eine Verlängerung des Morato⸗ 
riums ablehnen, wenn nicht die formelle Ber- 
ſicherung gegeben werde, daß Deutſchland dieſes 
Geld nicht nach Mostan leihen werde, um die 
Durchführung des Nein ben paß zu erleichtern. 


gewünſchte Sicherheit vor künftigen Kriegen gebe.] Man glaubt in Waſhington, daß Rußland in Er⸗ 


mangelung von Krediten im Jahre 1932 die 
Durchführung des Fünffahrplanes werde an 
geben müſſen, den man in Waſhington ai? 


eine ſchwere Bedrohung der amerikaniſchen In⸗ 


duſtrie anſehe. u $. 

Die Sonderberichterſtatter des „Intranſigean 
fabeln aus Washington: Der Empfang Lavals 
war freundlich, aber man hätte einen gröber 
Enthuſiasmus erwartet. Amerika macht 75900 
eine Kriſe des Mißbehagens durch, wie ſie =. 
niemals früher erlebt worden ijt. Nah ec 
langen Unterredung mit dem Staatsſekretär Stim 
jon ſprach der Miniſterpräſident Laval in . 
wärmſten Ausdrücken von der Freundſchaft Stim 


worden. f £ 3 
Miniſterpräſident Laval iſt nach ſeiner pEr 
Unterredung mit dem Präſidenten Hoover op = 
miftijc, aber wer vermag jetzt ſchon zu . 
ob alle Schwierigkeiten gelöſt werden 2 
Ueber die Schuldenfrage wird mitgeteilt, 
Frankreich vor dem Ablauf des Morator inan 
eine neue Prüfung vorſchlagen wird. ien 
Prinzip der Zahlungen ſoll gewahrt blei er 
aber in allen Modalitäten, und bejonders „ 
r VEREIN wird Frankreich ſich e 
egenkommend zeigen. 3 
s Eine Herabſetzung der Rüjtungen kann Faber 
reich nur dann annehmen, wenn ein Vertrag es 
die Sicherheit gegen kriegeriſche Bedrohung 
eſchloſſen wird. k 
3 In Velen Hinſicht hat Lavals Rede im Stabtr 
haus einen tiefen Eindruck gemacht. 


Hoovers Funkſpruch a 
Geſtrichene Stellen der ni 
Von ſehr gut unterrichteter Stelle verion y 
daß eee der Entwurf der ofisiel 
Rede Lavals vor zwei Tagen durch Funkſy als 
übermittelt wurde, dem Umfang nach mehr — 
ein Drittel beanſtandete und ſeine Forties, 
veranlaßte. Es handelt fih dabei um — ichen 
die dem Präſidenten wegen ihrer außenpolit — 
Tragweite bedenklich erſchienen. Bei den Ber 
zoſen hat dieſe Tatſache große Ueberraſchung 152 
vorgerufen und ein gewiſſes Befremden ausge 


Keine Meinungsverſchiedenheit 


2 en 

aſhington, 24. Oktober. Zu dem franzöſiſche. 

State in den Vereinigten Staaten — 

von der amerikaniſchen eng eine Erklärun 

veröffentlicht. Darin heißt es, ſowohl rana! 
Hoover als auch Miniſterpräſident L 0 

wünſchten klarzuſtellen, chen 


gti rten Beſprechungen 


olitit beziehen, welche j i 
8 en linue, um die 72 f 
dung der darniederliegenden Welt wirt 

u fördern. Weiter heißt es in der gr 
Penge a dah irgendwelche Mein un ao 
ee Re en zwiſchen baith 
Amerika glücklicherweiſe nicht zu regeln 


r 
Hoover "ir 
Raval jei ein erniter und freim tige 


ms 


Es ſei auch nicht eine einzige derartige me 


6 * 
Fe in der Welt zu finden. 


Senator Borah 


A gen 
ington, 24. Ottober. Die Aeußerunie 
5 Senators Bora h über 
Kriegsſchulden und eine Aenderung 
Verträge ſind jetzt im einzelnen er eine 
worden. Senator Borah führte aus, da 11 
Beſſerung der Wirtſchaftslage nicht mig 
jei ohne eine Aenderung des Berja Gren. 
Vertrages. Insbeſondere müßten die pert” 
zen geändert werden. Der jetzt in Gurorss t. 
ſchende Frieder ſei ein Frieder brutaler WE Für 
Senator Borah fuhr dann fort, daß die Ze 
den Ausbau des Kriegsächtung 
trages noch nicht gekommen fet 
ein wirtſchaftlicher Druck als Verſtärkun 
Kriegsächtungsvertrages komme nicht in maß 
Denn wirtſchaftlicher Druck ſei von Kriege rung 
nahmen nicht verſchieden. Eine Verriggaaten 
der Rü a ng 5 nach „ b 71 
leichen rozentſatz jei u z 
Lire Kütkungsherablehung fei, überhaupt, en die 
möglich, ſo lange die Vereinigten Sten sk“ 
en Beziehungen mit Sowie ätten. 
land noch nicht aufgenommen peit 
Die von Frankreich 1 Sich det mer 
könne nur auf Gerechtigkeit gestin ab. et 
den. Zum Schluß äußerte Senator Borah det 
trete dafür ein, daß die Kriegsſchulden riri 
Alliierten an Amerika in gleichem Maße klonen. 
chen würden wie die deutſchen Repara 5 
f n 


Caval lehnt eine Aus einanderſehn 

mit Borah ab Pe = 

k, 24. Oktober. Laut „Here nt 

m. . der franzöſiſche Minifternrällinn, 

Laval unter Anſpielung auf die gekrig a nach 

führungen des Senators mager er ſei m lemi 

Waſhington gekommen, um in eine Pole net 

mit Borah einzulaſſen und auch nicht, um ser 
— Renifion des Verſailler Vertrages zu 


deln. 
— — 


Hitlers Ziele i 


iew 
London, 24. Oktober. Die „Saturdan Spalten 
t | Hitler veranlaßt, in ihren us i 
über die Beſtrebungen des Nationalis oli” 
äußern. Hitler betonte u. a., daß der Nati 
mus es ablehne, fremde Völker oder Natter 
beherrſchen oder auszunutzen, verlangt a Nation. 
reichenden Lebensraum für die deutſche in dem 
Das junge Deutſchland, deſſen Unterj rip ýe fein 
Bekenntnis zur Schuld am Kriege ſteht, gelegt, 
Schickſal in die Hände des Nationalismus neu 10 
um es von der furchtbaren Laſt der 8 a 
befreien. Hitler erklärte, daß die großte M Yet 
des Nationalismus der Kampf gegen de 
ſchewismus fei. : \ : 


des 
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Sonntag, 25. Obtober 1931 
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Ausichneiden ! 


Poſttarif 


gültig vom 15. Oktober 1931 bis 14. April 1932. 


Inland und nach Danzig J. 


3 Drt- | Fern⸗ 
Briefe ur 
F 
Über 20 8 „ 250 0l 
250 8 „ 500 8g 


nn T NT i 

mit Rückantwort 
Druckſachen 

á F 

„ Ben 

” F 
ETC 
r RE 
~ 500 pe 1000 K „ 
„1000 „ 2000 g (nur einzeln 


geſandte Bände)] 75 


Geſchäfts papiere 
bis 250 8 * 


500 8 
1000 g 


Warenproben 
bis 250 gg BR 
500 g 


Gemiſchte Sendungen 


über 250 g 
500 g 


Aber 250 g 


Ausland 
bis 20 8 ( —„*łę̃ 2 ů( ͤ—ͤ—ę̊BL̃ · · ˖·˙²*rͤ 2 2 60 gr 
für ſede weitere 20 g ae eH VOAY 30 „ 


nach Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Rumänien 
und Ungarn: 


„ arte) Alle BR ER 
für jede weiteren 20g n 
einfacte eee be AAS 
mit Rückantwort 0 
nach Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Rumänien 
und Ungarn: 
Einfache: ven s ia ae a us 
mit Rückantwort (bezablte) ..........., 60 „ 
für jede 5088 oo knas E n 


Höchſtgewicht 2 kg; einzelne Bände bis 
3 kg. 


für jede 50 gg 10 gr 
indsſtensnn 8 9 60 „ 


Höchſtgewicht 2 kg. 


e To SINE e Sa pie l 
Fünndef err; ee ee 20 „ 


Höchſtgewicht 500 g 4 


(Druckſachen, Warenproben, für jede 80 „ . E E E 
Geſchäftspapiere) wenn die Sendung ſich aus einer Druckſache 

5 Bis 3, a OR RB BR und Warenprobe zuſammenſetzt, minde- 

Wer 289 g „ 500 g ſtenn s „ 
ie 60 in anderen Fällen mindeitene ......... 60 „ 
Einſchreibe gebühr EinſchreibegebühllT ett 60 gr 
r 80 gr | 80 gr M Eilgebühr .. . .. 1 . 100 gr 


Wertbriefe (bis 10 000 zt) 

L Gebühr für einen Einſchreibebrief des 
entſprechenden Gewichtes 

„außerdem: 

= für jede angefangenen 100 21 
geſchloſſenen Brieſee necer 
offenen Briefe 

1 Nach Danzig (bis 10 000 zi) 

Gebühr wie ein gewöhnlicher Inlandsbrief 
des entſprechenden Gewichtes 

„ außerdem: 

8 Einſchreibegebührtch nnn 0 
Für jede angefangenen 300 1212 í 
(bis 5000 Goldfranken oder Gegenwert) 


Vakete im Inland 


Voſtanweif ungen, Nachnahme n und 
Poſt aufträge im Inland. 


1. Gebühr für einen gewöhnlichen Aus- 
landsbrief des entſprechenden Gewichtes 


außerdem: à 
2. Einfchretbegebühr .s...nsesssseseseee. 60 gr 
3. Für jede angefangenen 300 2 50 „ 


Pakete nach Danzig. 
DE I 
5 200 


E TEIE AERAN = ATSE PA k aiio 0 
W 
AD N ee 
a a T ES, A 


Wertpakete. 
1. Gebühr für gewöhnliche Pakete nach Gewicht 
2; Kos rg für jede angefangene 


c AR E.O 3 

3. Abfertigungsgebühr bis D en Wir 

; er, 7 
Eilpakete. 


Dreifache Gebühr des Tarifes für gewöhnliche 
Pakete. 


Telegraphiſche Poſtanweiſungen 
1. Gebühr für gewöhnliche Poſtanweiſungen 
2. Gebühr für die Ausfertigung des Tele- 


Erſte Beilage zu Nr. 246 


gan Das Radio Die Tagespreſſe 


‚verdrängen? 


J. Unter der Ueberſchrift „Iſt die Preſſe keine 
Konkurrenz für das Radio?“ veröffentlicht der 
„Tydzien Radjowy“ einen intereſſanten Artikel, 
der aus der Feder des Nedakteurs Jerzy Gutſche 
ſtammt, der an der Handelshochſchule in Poſen 
Wirtſchaftspubliziſtik lieſt. Dort heißt es: den 
ländiſche und ausländiſche Radioſtationen haben 
radiophonierte Zeitungen in ihr Programm ein⸗ 


geführt. Die radiophonierten Zeitungen nehmen 
ihre Informationsmiſſion ganz ernſt im Sinne 
des Grundſatzes, daß die Radiopro⸗ 


billigen 
gramme Fal des Inhalts univerſal ſein 
müſſen ieſe Zeitungen „Auf den Wellen des 


Aethers“ — wie man fie euphemiſtiſch bezeich⸗ 
net — haben Anhänger, ja jogar Enthuſiaſten 
jejunden. Das war aber nicht alles. Es fanden 
ch Reformatoren, die den Radiozeitungen eine 
große Zukunft vorausſagten. „Was follen uns 
gedruckte Zeitungen?“ — fugten jie. Sie gehören 
doch ſchon der Vergangenheit an. Das iſt eine 
veraltete Form. Die 92 3 gehört der radio⸗ 
phonierten Preſſe! Sol 


1 [ es Argument überzeugte. 
Es regnete Artikel und Polemiken zum Schutze 
der Radiozeitungen und es gab eine Zeit, wo 
ein heißer Kampf darüber geführt wurde. Das 
Thema ſelbſt hat bis auf den heutigen Tag nichts 
an Lktualität verloren, ähnlich wie der Kampf 
zwiſchen Theater und Kino. 


Was ſoll man alſo von dem Verhältnis und den 
gegenſeitigen Einwirkungen des Radios und der 
Preſſe denken? Können tatſächlich Zeitungen, 
die durch das Mikrophon übermittelt werden, 
irgendwann (tröſten wir uns von vornherein da- 
mit, daß es nicht ſo bald geſchieht!) die gedruckte 
Preſſe verdrängen? Wenn man die charakteriſti⸗ 
De Merkmale der gedruckten Preſſe ren a — 

ktualität, Vielſeitigkeit des Inhalts, niedriger 
Preis, Notwendigkeit von Publikationen uſw. —, 
dann muß uns eine faſt identiſche Gemeinſamkeit 
dieſer Merkmale mit den Werten der Radio⸗ 


zeitungen auffallen. Auch ſolche Zeitungen 
müſſen doch aktuell, vielſeitig und billig ſein. 
Wenn wir alſo auf dieſem Boden die beiden 
Phänomene — 


1 EE und Radio — vergleichen, 
dann finden wir ſehr viel Berührungspunkte. 
Unterſchiede alſo, und zwar grundlegende Unter⸗ 
ſchiede, müſſen wo anders geſucht werden. Vor 
allem in der menſchlichen fote. Die gedrudte 
Zeitung gelangt in die Hände der Konſumenten, 
die am leichteſten und am liebſten auf Sehein⸗ 
drücke reagieren. Solche „Sehleute“ gibt es am 
meiſten in der Schule und im Leben. Experi⸗ 
mente haben gezeigt, daß die Zahl der „Hörleute“ 
im Verhältnis erheblich geringer iſt. Die erſten 
können na zwar in „Hörleute“ verwandeln, tun 
das aber für gewöhnlich ungern. Dieſes Weber- 
gewicht der Sehtypen kennen die Diktatoren der 
Reklame ſehr wohl, wenn ſie am liebſten an die 
menſchlichen Augen appellieren. 

Der Erfolg des Kinos und des Theaters iſt in 
hohem Maße dem Sehelement zuzuſchreiben. So 
e wir Cehr . ioir aen iak 

ellungen den Sehreiz nehmen, zugleich auch das 
Gros der e mer 

Die Sehleute alſo werden ſtets lieber Zeitun⸗ 
gen lejen als eine Radiozeitung hören. Für Hör- 
leute dagegen wird ſie zugänglicher und von ihnen 
gern geſehen ſein. Zu dieſer Gruppe find außer: 
dem alle diejenigen Perſonen zu rechnen, die 
wegen Krankheit, Krüppeltum, Gebrechlichkeit 
des Alters oder aus anderen Gründen eine ge⸗ 
druckte Zeitung nicht leſen können. Für ſie kann 
das Radio eine wahre Wohltat fein. Fügen wir 
das Heer der Analphabeten hinzu, für welche die 

adiozeitung — theoretiſch — eins der vielen 
Mittel ift, 8 aus der Welt zu er⸗ 

alten. Der Nutzen einer radiophonierten Zei⸗ 
ung kann alſo Zweifel wecken. Das ſind aber 
Argumente utilitariſtiſcher Natur, 


lichen Beſtehen einer Radiozeitung ſprechen. 
Sagen wir noch, daß es für die Kultur des be⸗ 
treffenden Landes ein unerſetzlicher Verluſt wäre 
wenn die Preſſe in Druckform zu beſtehen aufhören 
würde. Die Preſſe iſt doch eine große Infor⸗ 
mationsquelle für den Forſcher, Hiſtoriker und 


Wiſſenſchaftler, kurzum für jeden, der ein Spie⸗ 


gelbild der geſtrigen oder heutigen Wirklichkeit in 
den Spalten der Preſſe ſucht. 

Und noch eins. In den „Spalten“ einer Radio⸗ 
eitung werden ſich niemals ſchriftſtelleriſche 

alente äußern. Vielleicht wird dieſer oder jener 
ſeine Kräfte in einem Artikel oder Feuilleton 
vor dem Mikrophon verſuchen. Die Mehrzahl 
jedoch — und zwar eine erdrückende Mehrheit — 
wird immer an dem vetachteten „bedruckten 
Papier“ hängen, um dort ihre Gedanken, ihre 
Sehnſucht und ihre Pläne zu äußern. So war 
es immer, daß die Dichter und Schriftſteller ihre 
Kräfte vor allem in den Spalten der Zeitung 
verſuchten und der Redakteur ihr literariſches 
Schaffen „in die Welt einführt“. 

Es ſind alſo in kulturellen und pfychologiſchen 
Momenten vor allen Dingen die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen einer Radiozeitung und einer gedruckten 
Zeitung zu ſuchen. Oberflächlich unterſcheiden ſich 
dieſe Phänome nicht viel voneinander. Wenn 
man aber näher hinzuſieht, dann häufen ſich die 
Differenzen. Was für ein Schluß ergibt ſich 
daraus? Sollte nur der gedruckten Preſſe die 
Zukunft gehören? 

Die vorigen Argumente von dem Nutzen der 
Radiopreſſe widerſprechen ſolcher 1 
Die radiophonierten Zeitungen haben Exiſtenz⸗ 
berechti ung und dürften fih entfalten. Sie tön- 
nen auf kulturellem Gebiete eine erſtklaſſige Rolle 
ſpielen. Sie ergänzen ausgezeichnet die infor⸗ 
matoriſch⸗ſoziale Miſſion der gedruckten Preſſe, 
und das iſt ihre wichtigſte Aufgabe. Sie ſind 
aber nicht in der Lage, die Exiſtenz der eigent⸗ 
lichen Preſſe zu untergraben, die ſeit thunders 
ten beſteht und durch den modernen Ausban der 
Technik befeſtigt worden iſt. Die Aufgabe der 
Radiozeitungen iſt beſcheidener, wenn auch eben⸗ 
falls ſehr wichtig. 

Ich denke aljo, daß von einer „Konkurrenz“ 
keine Rede ſein kann.“ 
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Aus den Konzertfälen 
Cäcilie Hanſen 

Vida wurde nun erſt dieſer Tage der ſpaniſche 
auf inen⸗Matador Juan Manen an dieſer Stelle 
einen bevorzugten Seſſel des Parnaß gehoben, 
tali chon wieder muß die Sitzreihe dieſer ner 
erja, en Edelgardiſten einen weiteren Zuwachs 
Dren, Darf ich vorſtellen: Cäcilie Han⸗ 
Da wohnhaft in Berlin, Nationalität Dänin. 
Mn; teifen jahraus, jahrein künſtleriſche Durch⸗ 
lene ttsgrößen. deren Bedeutung durch geſchwol⸗ 
aus Reklame oft zu einer grotesken Volumität 
eimgeſtopft wird, in der Welt herum, ſchleppen 
Sap vetje Lobeshymnen und Lorbeeren nach 
und c während wirklich hochſtufige Vertreter 
ich zerkünder eines vollendeten Kunſttums, wie 
kondeitweiſe regiſtrieren läßt, fih eine Demarka⸗ 
fallerlinie ihrer künſtleriſchen Ane ge⸗ 
ein . laſſen müſſen. Zu dieſen Perſönlichkeiten 
haften mäßigen Beachtung, die man nur auf leb⸗ 
nepale verdammen und deshalb ablehnen muß, 
Umit meines Erachtens Cäcilie Hanſen. Welche 
unt ande bewirkt haben, daß dieſe Geigerin, die 
dingt dem Generalſtab eines Manen, Huber- 
Kreisler, Marteau einzureihen ift, hinter 
„Kuliſſen des genialen Künſtlertums zu Ruhm 
nis Ommen verſucht, entzieht fih meiner Kennt- 
ſpät Ich kann nur hoffen, daß es noch nicht zu 
Kay © um dieſer Virtuoſin die une einzu⸗ 

— auf die ğe kraft ihrer künftle 
Eränität Anſpruch zu erheben hat. 


e 


Beſah man das Programm des Konzerts, das 
der iv oſen Ba eea nicht bekannte Gaſt 
am 22. 


ober im großen Vereinshausſaal go, 
jo war die Betonung der künſtleriſchen Solidität 
augenfällig. Es wor wohl nicht ganz unabſicht⸗ 
lich auf den Schlußgalopp nie verſagender virtuo⸗ 
ſer Effektgeſchwader verzichtet worden, den ganzen 
Abend beherrſchten Kompoſitionen, die eine 
Gründlichkeit des muſikaliſchen Gedanken vorrats 
zur Vorausſetzung haben. Der Engländer Cyril 
Scott mit ſeiner ſtimmungsduftenden „Lotos⸗ 
blume“ und ſeinem „Tanz“ ſowie die in ſelten 
ünſtigen Stunden über Herrn F. Bloch — ich 
5 ſeinen Namen meines Wiſſens hiermit 
das erſte Mal zu Papier — hereingebrochene 
„Improviſation“ find, wie ausdrücklich feft eſtellt 
ſei, hierbei nicht ausgeſchloſſen Cäcilie Hanſen 
vereint in ihrem Künſtlertum zwe: ausſchlag⸗ 
gebende Qualitäten: Superiorität des Geiſtes 
und des techniſchen Rüſtzeugs. Was machte fe 
zum Beiſpiel aus dem Asmoll-Ronzert von Karl 
Goldmark! Die geiſtig ſehr dürren Taktfelder er⸗ 
hielten durch fie eine politive inhaltliche Geſtal⸗ 
tung in ſolchem Umfange, daß dieſer trockene 
muſitaliſche Geiſtesboden in allen ſeinen drei 
Teilen — jo namentlich in der „Arie“ — zu 


grünen begann Und mit welcher leichten Eleganz“ 


wurden die Hinderniſſe überwunden, die der 
Komponiſt ſowohl der Finger- als auch Bogen⸗ 
technik zuleide niedergeſchrieben hat! Derart fern 


riſchen aller virtuoſen Nöte, brachte die Künſtlerin 


Leiſtungen zuſtande, für die es nur das Groß⸗ 


kreuz der Anerkennung gibt. Gleich das 
einleitende C⸗dur⸗Konzert von Vivaldi (in der 
Bearbeitung von Kreisler) ließ erkennen. daß die 
Dame oben auf dem Podium die Zügel wahr⸗ 


Die Krawatte des Dichters 


Man weiß, daß Mark Twain ungeheuer 725 
ſtreut war und überhaupt keinen Wert auf Klei⸗ 


tigen Kunſteröffnens fejt in der Hand hielt. dung legte. Zu Haufe lief er erſchreckend zerriſſen 


hr Vortrag 


Die Sprache ihres Inſtruments entwickelte eine 
überzeugende Kraft, ſei es mittels einer erſtaun⸗ 
lichen Tonfülle — aus der C- und D-Saite wur: 
den Fortenoten herausgeholt, die von verblüffen⸗ 
der männlicher Energie zeugten und nichts an 
Schönheit des Klanges ermangeln ließen —, fei 
es durch zarte Lyrik im Piano. Im Präludium 
nebſt Fuge G⸗moll von Bach erbrachte Cäcilie 
Hanſen ihre Meiſterſchaft in der Beherrſchung 
des polyphonen Stils, im Rondo von Schubert⸗ 
Friedberg war ſie das Muſter einer mittels 
Lebendigkeit der Ausdrucksnüancen feſſelnden 
Interpretin. i 
In Poſen haben ja ffon zahlreiche Violin⸗ 
virtuoſen beiderlei Geſchlechts konzertiert, deren 
Namensnennung ohne goldene Amrahmung nicht 
gut möglich iſt. Cäciele Hanſen war in dieſer 
Beziehung bisher — wenigſtens 8 — 
rahmenlos. In Zukunft wird ihrem Fünſtlertum 
die in Gold ausgeführte Einfaſſung in Poſen 
nicht mehr fehlen. Deſſen kann fie gewiß fein. 
In Elfriede Berſon 2: fie eine Reife- und 
Klevterbegleiterin zur Seite, mit der fie nur 
gute Erfahrungen ſammeln wird. 
Alfred Loake 


war jeder Formelhaftigkeit ent⸗ und ſchlampig herum, und wenn er ausging, ver⸗ 
kleidet, hielt jih von allen Pedanterien abſeits. ſchönte er fih 


nut dadurch, daß er einen ſchmieri⸗ 
gen Hut aufſetzte. 


Nun begab es ſich natürlich, daß Mark Twain 


auch mitunter eingeladen wurde, aber auch das 
ſtörte ihn in feiner Wurſtigkeit nicht. Er unter» 
hielt ſich frets ausgezeichnet und fah dabei zum 
„Kinder⸗bange⸗machen“ aus. 


Einſtmals war er bei einer ſehr auf Etikette 
ſehenden Dame eingeladen, und ausgerechnet hier 
fam er ohne Krawatte. Zuerſt fab man gütig 
darüber hinweg, — aber ſchließlich ſagte ihm ein 
guter Freund, daß die Gaſtgeberin ſich über dieſe 
Nichtachtung aufgehalten hätte. Mark Twain 
lächelte überlegen, blieb bis zuletzt und ſchrieb 
am nächſten Tage an die Gaſtgeberin folgenden 
Brief: 

„Sehr verehrte gnädige Frau! Ich erfahre ſo⸗ 
eben durch B. daß ich bei Ihrem ganz reizenden 
Abend ohne Krawatte erſchienen bin und Mißz⸗ 
fallen erregt habe. Das tut mir unendlich leid! 
In der Anlage übermittle ich Ihnen meine Kra⸗ 
watte, biite Sie aber, nach einer genauen Res 
trachtung mir das Ding ſofort zurückzuſenden da 
es meine einzige iſt. 

Ihr Diener Mark Two: 


`~ - 


yas 


, Nerven-Sanalorinm Dr. Curt Sprengel 


Kurort Ohernigk 


Stoifwechsel-, Kräftigungs- 


bei Breslau 
Telefon 212 Obernigk 


, Malaria- und 


Euiziehungskuren (Morphium, Alkohol 


etc.) 


Psychoanalyse u. Hypnose. — 


2 Viuen für Erholungsbedürftige. Familien- 
pflege für Chronisch- u. Psychischkranke, 


Tagessatz 7—12.— Mk. 


Pauschalkuren 4 Wochen einschl. 
aller Kurmittel von 220 Mk. an. 


An An An Me An An E An. Ai An Bin de An AT 


-> Pojener Tageblatt e 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
i Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sönstigeri Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Junggeſelle 
Landwirt, 24 Jahre alt, 
evg., tüchtig und jtrebjam, 
angenehmer Charakler und 
elegante Erſcheinung, mit 
landwirtſchaftl. Schulbildg., 
wünſcht entſprechende Dame 
kennenzulernen, wo Ein⸗ 


A| Heirafung in eine Qand- 


wirtſchaft bis zu 100 Mrg. 
geboten wird. Vermögen 
vorhanden. Ernſtgem. Off. 
mögl. mit Bild, welches ſof. 
8 eſandt wird u. 203% 
eſchſt.d. Ztg., Poznan, 
ee yniecka 6, einſenden. 


Deutſchpolin 
Allerfeinsten D Großftadt wohnhaft, Ende 
30er, dunkel, hübsch, fe 10 
Emmenthaler Näse e ae 
und Tilsiter Näse Be armit; ei, ae 
1 au a „ 
e o * Ah ae des Alleinſeins 115 § 
empfiehlt "Eb ihn "i 
ekameraden 
L. Krieg, Tiegenhof in eſich. Poſition. Vermög. 
1 mige Biden: 
siorowski, Poznań Anita i 
ee 16/17. % 3522. 5 dee Pesch ge b. Bein 
Sn Poznan, Satan ae. 6. 


PELZWAREN 


aller Art, sowie das Neueste in 
Mis-, Murmel- u. Fohlen-Mänteln 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen 


J. Dawid, Poznall, ul. Nowa Ii u. ul. Wroclawska 30 


e Reugeb. Haus 


und andere 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


F. K. . 


Pelze 


sind billiger geworden | 
was ein jeder wissen sollte. 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das $ 
Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


3 Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsyeschäft 
M PŁOCKI 


Engros! Für Schneider Rabatte. Dstail! 


200 490 


Poznań 
Kramarska 21 


Achtung! 


Gaſthaus 


beliebter Ausflugsort 
im Kreiſe Glogau 


ſchönſte Lage, 
(Bahnſtation), 


krankheitsh. zu verk. Eignet ſich vorzüglich für 


Fleiſcherei, da Er am Ort. 


Preis 28 000 M 


bee Sehr ſchöne Billa 


geeignet, auch als Ruheſitz, zu verkaufen. 
M. 


Anz. 1215000 M. 


mit Aukogarage, dir. 
an Bahn gel, für Arzt 
Anz. 


6— 7000 M. Preis 13 000 


verkaufen. 


hertſchafll. 


bei Glog., fait 3 Morg. Land, zu 
verk. . 6000, Pr. 12 000 M. 


Landwir chaft u. leb. 


Anz. 6— 7000, Preis 14000 M. 


Wohnhaus 


Land, gr. Obſtgarten, eign. f. zu jed. 


Morg., ſ. gute Geb., totes 
Inventar komplett, zu 


m. pr. Stallung, 
an der Bahn, 


N Weh ändler, Molkerei, Hühnerfarm, zu 


verkaufen. 


nzahl. 6— 7000, Preis 15 000 M. 
bjekte jeder Art preiswert zu verkaufen. 


Sämtliche Grundſtücke im Kreiſe Glogau. 
Erhard Haertel, Glogau, en 22. 
Sprechzeit vorm. bis 9 U 


Suche für m. Hauslehrer (Deutſch⸗Oeſterr.) Herrn 
von Hankiewicz, der m. Kinder 6 Jahre in all. huma- 
nift. Gymnaſialfächern (außer Fe m. vollem 


jetler D unterrichtet hat, ab 
früher Dauerſtellung. 


1. Januar 1932, eventl. 


J. v. Jouanne, genartowice, p. Plejzew 


Bank für Handel und Gewerbe Po 


Depositenkasse 


ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Buydsoszez, 
Gelefon 368. 


m 


Büro und Lager: 
Jomorska AA. 


Telefon 368. > 


jedes weitere Wort m num m — 
oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Nieisgesuche 


Suche 
eine 3—5 Zimmerwo 
um 1. Januar 1982. 
für! 1 evil. 2 Jahre i. voraus. 
Off. u. 201 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


'Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 18, II, Wohn. 9. 


Groß. möbl. Zimmer 
zu vermieten, evtl. m. Küchen⸗ 
benutz. Działyńskich 10, 
Wohnung 9. 


Fronlzimmer 
2 auch 1 Zimmer mitKüchen⸗ 
benutzung für Ehepaar preis · 
wert v. 1. November zu verm. 
Matejki 57, Wohnung 7. 


Ein gut möbliertes 
Frontzimmer 
mit Kochgelegenheit, für 
2 Berfonen, evtl. an kinder⸗ 
loſes Ehepaar zu vermieten. 
Matejki 7, Wohnung 10. 


Möbliertes 
gume ſofort frei. 
pokojna 25 a, Wohn. 7. 
— — — nn nn 


Ruhige. diebesſichere 
Räume 
für Büro, Werkſtatt, Lager, 
günſtig zu vermieten. Gefl. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Lukasze- 
wicza 10, Wohnung 4. 


Zimmer 

80 21 mit Licht 
einſchließlich ge⸗ 
fut, . unter 2030 an 
ie Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten 
ul. Strzelecka 12 
Wohnung 10. 


An- u. Verkäufe 


Kaufe 
gebrauchten Eiſenkeſſel 
von 2— 2,50 m lang, 
von 11, 75 m breit u. ho 
Off. mit Preisang. u. 20 
an die Geſchaftsfl d. Zeitg. 


Für Herbit 
und Winter 
empfehle gute Damen⸗ 
Herren - u. Kinder Schuhe 
zu billigen Preiſen! 
Schneeſchuhe. Gummiſchuhe 
Arbeitsſchuhe u. Jagdſtiefel 

ſtets am Lager. 
Siwa, Poznan, 
ul. Szkolna 3 (fr. Schulſtr.) 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

kauft und verkauft 


bis 


Anfragen unter 2039 a. d. Nowy Dom Komisowy, 


Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erbeten. 


Woźna 16. 


30 Sroſchen 


Sehr elegante 
Damenhüte 


in großer Auswahl. 
zu bekannt billigen Preiſen 
empfiehlt 


G. Lewicka, Poznań, 
ul. Wielka 8 und 
ul. Kraszewskiego 17. 
Eingang: 

ul. Szamarzewskiego. 


Geſchäftslokal 
ca. 80 Jahre beſtehend, mit 
alter Kundſchaft, fite jedes 
Geſchäft paſſend, in beſter 
1 der gear auptſtraße einer 
Kreisſtadt Weſtpolens, ſofort 
oder per 1. Januar 1932 
zu verpachten. Off. u. rg 


an die Geihäftsit. b. Beit g. 


Geſchliffene 
Teegläſer, 
geſchliff. Likörgläſer — Ra- 
raffen — Das beſte Porzel⸗ 
lan — Prima Alpaka — 
Thermosflaſchen — am bil⸗ 
ligſten nur direkt in der 
Porzellangroßhandlung, ul. 
Wroniecka 24 Hof. 


—— — — — | — 
Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz⸗ 
futter, Neuheiten. Beſaß⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe 11 

B. Hankiewicz, Pozna, 
ul. Wielka9 (ing. ul. Szewska) 


Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz. 
Plac Nowomiejski 1%. 


Medizin- 
ſtudierende! 
„ der 
Anatomie, 6 Bde. billigſt zu 
verkaufen. Glatzel, 5 

16 III., von 2—4 U 


Analykiſche und Apo- 
theken- Waage, Polari- 
—— ä mit 

ucht. Off. 
u. 52051 a. d. Lad. Gesch br dieſ. Ztg. 


Wirtſchaft 
200—400 Morg. mit etwas 


Wald, ſowie dagen em unt. 


fließenden oder ſtehenden 
Gewäſſer zu kaufen "1366 
Gefl. Offerten unter 1986 
an die Geſchäftsſt. d. 8 


ü ſuch 


beſtehend aus 18 Zimmern, © 
ne Lage der Stadt, zu 
in ernit 


Aa geeignet, an 
Sr Käufer zu 
verkaufen. ff. z 
19434. d. Geſchäfts ſt. d. 
um de 15 


u richt. > 

Guerre 
2 Bde. reich illuſtriert, ein 
metall. Notenregal wie neu 


verkauft billig Strzelecka 
Za II. Wohnung 6. 


Wer Stellung sucht 


findet diese schneilstens 
durch die Klein-Anzeige 
im weit verbreiteten 


„Posener Tagehlati“ 


4 


Gepr. Maſſeuſe 
( > kenſchweſter) 
emp medizin. 
und kosmet. Maſſage. 
Telefonanruf 3721. 


— m —— —ä 
l a 


t te ifie, 
ga gue 8 94 
oder re Offert. 
$e 
ftelle dieſer Fa ar 


Obermüller 
auf Dampf-, Waſſer⸗ und 
Mo tormühle eingearbeitet, 
t ab 1. Januar 1932 
od. auch früh. Dauerſtellung. 

G. Bobrowski, Miyn 
Parowy, Dabrowa, 
pow. Cheimno (Pom.). 
— —— S e E 


Obermüller 


33 Jahre alt, verh., Leiter 
einer 60⸗Tonn.⸗ ble Her⸗ 
ſteller konkurrenzfäh. Weizen⸗ 
und Roggenmehle, vertraut 
mit chaftlichen Arbeits 
methoden, Betriebsorgani⸗ 
ſation und Rationaliſierung, 
ſucht einen anderen Wir⸗ 
kungskreis, für bald od. ſpät 
Werte Angebote erbeten u. 
2033 an die Gſchſt. d. Zeitg. 
—— — E e 


Köchin 
oder Wirtin, befte Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. November oder 
ſpäter Stellung. In vege⸗ 
tariſcher Küche bewandert. 
Off. u. 203 T a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


ech te des Offertenſcheines ausgefolgt- 


Ein 1 ſauberes 
Dienſtmädchen 
ſucht Stellung. Off. u. 2038 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche 
von ſofort Stellung. Plätt⸗ 
Nåh- u. Kochkenntniſſe vor⸗ 
handen. Offerten u. 204% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— Sige von. jofort ober 
ſpäter Stellung als 
Hausmädchen 

Bin evangel, 21 Jahre alt. 
On 20 8 a. b. Oft. d gg. 


Sienoſi piffin 
deutſch⸗polniſch, Anfängerin, 
ſucht Stellung. Off. u. 1920 

an die Geſchäftsſt. d. Big. 


—— —2VV— 0 
he rreuwãäſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 

Auguste Jähn, Plätterin 

Sew. Mielżyńskiego 25, 
Hof rechts, U Treppen. 


Tepp 
repariert n 
Wielkie Garbary 4, 
(Gartenhaus) Wohnung 19. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig 
Mäntel, Kleider, Kürſchner⸗ 2 
arbeiten. Time, Poznan, 
Sw. Marcin 43 


— —y„—-— — —— — 
Stenokypiſtin 
Deutſch⸗Polniſch (Anfäng.), 
ſucht Stellung, eventl. aufs 
Land. Offert. unter 202 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Unterricht 


Polniſch 

und Auſſſſch 
erteilt billigſt cand. agr. 
Valentin Jahr, Stowac- 
kiego 19 bei Gasiorek. 

ichtigung durch 

Poſtkarte erbeten. 

Polnij und 

Franzöfiich 
erteilt ſpeziell gew. Ober⸗ 
her. Offerten unter 2007 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Zuichneide-, 
Nähkurſe 
Syſtem der Berliner Bu- 
ſchneideakademie. 
Erlernen unter Garantie. 
Abſchlußzeugniſſe. 
Szpotabska, sw. w Marcin18 
Telefon 2786. 


Deutiche 
Konverjation 
ſucht Ingenieur, als Gegen⸗ 
leiſtung polniſche. Off. u. 
2052 an d. Gſchſt. d. Ztg. 


— 
o 


Versehiedenes 


TERRANA 
Faſſaden⸗Edelputz 
E. Werner, Oborniki 
Dworcowa 54, Telefon 43. 


c> 


Ordentliches, ſauberes 


Alleinmädchen 
mit Kochfenntniffen, nau 
beſſeren Häuſern 
Daſelbſt kann ſich auch ein 

Hausmeiſter 
melden. Ulica Fr. Rataj- 


czaka 20, Wohnung 3. 5 
Suche 
wirtſchafterin 


dieſelbe muß mit — 
Haushalt vollkommen 11 7 
traut fein, intellig., € ach. 
arbeitſam, kinderlieb, DH 


15 
Polniſch in Wort, Alter 5 
40 Jahre. Zuſchriften 


Zeugnisabſchriften an 111 
Franz Halfar, Londwin * 
Zory (Botn. Oberſchleſen; 


ela S 


Landwirt w 
Witwer), engl, 55 Sa 
alt, mit 80 Morgen 8 Bd 


Wirtſchaft, ſucht Witwe ahnen! 
Frl., nicht unt. 40 x au 


zwecks Heirat. risch 
eriorderl. oder klein. 2 9.810 
Off. u. 208 a. d. Geſt. d 
Fünggetelie 1 
evang., 30 Jahre alk rech, 
gebildete Dame en lde cl 
Alters zwecks ſpätererd“ Zu⸗ 
kennenzulernen. Ge N di 
Schriften unter 208 an 
Geſchäftsſtelle d. 81g. 


A 


Pofener 
Tageblatt 


Pofener 


Kalender 


Sonnabend, den 24. Dffober 


. onnenaufgang 6.15, Sonnenuntergang 16.25; 
Wondaufgang 15.41, Monduntergang 3.46, i 


te 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
AS Grad Celj. Südoſtwinde. Barometer 737. 


n Seiern: Höchſte Temperatur . 10, niedrigite 
4 Grad Celj. Niederihläge e S 


Velen für Sonntag, den 25. Oktober 
indir = e ait und Abkühlung. 
Maſaſbechand der Warthe am 24. Oktober + 1,02 


Wohin gehen wir heute? 


Knaben: „Die blaue Küfte“ (La Cóte d'Azur). 
: „Das Heimchen am Herd“. 
: „Die blaue Küſte“ (La Côte 


k Azur). 
Montag- „Das Heimchen am Herd“. 


er 
R 
£ 
2 
z 
2 
2 


; Teatr Nomy: 
$ Connapend: „Scheidungsüberraſchungen“ 


Intaa, nachm.: „Schneewittchen und die ſieben 
Serge. (Für Kinder.) 


i abends: id üb 505 
a, K 
Di- (früher Kino Stylowe, ul. Mar 
Ar. 9. C Ben um 82 Ahr. et 
Kinos: N 
Vene: „Der Mann jeiner Frau“. (5, 7, 9 Ahr.) 
o enm, „Die Mörder des Bankiers“, (5, 7, 
.) 
Rattopolis: a bew Urteisjiprug“. 
5 eifjance: „Qiebesquelle“, 
ice; „Sevilla, die Stadt der Liebe“ (5, 7, 


i 


e Stierfämpfer“. Rudolf Valentino. 
I 


Eröjjamng des neuen Studienjahres. 
feierliche Eröffnung des Studienjahres 
findet am Sonntag, dem 25. Oktober, 
Um 10 Uhr wird in der Schloßkapelle eine 
e en worauf ſich der Senat und die 
rofeſſoren in ihren Togen in die Uni⸗ 
fitit begeben. Die eigentliche — 
beginnt dann um 11 Uhr in der niverſi⸗ 
la nach folgendem Programm: Studenten⸗ 
„Gloria ad modum tubae“ pon Guillaume 
Bericht des Prorektors Prof. Dr. Staniſ⸗ 
Kaſznica über das Studienjahr 1930/31, 
der 59 8 an den neugewählten 
og Dr. Jan Sajdak, Anſprache des 
Prof. Dr. . Saj dat und 


B 


7. 


5 


7: 


röffnungs⸗ 


4 


Ein Geſchäft, das vom Elend der andern lebi 


In der Städt. Pfandleihanſtalt 


Es gibt ein ſtädtiſches Unternehmen, das von 
der allgemeinen Stagnation nicht ergriffen iſt, 
ſondern an der Kriſe fogar noch ein trauriges Ge⸗ 


ſchäft macht: das iſt die Städt. Pfandleihanſtalt. 
Die Beamten dieſer Anſtalt können ſich über 
Mangel an Arbeit nicht beklagen; zuweilen iſt 
der Andrang ſo groß, daß ſie nur mit Mühe ihrer 
Aufgabe gerecht werden können. Es fällt einem 
4 durch die graue Maſſe der Verarmten hin⸗ 
urchzukommen. Neben dem Arbeiter ſteht da der 
Ariſtokrat, der reduzierte Beamte, der ehemalige 
Landbeſitzer, und alle ſuchen ſie etwas, was 
irgendwie einen Wert darſtellt, zu verkaufen, um 
bah über Waſſer zu halten. Es kommt auch vor, 
man einen Gegenſtand an dem einen ale 
ter einlöſt, um ihn an einem anderen Schalter 
wieder zu verpfänden. Seit mehreren Tagen 
finden im Jarockiſchen Lokal an der Maſzta⸗ 
larjta Verſteigerungen ſtatt, die ſtets gut beſucht 
find, da ja die Möglichkeit beſteht, manchmal für 
einen ganz niedrigen Preis etwas zu erwerben, 
Wertvollere Sachen gelangen jedoch in die Hände 
von Händlern, die auch n daran verdienen. 
Aber auch dieſese Geſchäft blüht nicht mehr ſo 
wie früher, da auch die Zahl der kaufkräftigen 
Kunden immer kleiner wird. Die Pfandleih⸗ 
anſtalt kann viele verpfändete Gegenſtände nicht 
loswerden und verkauft ſie dann freihändig, was 
ſogar auf Grund einer 9 chen Verſtän⸗ 
digung erfolgen kann. Beſonders bezeichnend iſt 
es, daß es gegenwärtig bei Verſteigerungen die 
meiſten Reflektanten für Gold in jeder Form 
geben ſoll, während doch die hohe Finanz das 
Gold zu fliehen ſcheint, oder wenigſtens ſo tut, 
als ob... X 


Die Proteſt⸗Reſolution 


der Pofener Handwerker |v 


In der Proteſtverſammlung der Poſener Hand- 
werkerſchaft, über die wir bereits vorgeſtern kurz 
berichteten, iſt folgende Entſchließung gefaßt 
worden: hg 

„Die Handwerker der Stadt Poſen, die in einer 
Zahi von über 800 Perſonen am 21. Oktber auf 
Anregung des „Zwiazek Tow. Przem. i Rzem.“ 
Poſen verſammelt ſind, proteſtieren in einer all⸗ 

einen Handwerkerverſammlung im Jarocki⸗ 
Zen Saale n den Plan der Einführung 
einer neuen Steuer von den Handwerksſtätten 
und den in ihnen beſchäftigten Angeſtellten zu⸗ 
gunſten der Handwer skammern. ieſe 
überflüffige Steuer wird, wenn eine gerechte Ber- 
teilung des 15prozentigen Zuſchlags zu den Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſcheinen, die von den Hand⸗ 
werkern eingelöſt werden, vorgenommen würde, 
eine große Belaſtung der gerade noch dahin⸗ 

etierenden Handwerksſrätten bilden. 

m Zuſammenhang mit den im Gejm einge- 
brachten Entwürfen fur neue Steuergeſetze ſtellen 


die Verſammelten feſt, daß dieſe Geſetze dem 
Handwerk, das ſich gegenwärtig im Zuſtand eines 
endgültigen wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs be- 
findet, keine Erleichterungen bringen werden, 
3 vielmehr neue, noch größere Laſten ſchaf⸗ 
en und zur Vergrößerung der im Lande durchge⸗ 
machten Kriſe beitragen werden. Deshalb pro⸗ 
teſtieren die Verſammelten gegen die Belaſtung 
des Handwerks mit neuen Steuern und warnen 
vor den verhängnisvollen Folgen einer ſolchen 
Fnanzpolitik. 

Der vom Arbeitsminiſterium ausgearbeitete 
Entwurf über die Einſchränkung der Rechte der 
Meiſter auf Haltung von Lehrlingen iſt eine 
Vergewaltigung des Gewerberechts und bedeutet 
auch eine Behinderung in der beruflichen Ausbil⸗ 
dung. Statt die Arbeitslosigkeit zu mildern, kann 
dieſer Entwurf nur pu ihrer weiteren Vertiefung 
beitragen. Deshalb legen die Verſammelten ganz 
kategoriſch Proteſt ein gegen die Pläne einer 
Einſchränkung der Rechte der Handwerker und 
eines Bruchs des Gewerbegeſetzes, 

Im . mit der Berufung des 
Rates der Handwerkskammern, einer Inſtitution 
die im Organiſationsplane des Handwerks nich 
vorgeſehen iſt, ſtellen die Verſammelten feſt, daß 
die r bu de des Rates, der kein poſitiver 
Schritt auf dem Gebiete der Entfaltung wirt⸗ 
ſchaftlicher Selbſtverwaltung tft, zu einer weiteren 
Herabſetzung der Rolle und Bedeutung der Hand— 
wmerkskammern beitragen wird, 
neue erhebliche Laſten dem verarmten Handwerk 
auferlegt werden. 

Im Zuſammenhang mit der geplanten Novelli- 
ſierung des Gewerbegeſetzes ſtellen die Verſam— 
melten ihre Notwendigkeit feſt, namentlich im 
ereich einer Erweiterung der Berechtigungen 
der Handwerkskammern und Innungen, ſprechen 
ſich aber gegen die Ausarbeitung eines Novellen» 
entwurfs ohne Einholung der maßgeblichen Mei» 
nung der Handwerkerſchaft aus.“ 


Staatliche Autobusfahrkarten 


X Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
gibt vom 15. November ab Autobusfahrkarten 
heraus, die von den Beſitzern von Autobusunter⸗ 
nehmen gekauft werden müſſen, indem dabei im 
voraus die auf dieſe Fahrkarten 1 
Steuer für den Wegefonds zu zahlen iſt. Die 
Autobusunternehmer werden beim Kauf der 
Fahrkarten ein Drittel des eigentlichen par 
preiſes agn, der von den Paſſagieren erhoben 
wird. Sie ſind verpflichtet, an die Paſſagiere nur 
ſolche Fahrkarten zu verabfolgen, die von dem 
Miniſterium jor öffentliche Arbeiten ausgegeben 
werden. Die Unternehmer werden die Fahrkarten 
in den Wojewodſchaftsämtern und den Magi- 
ſtraten kaufen können. 


„Theaterdirektor“ als Kautionsſchwindler 


ofen, 23. Oktober. Der bereits vorbe- 


enn. 
ag über das ma „Die pädagogiſchen An- ſtrafte taus Dlejni aus Poſen kam auf 
—— des y. Gregor von N 3 den Gedanken, Theaterdirektor zu ſpielen. Ein 
Wer An. Medaillen fir wifenigeftige Arbeiten Inſerat in der Zeitung verſchaffte ihm Künſtler 
ce benten der Poſener Univerſität, Studen⸗ und Beamte für den Verwaltungsapparat in 
Frei „Gaudeamus“. grohen rng ae Ahy nas o ker Binay pae ſtel⸗ 
den Eintritt di i en fonnte, fan nade vor den n e⸗ 
karten für n in die Aula wird An diesen W 85 


Sekretariat am Sonnabend, dem 24. d. Mts., 
Won del Uhr, Zimmer 11 im Coll. Minus, 
da, Wen 26, ausgeben. 
Dresdner Streichquartett konzertiert bei 
Sonnabend, dem 7. November d. Is, 
Uhr im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
tap tues. Auf dieſen künſtleriſchen Rımmer- 
abend machen wir unſere Leſer beſonders 


Si erkiom, ne ab ittwoch im 
— A. Szreibrowfti, Gwarna 20. 


hon 
1 f 

Gen, Das 4. Sinfoniekonzert des Stãdtiſchen Or- 

ends findet ſtatt am Sonntag, dem 25. Oktober, 

Neno Uhr im Teatr Wielki. Dirigent Felix 


on Qudmila Berfwit auf, die das 
ino Konzert von Tſchajkowſki zum Vortrag 
A wird. Von Orcheſterwerken gelangen zur 
Wanner ng bie 4. Sinfonie von Brahms und 
. vertüre zur Oper „Tannhäufer“. 

zerband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 

j n, hält nach der eg feine erste er 
à Wr 0 am Sonntag, dem 25. Oktober, nachm. 
Nine in der Grabe ab. Auch für das 
erhalbjahr 1981/32 find eine Reihe inter⸗ 
der Vorträge und Abhandlungen vorge⸗ 
elt n der Sitzung vom 25. 10. wird die 
fahrt des Zeppelin“ mit Licht⸗ 
appen Freunde und Gönner des 


ER find herzlichſt eingeladen. Eintritt frei. 


Meine Poſener Chronik 
Ned Städtiſche Steunerkaſſe nimmt, wie uns 


It wird, vom 1. Oktober d. Is. Einzahlun⸗ 
ech die Umſatz(Gewerbe⸗)ſtener peia aha des 


amtes 
der 


. 


"erben 


oder der Finanzkammer nicht an. 
gen ſollen auch nicht auf das Konto 
r. 205096 und 203 567 getätigt 


ramowicka 5b, wurde beim 1 

Ida 

ieren orii 

tionen, 
teten, 


on, Stoty, 
een zur 


Sammlungen beauftragt hat, wird gez 
* Über t Betrüger beim Erſcheinen der Polizei 


A 


iffi; als Soliſtin tritt die jugendliche ei 


den Litauer Klewajtis nach e 


ſtrengen Herrn Direktors. 
ni 13 Bee 2790 Ztotu abgenommen. 
Iten nam ich weder eine Stellung in dem 
ahen jie ihre 
ür lebte der 
raus — bis 


Olej 
ai er) er er 
nannten „Nepue“⸗Theater, n 

Ruutionsgelder jemals wieder. 
Herr aterdirektor in Saus und 
die Polizei Wind bekam. 


Vor der Strafkammer des hieſigen 1 
— den Vorſitz NN Landrichter Konwicki, die 


Ant vertri antsanwalt Elmerowicz — 
nun der r a, D. we 
zu verantworten. Der Angekla 


ſtreitet, von vornherein die Abſicht geh zu 
ben, den Leuten, die ſich meldeten, einſach das 
Id abzunehmen. Er habe die Abſicht gehabt, 


n r zu eröffnen, es wurden i aber 
Schwierigkeiten gemacht, weshalb er gr Sum⸗ 
men verloren habe. 

Die Beweisaufnahme ergibt, der Herr 
Theaterdirektor a Aae Ber n Vein 

t hat, um ein Theater E nden. Der 
taatsanwalt beantragt mit R darauf, daß 


hier ganz arme Leute um ihr Geld betrogen 


wurden, eine e von 2 Jahren und 
Berluit der erg ai en Ehrenrechte. 
Gericht begnügte 110 mit dem Ausſpruch 
einer Gefüngnisſtraſe von 10 Monaten. 
wegen 16 Pfund Butter 
ein Jahr Zuchthaus 
em. Poſen, 23. Oktober. Der Dominialarbeiter 
Stefan Guft aus Stawie, Kreis Czarnikau, wurde 
entlaſſen. Er verſuchte ſi danch zu rächen, daß 
er in der Nacht zum 26. Januar die Part- 
mauer überkletterte, in die Kelle träume des 
Schloſſes einbrach und 16 Pfund Butter und 
etwas Schweinefleiſch entwendete. Der von 
Poſen geholte Polizeihund ging der Spur nach 
und te den Beamten in die Wohnung des 
Täters. Die geſtohlene Butter und das Schweine⸗ 
fleiſch wurden nicht et Da ſich trotzdem 
alle Anzeichen der Täterſchaft gegen den Arbeiter 
Guſt lenkten, wurde er unter Ankla e geſtellt. 
bwohl der Angeklagte pips ig fein will, 
ergab die Beweisaufnahme jo ſchwerwiegende 
omente, die gegen ſeine Beteuerungen und die 
Ausſagen des Vater ſprachen, daß der Staats⸗ 
anwalt unter Verſagung jeglicher 1 
gründe eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr be⸗ 
N Das ei eg 3 2 — 
agten zu einem Jahre Zuchthaus und zur Tra⸗ 
gung der Koſten. EN Anselante legte ſofort Be: 
zufung ein. T 


. J. die 


Der polniſche Flugverkehr 
im September ’ 

x Im September wurden auf Apparaten der 
polniſchen Fluglinien insgeſamt 443 Stüge augs 
geführt und dabei 120 984 Kilometer in 767 Std. 
10 Min. aurüdgelegt. Die Regelmäßigkeit der 

lüge betrug 97,8 Prozent. Sm Laufe dieſer 

eit wurden 1407 Sabzgäfte, 17 874 Kg. Gepäck 

0663 Kg. Waren, 2846 5 Poſt und 
Zeitungen befördert. Außerdem wurden noch 40 
außerordentliche Flüge unternommen, wobei 8243 
Kilometer in 51 Stunden 55 Min. rg Wag 
53 Sahrgäfte, 257 Kg. Gepäck und 1784 Kg. Waren 
befördert wurden. 

— — 


Sztekler ſtellt üh nun doch 


Internationales Ringkampfturnier 
Am Freitag konnte Orloff nach recht humor⸗ 
vollem, 23 Minuten währenden Kampf Kar- 
lewfti durch Ueberrollen legen. Die ſehr gute 
„Schwarze Maske“ gewann gegen den ſtarken 
und gewandten Sudakoff nach 9 Min. durch 
drei überraſchende, dene Ropfaüge. Sa⸗ 
ſorſki mußte die Ueberlegenheit Grune- 
walds nach 9 Min. durch Eindrücken der Brücke 
anerlennen. Schon nach 7 Min. legte Jaago 
ner Mühle 


1949 Kg. 


auf die Schultern. In dem amerikaniſchen Ring 
kampf Sztekker gegen Martynoff seig 
ſich eine leichte Ueberlegenheit des Bulgaren. 
der dritten 
1 
noffs. 
treffen St. Mars 


e 
n 
durch Wegreißen der Beine Marty: 


gegen die „Maske“ ſtatt. 


m übrigen dürfen wir feſtſtellen, daß Sztelter L 


angeſichts des Vorwurfs, den wir ihm geſtern an 
dieſer Stelle machten, eine erneute Herausforde⸗ 
rung Jaagos angenommen hat. Jaago hat dem 
—＋ chen Weltmeiſter eine Sonderprämie von 
10 goia ausgeſetzt, wenn es ihm gelingen jollte, 

n egen. 

Unter den e Treffen dürfte der Ent⸗ 
ſcherdungetamp Sztekker Grunewald auf beſon⸗ 
eres Intereſſe treffen, ſieht doch der ſtarke Rhein⸗ 
länder, der ſich 1927 den Weltmeiſtertitel er⸗ 
kämpfte und der ſich vor Monaten 1 einer Süd⸗ 
amerika⸗Tourne ausgezeichnet geſchult hat, der 
Begegnung mit der beſtimmten Seren auf 
En Sieg entgegen, wie er uns ſelbſt verjichert 

. * 
— — 


An Jubiläum 

Die Silberne n i begeht heute das Ehe⸗ 
paar Dytier, Górna Wilda 160. Gleichzeitig be- 
pe t gen Dykier das 25jährige Reſtaurateur⸗ 
äum. 


indem zugleich 


unde gewann Sztekker aus dem Bücher 
Heute findet der Entſcheidungskampf |9 


fir. 246 


Sonntag, den 


Aus Stadt und Land 


Atte APONEA ESARET EAEAN KCANA ALLTAK LLIS KLALLLAAZRABETARLLALCUKLLALLDLKALLRLLRLRDKLTRRTIRT TER LEERE RRLITTERLKCHTESTELGRERRLRRNTERLOKLRREK LTR TORRTKKECAN AALST ELVEIT HELENI TUTIT an I 


Hiinani 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Ehunlujt, 
Giupltrögheit, Aufblähung, Sodbrennen, Muf- 
open, Benommenheit. Schmerz. in der Stirn 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Neigen Bitterwaijer gründliche Reinigung des 

rdauungsweges. In Apotheken u. Hrog erh. 


3 ? 

Die Stadt bezahlt's 
Geheimer Strombezug in einer Möbeltiſchlerei 
li Ta} 23. Oktober. Vor dem Bezirks 

gericht in Gneſen hatte ſich unlängſt der Kauf⸗ 
mann Kuczkowſki aus Wongrowiß zu verant- 
worten. In der Anklage wird ihm der Vorwurf 
gemacht, ſeit vier Jahren für ſeine Möbeltiſch⸗ 
lerei unbefugt Strom bezogen zu haben, wodurch 
er den aft der Stadt Wongrowitz um viele 
Tauſend Zloty gejýädigt hat. Dieſer unerlaubt 
Strombezug reicht bis zum Jahre 1927 zurüd. 
Der Angeklagte wird zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt ſowie zu 500 Zloty Geldſtrafe. Auf 
Grund einer Amneſtie wird ihm die Hälfte der 
Gefängnisſtrafe erlaſſen. 
— — 


woche zur Erlernung 
der Verkehrsregeln 


Für die Zeit vom 26. bis 31. Oktober findet in 
der Stadt Poſen auf allen Straßen und Plätzen 
auf Anordnung des Poſener Polizeipräfidenten 
eine öffentliche, koſtenloſe Unterweiſung zur Er- 
lernung der Verkehrsregeln für Fußgänger und 
Fahrzeuge ſtatt. 

Von Montag bis Sonnabend einſchließlich hat 
jedermann Gelegenheit, ſich bei den Schutzleuten 
über die Verkehrsregeln zu unterrichten. Wer 
als Fußgänger nach dieſem Termin falſch die 
Straßen überquert oder auf eine andere Weiſe 
gegen die Kegeln verſtößt (z. B. auf eine jah- 
rende Straßenbahn aufſpringt), muß ſofort 
eine Straſe bezahlen, die je nach der Schwere des 
Vergehens 1—5 Zloty beträgt, vorausgeſetzt 
natürlich, daß ihn ein Schutzmann ſtellt. Mer 
auf Verlangen die Straſe nicht ſofort zahlt, er⸗ 
hält einen Strafbefehl in zehnfacher Höhe zuge⸗ 
ſtellt. Die Polizei bittet im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit um die tatbereite Unterſtützung 
des Publikums beſonders während der Tage, in 
denen das Publikum mit den Verkehrsregeln be⸗ 
kannt gemacht werden jon, 

— — 


Wieder zahlreiche Schadenfener 


gr. ildberg, 23. Oktober. Nachts brach in 
der Landwirtſchaft des Reſtaurateurs Amarifi 
Feuer aus. Die mit Getreide angefüllte Scheune 
rannte völlig nieder. Auch eine Dreſchmaſchine 
wurde ein Raub der 5 Der geſamte 
Schaden beträgt gegen Zloty und E durch 
Verſicherung gedeckt. Es beſteht der rdacht 
einer Brandt Hung aus Rache. — In den Vor: 
mittagsſtunden brach bei dem Pächter des fürſt⸗ 
lichen Reſtaurants Ign. Nowak in Antonin 
Feuer aus. Zwei Scheunen mit der geſamten 
diesjährigen Ernte ſowie eine Häckſelmaſchine 
verbrannten. An den Löſcharbeiten beteiligten 
ſich mehrere Feuerwehren. 
——— — 


Akuter Gelenkrheumatismus 


ift eine Infektion eigener Art, gekennzeichnet durch 
e y, da kleine Knötchen. Nach Entfieberung 
tägli mſchläge mit Piſtyaner Schlamm für 
Hauskuren. lammwürfel und fertige Kom⸗ 
preſſen in Apotheken und Drogerien. Infor⸗ 
mationen: Biuro Piſzezany, Poznan, Nzeczypoſpo⸗ 
litej 3, Tel. 1895. 


Iwangsverſteigerungen 

Montag, 26. d. Mts., vorm, 9 Uhr im Gutshofe 
Tworzykowo, Kreis Schrimm 18 Kühe, 2 
Bullen, 13 Kälber, 24 Pferde, ein Fohlen, 10 Ar- 
beitswagen, ca. 1100 Zentner Kartoffeln, eine 
Waſſerkufe, 4 Kutſchwagen, 27 Pferdegeſchirre, 
Eimer, Milchkannen, Milchzentrifuge, Sättel, 
2 Kartoffeldämpfer, 29 Pflüge, 8 Eggen, 3 Reini- 
gungsmaſchinen, 2 Kartoffelausheber, 2 Mäh⸗ 
maſchinen, Säemaſchinen, 3 Kultivatoren, 22 Har⸗ 
ken, Schrotmühle, 2 Speicherwaagen, 6 Plauen, 
50 Säcke, Dezimalwaage, Leitern, 2 Wal 2 
Pferderechen, eine Kleeſäemaſchine, aema 
maſchine, 2 Rübenſchneidemaſchinen, 2 Getreide- 
mühlen, eine Wanne, ein Kartoffelſortierer, 60 
gi ner, 4 Bettſtellen mit Matratzen, % dgewehr, 

ofa, Schreibtiſch, 86 1 N er 
Büfett, Kredenz, 2 Tiſche, 17 3 2 Blumen⸗ 
ſtänder, 2 gisch Klei erſchrant, ertikow, Kom- 
mode, Waſchtiſch, 2 Nachttiſche, ca. 120 verſchiedene 

ücher, rmometer, 2 Bilder, Drehrolle, Radio- 
ya verſchiedene Schweine, 2 Getreideſchober, 

Morgen Kartoffeln, ca. 100 Zentner Weizen in 
Stroh, 626 Zentner Hafer und 37%, Morgen 
upinen. 


Sichern 


Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 


poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
November! 


— 


en, 2 
äckſel⸗ 


Bewaffneier Ueberfall 


Die Täter bereits verhaftet — 


Ka. Schmiegel, 23, Oktober. Bei einem Ver⸗ 
ſuch, auf dem Gutshof in Czacz, Kreis Schmiegel, 
Kohlen zu ſtehlen, wurden die Diebe vom Nacht⸗ 
wächter beobachtet und vertrieben. Da ſich die 
Stebe nun gegen den Nachtwächter wandten, gab 
dieſer einen Schreckſchuß ab. Die Verbrecher zogen 
nun auch ihre Schußwaffen und ſchoſſen auf den 
Nachtwächter, ohne ihn zu treffen. Dann flohen 
ſie. Sie wurden aber vom Nachtwächter erkannt, 
und am andern Tage von der Polizei verhaftet 
und ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. In 
den nächſten Tagen werden fie vor das Stand- 
gericht geſtellt werden. : 

Ka. S miegel, 23. Oktober. Den eifrigen Be- 
mühungen der hieſigen Polizei gelang es, einen 
Teil der beim Landwirt Zimmermann gestohlenen 
Ausſteuerſachen in einem Verſteck im Smolnoer 
Walde aufzufinden und dem Eigentümer wieder 
zuzuſtellen. Auch fand man verſchiedene aus an⸗ 
deren Diebſtählen herrührende Gegenſtände vor. 
Vie Polizei verfolgt weiter die Spur der Diebe. 
Hoffen gelingt es ihr, die ganze Diebesbande 
dinteſt zu machen. 


weitverzweigte Einbrecherbande 
dingfeſt gemacht 

be. Neutomiſchel, 23. Oktober. Wie ſchon be⸗ 
richtet wurde, treibt hier und in der Umgegend 
eine Einbrecherbande ihr dunkles Handwerk. Un- 
längſt drangen nun wieder Einbrecher in das 
Kaufhaus Kutzner⸗Jablone ein und entwendeten 
einen Poſten koſtbarer Waren. Dann beſuchten die 
Einbrecher den Gaſtwirt Friedenberger, bei dem 
ſie diverſe Flaſchen Liköre, Cognacs, Zigarren und 
Zigaretten entwendeten. Der Schaden beträgt 
insgeſamt ca. 5000 21. Herr Kutzner tut alles 
mögliche, um die Einbrecher zu ermitteln; Poli⸗ 
zeihunde und Motorräder wurden in Bewegung 
geſetzt. Trotz raffinierter Gaunertricks gelang es 
ſchon am 14. Oktober, einen Teil der Waren unter 
dem Fußboden in der Wohnung des Schloſſers 
Stanaſiak in Lemnic zutage zu fordern, St. jelbit 
wurde ſofort verhaftet. och am ſelben Tage 
wurde ein weiterer Teil der Waren in Glashütte 
bei dem Arbeiter Kaczmarek gefunden. Die bei 
St. vorgefundenen Notizen ergaben, daß die Spur 
weiter nach Poſen führt. Durch die dortige Kri⸗ 
minalpolizei gelang es, näheres ausfindig zu 
machen. Eine Hausſuchung beförderte Beweiſe 
zutage, und der Verdacht der Tat lenkte ſich auf 
den wohnungsloſen Arbeiter Rozwadowſki. Eine 
Karte der Braut des R. führt weiter nach Moſchin. 
Noch am jelben Tage konnte das Verſteck der 
letzten geſtohlenen Waren ausfindig gemacht wer⸗ 
den. Hinter N. ſelbſt begann durch die Straßen 
Moſchins eine wilde Jagd. Schließlich wurde R. 
gefaßt, um gefeſſelt nach Rackwitz transportiert 
zu werden. Ein Briefumſchlag lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizei auf einen Ignac Kortus 
in Tomice, Kreis Poſen. Am nächſten Tage wurde 
bei einer Hausſuchung bei Kortus unter Heu und 
Stroh verborgen der letzte und größte Teil der 
Waren gefunden und K. ſofort ee In: 
zwiſchen war der Haupttäter Stawſiak dem Gericht 
wieder entwiſcht. Zwei * ſpäter konnte er 
aber im Hauſe des Kortus, Tomice, zum zweiten 


Schwerer Autounfall 


fk, Krotoſchin, 23. Oktober. Erſt heute wird 
uns ein Autounfall bekannt, der ſich am vergan⸗ 
genen Sonntag auf der Adelnauer Chauſſee in 
der Nähe von Sulmierczyce ereignete. Beim Aus⸗ 
biegen vor dem Auto des Herrn Strasburger 
aus Krotoſchin fuhr das vollbeſetzte Auto des 
Herrn Stypinjfi aus Poſen, Górna Wilda 144, 
der ſich beſuchsweiſe bei ſeinem Verwandten 
Blazejczyk in Krotoſchin aufhielt und fih mit 
dieſem auf einer Spazierfahrt befand, gegen 
einen Baum. Von den Inſaſſen wurden zwe 
Töchter des St. und Herr Bl. ſchwer, der 7 
und die dritte Tochter leicht verletzt. Frau St. 
blieb wie durch ein Wunder unverſehrt. Die Ver⸗ 
letzten wurden durch das Auto des Herrn Stras- 
führ. in das Krotoſchiner Krankenhaus über⸗ 
ührt. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Ueberall wird mit Waſſer gekocht, und ein jeder 
ſollte ſich erſt ſelbſt überzeugen, daß er ſein Geld 
nicht auf die Straße wirft, indem er Zylinder⸗ 
ſchleifarbeiten bei Unternehmen ausführen läßt, 
die nicht über langjährige fachmänniſche Erfah⸗ 
rung ſowie richtige Spezialmaſchinen verfügen. 
Neuerdings haben ſich amerikaniſche Hänbler 
mit dem Vertrieb von Zylinderbohr⸗Apparaten 
wie Thomſen, Stormizing uſw. in Europa be⸗ 
faßt. Mit dieſen Apparaten laſſen fih Zylinder 
notbehelfsweiſe in Stand bringen. Für empfind⸗ 
liche Zylinder, die ſehr genau geſchliffen werden 
mijjen, wie es bei den europäiſchen gen der 
Fall iſt, kann dieſe n überhaupt nicht 
angewendet werden. In Amerika find Groß» 
if feifereien jowie Automobilfabriken Tauſende 
Kilometer voneinander entfernt, der kleine Re- 
parateur auf dem Lande ſowie in der Kleinſtadt 
muß ſich nun mit Hilfsapparaten behelfen, weil 
Wochen vergehen würden, ehe er ſeinen Zylinder, 
den er zum Schleifen zu einem Großunternehmen 
gibt, zurückerhält. In Mitteleuropa ift dieſes 
nicht notwendig, da in jeder größeren Stadt 
Spezialunternehmen exiſtieren, die ſich ſpeziell 
nur mit dieſen Arbeiten befaſſen. Automobil⸗ 
fabriken bearbeiten ihre Zylinder auf Spezial- 
zylinderbohr-, Schleif- und Poliermaſchinen (Ge⸗ 
wicht ca. 2000 bis 3000 Kilogramm) wie ſie auch 
die Firma Erge⸗Motor (Poznan, ul. Mylna 38, 
Tel. 7929, Spezialunternehmen für Zylinder⸗ und 
Kuürbelwellenſchleiferei ſowie Fabrikation von 
Kolben, Kolbenbolzen und Kolbenringen ſowie 
Chromnicelſtahl⸗Ventilen] beſitzt, aber nich: mit 
Apparaten, die nur ein Notbehelf für kleine Re- 
parateure find und ein Gewicht von 50 bis 80 
Kilogramm aufweijen, da mit ſolch einem Appa- 
rate niemals eine genaue Arbeit ausgeführt wer⸗ 
den kann. Es ift daher ratſam, fih immer erſt 
ſelbſt zu überzeugen, welchem Unternehmen man 
ſeine Arbeit anvertraut, um vor Geld⸗ und Sach⸗ 
ſchaden jowie viel Verdruß bewahrt zu bleiben. 


*Poſener Tageblatt = 


auf einen Nachtwächter 


Ihnen droht das Standgericht 


Male verhaftet werden. Beſchlagnahmt wurden 
bei ihm vier Revolver. 

Einen beſonderen Dank verdienen der Ober⸗ 
wachtmeiſter Piechowiak und Wachtmeiſter Stiba- 
Rakwitz, welche unermüdlich an der reſtloſen 
Aufklärung arbeiteten und in allen Orten Qom- 
nica, Glashütte, Poſen, Moſchin und Pomice 


Hausſuchungen und Verhaftungen perſönlich vor⸗ 
genommen hatten. Bemexkt fei noch, daß Herr. 
Max Kutzner⸗Jablone ebenfalls perſönlich bei 
allen Hausſuchungen und Verhaftungen zugegen 
war und der Polizei ſämtliche erforderlichen 
Transportmittel zur Verfügung ſtellte, wodurch 
es möglich war, den größten Teil der geſtohlenen 
Waren wieder zurückzuerlangen. Stawsjaf, Roz⸗ 
wodowjli und Kortus ſind Mitglieder einer von 
der Polizei vielgeſuchte Bande, der zahlreiche 
Einbrüche zur Laſt gelegt werden, unter anderem 
auch der Mord an dem Nachtwächter in Hut. 


Frau kämpft mit einem Verbrecher 


Wieder zwei Raubüberfälle 


X Schrimm, 24. Oktober. Das Städtchen Kurnik 
war geſtern der Schauplatz eines ungewöhnlichen 
Banditenüberfalls. In die Wohnung der Frau 
Salome Koberacla kam ein etwa 28führ. junger 
Mann, der der Frau einen Strick um den Hals 
warf und ſie zu erwürgen verſuchte. Im Laufe 
des Kampfes verſuchte der Bandit mit einem 
Revolver ſein Opfer zu erſchießen. Zum Glück 
verſagte die Waffe. Frau Koberacka gelang es, 
ſich loszumachen, auf den Korridor zu laufen 
und den Banditen einzuſchließen. 

Der Bandit ſchlug darauf die Fenſterſcheibe ein, 
ſprang auf den Hof des Gehöftes, wobei er noch⸗ 
mals auf die laut um Hilfe ſchreiende Frau ſchoß. 
Leider gelang es dem Vanditen zu entkommen. 

Während des Kampfes wurde die tapfere Frau 
von dem Banditen mehrfach gebiſſen. Ein Finger 
ijt ihr ſaſt durchgebiſſen worden. Die Schrodaer 
Kreispolizei verſucht alles, um des Banditen hab- 
haft zu werden. 

x Bromberg, 24. Oktober. Wieder wird ein 
Ueberfall in unſerer Stadt bekannt. In der Nähe 
der Baerwaldſchen Maſchinenfabrik wurde der 


Steinſetzer Auguſt Behn von zwei Banditen 
überfallen, die ihn verprügelten und die Wurſt, 
die er ſich gekauft hatte, entriſſen. Weiter be- 
mühten jie ſich, ihm den Mantel zu nehmen. Als 
Behn laut um Silfe ſchrie, ergriſſen die Täter 
die Flucht. Erfreulicherweiſe gelang es bald dar⸗ 
auf, die Täter feſtzunehmen. Es handelt ſich um 
einen Hubert Wilczek und St. Frackowiak. 
Die Banditen wurden den Gerichtsbehörden zuge⸗ 
führt. Von feiten des Standgerichts droht ihnen 
die Todesſtrafe. 


ri. Schlehen, 24. Oktober. Dem Gaſtwirt und 
Kaufmann Hugo Fengler wurden ſeit längerer 
Zeit Waren geſtohlen, ohne daß es gelang, die 
Spitzbuben zu faſſen. Jetzt gelang es Herrn 
Fengler, nachts die Spitzbuben auf friſcher Tat 
u überraſchen. Einer entkam zunächſt, der zweite 
andit wurde mit Hilfe zweier Chauffeure ding⸗ 
feſt gemacht. Den entlaujenen Gauner gelang es 
dann der Polizei in ſeiner Wohnung zu verhaf⸗ 
ten. Der eine Einbrecher war früher als Knecht 
bei Herrn Fengler beſchäftigt. 


Liſſa 


k. Am geſtrigen Freitagswochen⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Butter 1.60 
bis 1.80, Weißkäſe 0.35—0.40; die Mandel Eier 
1.80 —1.90. m Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte 
man für das Bund Oberrüben 0.10, Mohrrüben 
0.10, Radieschen 0.25, ein Blumenkohl koſtete 0.25 
bis 0.40; ein Kopf Rotkohl 0.20 — 0.25; Weißtohl 
0.10 —0.15, Salat 0.10 0.15; das Pfund Birnen 
koſtete 0.15—0.35, Aepfel 0.10 0.30. — Auf dem 
Geflügelmarkt forderte man für ein Huhn 1.20 
bis 2.50; eine Ente 2.50—3.50, eine Gans 6—7.50, 
ein paar Tauben 1.20 — 1.60. Am Fiſchmarkt zahlte 
man pro Pfund Karpfen 2.10— 2.50, Schleien 1.50 
bis 1.70, Hechte 22.20, Karauſchen 1.10—1.30, 
Barſche 1.20 — 1.40, Weißfiſche 0.40 0.60. 

k. Feuer. Geſtern, in den Mittagsſtunden, 
eriet im Hofe des Herrn Tylewicz an der Schloß⸗ 
trahe ein Teerkeſſel in Brand. Die ſofort zur 
Hilſeleiſtung herbeigerufene Feuerwehr konnte in 
kürzeſter Zeit das Feuer im Keime erſticken. 

k. Nächtliches Abenteuer. Donnerstag, 
nachts gegen 11 Uhr, kam es am hieſigen Schloß⸗ 
platz zwiſchen zwei Ulanen und dem Bolizeilom- 
mandanten, Herrn Kumoch, zu einem Hand⸗ 
gemenge, das zahlreiche Zuſchauer anlockte. Erſt 
nach längerer Zeit, als Hilfe zur Stelle war, 
konnte die Angelegenheit beigelegt werden. Die 
ae der Streitigkeiten zwiſchen den Soldaten 
und dem Polizeikommandanten iſt bisher noch 
nicht bekannt geworden. Die weitere Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit führt die Militärbehörde. 

k. Sieben Tage Arreſt ge SA Belei⸗ 
digung des polniſchen arſchalls. 
Vor dem Strafrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich geſtern ein gewiſſer Joſef Zgarnſki 
aus Brenno, Kreis 0 wegen Beleidigung des 
Marſchalls Jo ef Pilſu jti zu verantworten. Der 
Angeklagte ſoll in der Nacht vom 28. zum 29. Juni 
d. Is. in einem Gaſthaus in Brenno geſagt 
haben: „Joſef Pilſudſki ift ein Bandit, Spitzbube 
und Schweinehund!“ Die Beweisaufnahme ergab 
einwandfrei die Schuld des Angeklagten. Er wurde 
wegen groben Unfugs zu ſieben Tagen Arreſt 
und 4 Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 
Der Antrag des öffentlichen Anklägers lautete auf 
6 Wochen Arreſt. Der Richter hat jedoch den 
Umſtand, daß der Angeklagte vollkommen be⸗ 
trunken war, als ſtrafmildernd angeſehen. Gegen 
das Urteil hat ig. Appellation eingelegt. 


fröken 


k. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 20. zum 21. d. Mts. wurde in das Galante- 
riewarengeſchäft Sikorſti ein Einbruch verübt, bei 
dem den Tätern ein größerer Poſten Wäſche und 
18 Zloty Bargeld in die Hände fielen. — Ein 
zweiter Einbruch wurde in der gleichen Nacht, 
vermutlich von denſelben Tätern, in das Friſieur⸗ 
geſchäft Urbanjfi verübt. Hier wurden Hand- 
werksgeräte entwendet. Die Polizei verfolgt be⸗ 


reits eine beſtimmte Spur, um die Diebe feſtzu⸗ J 


nehmen. 
Adelnau 


t. Seal hen Berlins Im Rahmen 
des Landwirtſchaftlichen Vereins wurde in Su⸗ 
ſchen am Freitag, dem 15. Oktober, ein Haus⸗ 
haltungskurſus eröffnet, an dem 23 Töchter von 
den Mitgliedern teilnehmen. Leiterin iſt Fräu⸗ 
lein Sakobielſti aus Jutroſchin. 


empen 


gr. Einführung des neuen Seel⸗ 
e Am Sonntag, dem 25, Oktober, fin- 
et in der hieſigen evangeliſchen Kirche nur ein 


gemeinſamer Gottesdienſt um 9 Uhr vormittags 
ſtatt. Gleichzeitig wird Superintendent Reimann 
durch den Herrn Generalſuperintendenten D. Blau 
aus Poſen in ſein Amt eingeführt werden. 


Sracnitan 
e. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 


um 22. 10. wurde bei Herrn Johannes Nehring, 
em Rendanten der klatholiſchen Kirchenkaſſe, ein- 
gebrochen. Dem Dieb fielen etwa 350 Zloty in 
die Hände. Er hatte mit Nachſchlüſſeln Stuben⸗ 
tür und Schreibtiſch geöffnet, der neben dem 
Dienſtzimmer ſchlafende Rendant hatte nichts 
bemerkt. In der Kalle vorhandenes deutſches 
Geld hatte der Dieb liegen laſſen und die Nach⸗ 
ſchlüſſel in den Schlöſſern ſtecken laſſen. 


Rogaſen 

pr. Unerkannt ebliebene Täter 
verſuchten nachts in das alte Waiſenhaus einzu⸗ 
dringen, in welchem jetzt das Marienheim (Haus⸗ 
haltungsſchule) untergebracht iſt. Da die leitende 
Schweſter ein verdächtiges Geräuſch hörte, machte 
ſie ſich zu einem Kontrollgang auf, wodurch die 
Verbrecher jedenfalls verſcheucht wurden. In der 
Haustür wurde noch ein Dietrich gefunden. 


Dbornit 
x Die Gemeindebullenkörung fin- 


det Dienstag, den 27. Oktober 1931, ſtatt. Kö⸗ 
rungsplan: 1. Chruſtowo 8 Uhr. 2. Obor- 


niki 9 Uhr. 3. Bialeäyn 9.40 Uhr. 4. Mur. Go⸗ 
sling 10 Uhr. 5. Diuga Gostina 10.30 Uhr. 
6. Studzieniec 11 Ahr. 7. Rogozno 11.30 Uhr. 
8. Nyczy wl 12.30 Uhr. 9. Przybychowo 13 Uhr. 
10 Polajewo 13.30 Uhr. 11. Ludomy 14 Uhr. 


Bonarowiß 
l. Vom Pabrifanten zum Kuh: 
hirten. Seinen jährigen Geburtstag feierte 


vor kurzem der früher in weiten Kreiſen bekannte 
Maſchinenbauer In dn Henkel, der aus Tre⸗ 


meſſen ſtammt. Im Wandel der Zeiten hat das 
Sala ihm arg mitgeſpielt. Infolge der In⸗ 


Er it der jetzt hochbetagte Greis jo weit ge- 
unken, daß er als Arbeiter und Kuhhirt bei Be⸗ 
kannten und Verwandten ſein Daſein friſten muß. 
Trotz allem erfreut ſich der hochbetagte Mann 
einer rüſtigen Geſundheit und eines geſunden 
Humors und natürlich auch des Wohlwollens 
ſeiner näheren und ferneren Umgebung. - 


Gneſen 


l. Geflügelmarkt. In der Nacht zum 
15. wurde der Beſitzer Kaſimierza in 3 
von Dieben hei eſucht. 14 Enten, 16 fette 
Gänſe und etliche Hühner wurden geſtohlen. Die 
frehen Räuber entkamen mit ihrem Raub uner⸗ 
kannt. In Kaminiec wurden dem Beſitzer Mel⸗ 
ler drei Schweine, dem Beſitzer Hoffmann zwei 
Eure geſtohlen. Die Diebe luden alle 
ait n Nic sinen ap und . da⸗ 

tit in un ongrowitz. Die Polizei i 
den Dieben auf ber Sr. 5 Pora fi 


Kirchliche Parheichten für die oangeliihen Poſens 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 


Wochenſchluß. Sarowy. ; ienf 
Veri 5 Y. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


Briefnaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieflajtenangelegenheiten 
nut werktäglich von 11 bis 13 Uhr. 


Th. B. 100. Die Tatſache, daß Sie die Rente 
der Angeſtelltenverſicherung beziehen, iſt kein 
Grund zur Ablehnung Ihres elde auf die 

nvalidentente. Sie können ſelbſtverſtändlich 

nebeneinander beide Renten beziehen, ſofern Sie 
den geſetzlichen Anſpruch auf jede dieſer Renten 
aben. Mit hren 25 Quittungsfarten haben Sie 
nipruh auf die Invalidenrente, ſofern dieſet 
nicht gemäß § 1280 der Verſicherungsordnung aus 
dem Grunde erloſchen iſt, 
zweier Jahre weniger als zwanzi 
träge auf Grund der Verſicherun epli 
Weiterverſicherung entrichtet haben. 


M. R. Wenn der Mieter die Hausordnung 
nicht befolgt und trotz Ermahnung jein Verhalten 
nicht ändert, jo können Sie ihm ſolange die 
e und den Trockenboden entziehen, bis 
er fein Verhalten geändert hat. * 

O. J. M. 1. Die e muß nach 
dem Geſetz, auch wenn fie außer Betrieb ijt, den 
vorgeſchriebenen S ug beſitzen. Sie werden die 
Strafe bezahlen m r. 2. Ob die Haftpflicht: 
verſicherung zur Zahlung dieſer Strafe verpflich⸗ 
tet iſt, kann von hier aus nicht beurteilt werden. 

Das Beſtehen dieſer Verpflichtung könnte nur 
aus dem Haftpflichtvertrage entnommen werden. 
Wir 1 aber 10 55 daß eine derartige Ver⸗ 
pflichtung für die Haftpflichtverſicherung beſteht.⸗ 

5. 3. Wenn die Hypothek im Grundbuch noch 
nicht gelöſcht iſt und eine löſchungsfähige Quit⸗ 
tung nicht vorliegt, jo muß vermutet werden, daß 
die 5y othet auch heute noch zu Necht beiteht. 
Deshalb kann der Anſpruch auf Zahlung der 
Hypothek von den Erben des Hypothetengläubi- 


daß Sie während 
Wochenbei⸗ 
cht oder der 


gers geltend gemacht werden. Die von Ihnen 
geleiſtete Zahlung muß durch eine Quittung ban 
durch Zeugen nachgewieſen werden und kan 
gegen den heutigen Anſpruch der Erben nur aw 
erechnet werden, wenn Sie nicht nachweis, 
önnen. daß der Sypothekengläubiger en 
gültig abgefunden worden ift. * 

Rechtsweg 87. 1. Der Rezeß muß vom i 
auch heute noch beachtet und der Gemeinde das 
ihr darin zugeſtandene Recht zugeſtanden w kd 
den, ſofern nicht nachgewieſen werden kann, da | 
dieje Rechtshandlung im Einvernehmen der 
teiligten Parteien aufgehoben worden iſt 1 
eine andere Regelung erfolgte. Die Gemein 
beſitzt ein og Recht auf Erfüllung der t 5 
zuitehenden Rechte, wenn obige Vorausſezungel 
vorliegen. 2. Zur Exmiſſion der Mieter iſt — 
bedingt eine gerichtliche Klage notwendig. — 
Lage der Dinge könnte damit gerechnet werben 
daß das Gericht den Mietern kein Wohnung” 
moratorium infolge ihrer vertraglich weitgehen, 
den Verpflichtung erteilen würde Keinesweg⸗ 
dürfen Sie die Mieter ſelbſt exmittieren. 1 
kann nur der Gerichtsvollzieher auf Grund ein 
gerichtlichen Urteils tun. 

M. in Nunowo. Der Anſpruch des Arztes bieo 
feiner Erben verjährt erit nach 3 Jahren. a g 
Ende 1931, deshalb müſſen Sie die Forderun 
bezahlen.“ * 

A. T. A. T. in C. Zu 1. Die gefestichen Jinſel, 
betragen 12 Prozent. Zu 2. Es kann vier inne 
jährliche oder halbſährkiche Kündigung verre 
bart werden. Ju 3. Die Hypothek kann ue 
D Dollarwährung oder ieſe 

oldzloty vereinbart werden. Zu 4. und 5. 2 — 
Fragen laſſen ſich generell nicht beantwoor 
Wenden Sie ſich an eins der maßgeblichen gr ei⸗ 
einheimiſchen Finanzinſtitute, die in unjeret 3 
tung injerieren. * ei 

B. C. L. Der Schuldbetrag von 5000 deueſch ie 
Mark ergibt nach der Umrechnung gs ri 
1 Zloty — 4,2 deutſche Mark den Betrag ein 
1194,76 Zloty. Da es fth anſcheinend um Zur 
Darlehn gegen Schuldſchein handelt, würde 
eine 10prozentige Aufwertung in Frage 
men, es fei denn, daß andere Umſtände 
höhere Aufwertung begründen. * pre 

G. J. 1. Obwohl Beamtenwitwe, muß J 5 
Schwester die Lokalſteuer (Wohnungsſteuet Sr. 
len, da das Geſetz eine Befreiung nicht vort 

s 


P 1? t 
2. Den Nachlaß des Vaters haben et ge 


Gute 


14 bzw. 4 Teile, abhängig davon, ob er 
meinihati Deftanben hat dr nicht) forie ib. 
Kinder zu gleichen Teilen geerbt. 


Dur 7 er 
auseinanderſetzungsvertrag konnte ein bebe 


rbteile 
Die 


Att 
n 

; n grae 
Die Vorkriegsſchuld von 600 Mark ergibt 


Mark den neuen uldbetrag von 747, d 
— A 
Filmſchau 


„Der Mann ſeiner Frau“ 


Im Kino Apollo“ lief geſtern die 
miere „Der Mann feiner Frau“ der erſte 
film in ſpaniſcher Sprache. NRofita 
entzückende Tänzerin. Roberto Rey als 
ſpielen die Hauptrolle und geben anſchaulich pie 
— 5 in ee n nee t 

efann eines Sängers, in den fie as 
liebt und Er fie heiratet. Ney verläßt 4 
Kabarett und lebt bei jeiner Frau, deret ter 

55 det 


tagsüber durch Proben bei einem 
voll ausgefüllt iſt. In ſeinem 

der Ehemann Langeweile, wird launenhaft 
es entſteht eine unglückliche Ehe. Rober 
verläßt feine Frau und nimmt ein Engag 
in dem Repuetheater auf. Im gemeinſame 


— 


ken finden ſie ſich dann wieder im Leben. ifierund 


eim empi und 


ub 
al 
das Königsdorfer 8 Rawicz) Grenzgaſthaus ME Fae 


Am 10. November vormittags 10 0 
kommt vor dem Amtsgericht Herrnſtadt, Kr. 6. 


Geſellſchaftsgarten, Kolonialwarenhandlung und 
land (elektr. Licht und Waſſerleitung) zur Zwa 
ſteigerung. at 
Für tüchtigen Gaſtwirt mit etwa 8 000 Muti A 

Exiſtenz. Auskunft erteilt 
Richard Froſt, Rawicz 


ul. 17. styeznia 37. 


per, 


Tel. 40. 


Am 1. d. Mis. habe ich auf dem Stary Nyn 
erſtklaſſiges Atelier für Anfertigung von 


Damen- und Herrenpe ven 


eröffnet. Gute Ausführung. mäßige Preiſe⸗ 


H. Sedziejewski, 
Stary Rynek 40, II. St. F 


legante und preiswerte 


Damenhüte 
Margarete 5 


Poznan, sw. Marcin 
(Kein Laden) 


u 


41, 


| 


| 


— 094 oc: 


A EEE a e TE 


e 


N deudein, 
do 


— — . re ee 


i 


; eint 


zu er 


poſener 


don der Abwechslung 


in der Ernährung 
y Von Anna Lichtenſtern 
eigener Brot, Kaffee und Kartoffeln gibt es 
un lich teine Speilen und Gerichte, die wir 
ſchne wenn wir ſie täglich verzehren, nicht ſehr 
Rä l über äßen. Daß dies der Fall ift, daß der 
fehr er nämlich gegen eine gleichförmige Koſt 
Fin bald ſtarke Abneigung zeigt, ſtellk einen 
löttzerzeig der Natur dar. Der Organismus be- 
zu igt, um alle jeine Funktionen gut durchführen 

onnen, eine abwechſlungsvolle Ernährung. 


des es heutige wirtſchaftliche Lage, das Tempo 


; i „Schnell⸗ 
agen bei der die Häuslichkeit mit ihrem Be- 
daß N zu kurz kommt, bringt es mehr mit ſich, 
Mej AN in ſehr vielen deutſchen Familien nicht 
eine Suppe, Fleiſch, Kartoffeln. Gemüſe und 
als Süßipeije, wie es in der guten, alten Zeit 
brin Hauptmahlzeit üblich war, auf den Tiſch 
Allg en kann. Was muß die Hausfrau von heute 
Speij un, um bei ihrem ſo einfach gewordenen 
in d tetter, dennoch eine genügenbe Abwechſlung 

zer Ernährung einzuhalten? Dieſes Problem 
. wird aber bei ein wenig Nach⸗ 
Din und Ueberlegung dennoch recht gut lösbar. 
tigt e fünf Grundſtoffe, die unſer Körper benö⸗ 
lng und die ihm in den verſchiedenſten Nah- 
Eins mitteln ſtändig zugeführt werden, ſind Fett, 
Ming © Kohlehydrate, Aufbauſtoffe und Vita⸗ 
telepi Die Hausfrau muß nun genau wiſſen, 
u 15 dieſer Stoffe in ihrer letzten Mahlzeit 
uf päid vertreten war. Sie muß nun dar⸗ 
Juha edacht ſein, am nächſten Tage jene chemiſche 
an daumenſetzung ihrer Mahlzeit aufzubringen, 
als er es am Vortage mangelte. Es i falſch, es 
eine „Abwechſlung“ ee e wenn man an 
Der age etwas Griek, am nächſten aber Reis 
lobat ehl verkocht. Dieſe drei Dinge haben, 
ſleich ie dem Körper einverleibt find, die 
iter Wirkung: ſie ſind Kohlehydrate und in 
fünf; chemiſchen Zuſammenſetzung, auch be⸗ 
lich ihrer Auswertungsmöglichkeit, völlig 
Auch Bohnen. Linſen und Erbſen oder 
EA Klöße und Nockerln bilden untereinan- 
spine Abwechſlung. War das i 
am näutigen Tages eine Mehlſpeiſe, ſo wird man 
n ſtochſten Tage Fleiſch mit Gemüſe, am über⸗ 
Amen ein Kartoffelgericht mit Fiſchen bereiten 


Un 
Nenn, Ste Zeit hat eine gewiſſe Gleichgültigkeit 
Man das Eſſen mit ſich gebracht. Man kocht 
Wd praktiſch, will damit keine unnötige 
Mer: haben, bevorzugt Eintopf- oder Schnell⸗ 
We ue An die dem Körper jo notwendige Ab⸗ 
Sau denkt man nicht, oder man ſpielt Vogel⸗ 
Mfauß⸗Polftik und will einfach nichts davon 
Acht daß ſich eine einförmige 
Stiri Als beliebteſtes Beiſpiel dafür gelten die 
Gen Enefier, jene bedauernswerten Arbeitsmen⸗ 
Not le jeden Werktag hindurch von belegten 
egi leben mifen.. Müdigkeit. Nerveſität. 
lit dz de. Stimmung und allgemeines Unbehagen 
ten Anausbleibliche Folge einer ſolchen einſei⸗ 
facht ährung, und die großen Unternehmer 
fe es ſich daher zur Pflicht, für ihre Ange- 
zum a zu errichten, in denen dieſe 
Kite elbſtkoſtenpreiſe abwechſelnde warme Mahl⸗ 
Wie erhalten können. i 
ehr der Körper eine Abwechslung bie⸗ 
l , daj nährung benötigt, jehen wir auch dar- 
e 2 vs der erſte Spargel, der erſte Schnitt: 
en er 
Gime ſcheint 


tige tags, die überhandnehmende 


enten 


E 


R y 
Ser antinen 


rühjahr als ein ganz beſonderer Qeder- 
nt. ies kommt daher, daß unſer 

weht als Wegweiſer des Inſtinktes dieſe Ab⸗ 
tit 9 mit beſonderer Freude begrüßt. Der 

iſt ja überhaupt keine auf guter oder 

under t Angewohnheit beruhende Eigenſchaft, 
* un er it ein Sprachrohr des Organismus, 
Kelten. durch den Gaumen oder die Eßluſt zu 
tg, Nn gibt, welche Speiſen, d. h. P A 5 
erade benötigt. Deswegen fann der 
dere verſtändnisvolle Ai aus dem bes 
igen — den ein Kranker nach eigen⸗ 
j fente?" aufweiſt, auf gar manche innere 
tur beit ſchließen. Nichts, was unſer Köre 

er jr, fein Zeichen das er uns gibt, ijt falſch 
reführend. Wenn wir auf ſeine Signale 

achten verſtünden, könnten wir manchen 
tmejpltngsfeprer gegen unſer Wohlbefinden 


Kleine Nachrichten 


angel iſch r 5 
tin; e Frauentagung in Eiſenach. Die 
Neu nigung evangeliſcher Frauen - Verbände 
th ds beendete am Sonntag mit einer 
pist igfeier in Eiſenach eine mehrtägige Mr- 
prutſch ung, die von Vertreterinnen aus ganz 
teuen beſucht war. In den internen Be⸗ 
218, en behandelte man unter anderem den 
i Brieyerner die Frage der Geburtenregelung, 
icht übe, "oftage und nahm ſchließlich einen Be- 
ka e ena den heutigen Stand der Abrüftungs- 
men gegen. Die öffentlichen Kundgebungen 
anden guter dem Gedanken eines Vergleichs 
ep oM prerie der heiligen Eilabeth 
en ur Glaubens aft Martin Luthers. Es 
ni Aer anderem die Erſte Vorſitzende der 
ng, Landtagsabgeordnete D. von Tie 
für” und Oberkonſiſtorialrat v. mn 
t den e e Kirchen⸗ 
en auß Die öffentlichen Veranſtaltungen 
die eußerordentlich ſtarken Veſuch auf. 
Halen, die Luſtpolizeibeamtin ift Frau Me 
ttir (Kali als Luftpolizeiinſpektor in Beverly⸗ 
Frolgte uifornien) tätig iſt. hre Ernennung 
tatn Luftf dem fie fih durch Organiſierung der 
Hi te, 5 ahrt⸗Vereinigung bekannt gemacht 
ſtewerk “rend des Krieges arbeitete fie beim 


enge 

che Tin Palästina und gründete die erſte 
lad. Marz zeitung in Jeruſalem. 

Andi der lüter⸗Hermkes ift, einer Ein⸗ 
tac, für dar ⸗Schurz⸗Memorial⸗Stiftung fol⸗ 
Unh En gepet Monate nach den Vereinigten 
Lag in Klueiſt. Sie wird dort an Univerſitäten 
bene eutſch Vorträge über die außenpolitiſche 
holtehung chlands, die Abrüſtung, die Frauen⸗ 


und die geiſtige Lage in Deutſchland 


oft unerbittlich = 


Iſes Herrn ijt ein lecker ausſehender Knochen, den 


— ) ie Welt der rau 25. Oktober 1931 


ulla 


Lortzings 


Die Ehe Albert 
um 25. Oktober, dem 130. Geburtstag des Mufikers 


die ſtärkere war, 
xiſtenz, den Schau⸗ 
ahrzehntelang ein feſtes 
auf das Eheleben Albert Lortzings und das Einkommen gewährte, und ſpäterhin die Kapell- 


mmm 


In unserer Zeit, in der manche Ehe durch die] daß feine e Begabun 
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse leidet, durfte er die Grundlage Ir 
ja — durch sie zerschellt, dürfte ein Rückblick | ſpielerberuf, der ihm 


meiſterſtelle, nicht aus eigenem Antrieb aufgeben. 
Niemand anders als ſeine Gattin konnte ihn in 
Wochen der Qual und Verzweiflung, in Tagen 
der inneren Zerriſſenheit aufen und ihm das 
Leben dennoch lebenswert geſralten. Das waren 
Zeiten, in denen an die Frau größte Anſprüche 
es worden find. And doch ſollten fie erft der 
rüfſtein zu weit ſchwereren Aufgaben ſein. 


Durch die Not der Zeit verſchlechterten ſich die 
äußeren Verhältniſſe. Der Schauſpieler Lortzing 
erhielt ſeine Kündigung, der 5 man Si and 


Wirken seiner Frau von Interesse sein. 


Die on eines Künſtlers zu fein, ift nicht 
leicht. Das ergibt ſich aus dem Beruf, vor allen 
Dingen aus der ſeeliſchen Veranlagung, die die⸗ 
ſem Beruf zugrunde liegt. . 

Von ſolchen SFr hi Doro wußte die junge 
Schauſpielerin Röschen Ahles noch nichts, als ſie 
im Jahre 1823 den erſt zweiundzwanzigjährigen 
Albert Lortzing heiratete. Und doch — wenn es 
einer Frau gelungen iſt, ſich einem Genie anzu⸗ 
paſſen oder unterzuordnen, dann iſt es Röschen 
Ahles geweſen. Sie war es, die dem Künſtler, 
trotz ſeiner Tätigkeit auf der Bühne, eine Häus⸗ 
lichkeit ſchuf, in der er arbeiten konnte, die ihn, 
ſoweit es in ihrer Macht ſtand, von Sorgen ver⸗ 
ſchonte, die ihn immer wieder zu neuem Schaffen 
anſpornte. 

Es gab Jahre, da bing der Himmel voller Baß⸗ 
geigen., Lortzing war als Schauſpieler über alles 
anerkannt, ſeine liebenswürdige Art ſchuf ihm 

reunde, zudem brachten ſeine Kompoſitionen viel 

eld ein. Wenn auch die Nebenverdienſte nicht 
übermäßig waren, und bei weitem nicht den Ge⸗ 
winnen der Theaterdirektoren entſprachen, ſo 
halfen ſie trotz der ſtändig zunehmenden Nach⸗ 
kommenſchaft zu einem anſtändigen Leben. 

Doch den freudvollen Zeiten folgten leidvolle. 
Es ging Lortzing, wie es vielen ſelbſtändig pro⸗ 
duktiven Schaffern geht. Sein Inneres litt un⸗ 
ſagbar unter dem Zwang des feſten Berufes, der 
ihm fo viel Zeit und Kraft wegnahm, * er ſich 
die Stunden zu ſeinen kompoſitoriſchen Arbeiten 
mühſam abringen mußte. Und trotzdem er wußte, 


keine freie Stelle, es kam dazu, daß man Stück um 
Stück zum Pfandhaus tragen und Schulden machen 
mußte — daß man alle Hoffnungen begrub. 


Da haderte der Muſiker mit dem Geſchick, zwei⸗ 
felte an einer Gerechtigkeit und hatte eine Abſcheu 
vor der Welt und ihren Menſchen. Nur in der 
Nähe ſeiner Frau war ihm das Leben erträglich, 
gur da konnte er die innere Ruhe zum Schaffen 
und zum Arbeiten finden. 


Sie war für ihn Mittelpunkt des Seins, in ihr 
ſah er echte Frauenwürde verkörpert. Lortzing 
hielt ſein Weib ſo hoch, daß es ihm ſelbſt in ſei⸗ 
nen Werken nie einfiel, die Ehre einer Frau an⸗ 
zutaſten. Ja — er ging ſoweit, daß er die Opern⸗ 
texte umarbeiten ließ, wenn ſie den Fehltritt 
einer verheirateten Frau behandelten. 

Viel Verſtändnis, viel Hingebung, viel Ent⸗ 
ſagen und vor allen Di ; 
haben mitgeholfen, diefje Künſtlerehe zu folder 
Vollendung zu erheben. 

Mile Bee. 


er ſeinem Hund vor die Naſe hält, und wenn 
das arme Tier zuſchnappen will, dann ſagt er 
Von Martha von Zobeltitz entrüſtet „Pfui!“ und wiederholt dieſes Spiel 
Ehe du daran denten kannſt, dich ſchön und jung |10 lange, bis das Tier gar keinen Appetit mehr 
u erhalten, dein Aeußeres zu pf egen, Jorge daß auf den Knochen Hat, und dann darf es ihn 
ie Berufskrankheiten der Hausfrau dich nicht er⸗ fre en. f \ ; N 
greifen, denn dich ſchützt keine Gewerbehygiene.] Die zweite Spielart find meiſt ältere Damen, 
eine Behörde beauflichtigt, daß du in menſchen⸗ die im Aeußeren ganz erwachſen ausſehen, aber 
würdigen, lüftbaren Räumen deine nie endende aus unerfindlichen Gründen jo ſprechen, wie fih 
Arbeit verrichteſt, daß du in ſchonungsbedürftigen] die Erwachſenen die Kinedrſprache vorſtellen. Da 
Zeiten nun auch wirklich geſchont wirſt. Deine liegt eine Katze und ſchnurrt. „Ei, wattuten (was 
En ii Lebensbedingungen kannſt du meiſt nicht) tut denn) mein Kätzchen da, macht Kätzchen 
ändern, aber du kannſt dir ſelbſt mit kleinen ſchnurre⸗ſchnurre? Will mein Schnuckchen Fiſch⸗ 
Mitteln große Erleichterungen verſchaffen, ehe dieſchen haben? Tomm doch her, nu tomm doch!“ 
Berufskrankheiten dich erreicht haben. Glaubst Die Katze ſchnurrt weiter; fie wird ſich H Teil 
du, wir meinen die teuxen elektriſchen Hanke, denken und ſchnappt gefräßig nach dem Fiſch, den 
tel, die ausgeklügelten Küchen- und Kochſchränke, ihr Frauchen unter die ale hält. 
die Müllbeförderungsrohre? Im Gegenteil, ein] Wie die Sprache fo ijt auch die gonge Behand- 
Teil der körperlichen Geſundhaltun petet in lung falſch und häßlich. Frauchen will ihr Tier 
der Verſchiedenartigkeit der Wirtſchaftstätigteit möglichſt oh nlich haben u Ihofft es 
alten Stils ohne ſogenannte Erleichterungen, in⸗ durch menſchenähnliche Kleidung. Das Reſultat 
ſofern, als Bewegungsarbeiten zwiſchen den Sitz⸗ ijt ein fürchterlich herausſtaffiertes Weſen, das 
und Steharbeiten eingeſchaltet werden. Es üt| früher einmal Katze hieß. 
den am Plättbrett ermüdeten Beinen gut,] Nicht allein daß man die armen Großſtadttiere 
Rumpfbeugung beim Aufwiſchen machen zu her: in zu enge Wohnungen einiperrt, ihnen kein Licht 
fen, den Zehen, ſich beim Staubwiſchen zu ſtrecken, und keine Luft gönnt und fie nicht mit Artgenoſſen 
und brauchen fie das bei deiner ſtattlichen Körper⸗ſpielen läßt, werden ihre Körper in unpaſſende 
röße nicht, dann wippe bei anderer Tätigkeit zur Anzüge gepfer t, Rüſchen und Schleifen hängen 
ntſpannung mit den Füßen. erum — die letzte Mode ſind ſogar Sheetden, 
Gib deinem Körper Haltung durch Anſpannung Eine ganze Induſtrie lebt von dieſer Geſchmack⸗ 
der Geſäßmuskeln, ſtatt den Leib vorzudrücken loſigkeit; es gibt ee für Schlecht⸗ 
und den Kopf hängen zulaſſen, denn Leib und 
Sub ſind die Träger der ee e der 


hausfrau, erhalte dich geſund! 


wetter, Hundeautobrillen und Tierbetten. enn 

dann der Mops von der Tante zum Ausgehen 

angezogen wird, dick, grell und unkleidſam, darf 

die Tante nicht beleidigt ſein, wenn Unbefangene 

eine ſprechende Aehnlichkeit zwiſchen Mops und 
3 — 


usfrau in erſter Linie: Kopfſchmerzen, Blut⸗ 
andrang, Krampfadern find die Folgen, der Ner⸗ 
voſität gar nicht zu gedenken, die das Haus in 
eine Hölle verwandelt, trotz peinlichſter Sauber⸗ 
keit und . Mahlzeiten. 
Gönne dir ein⸗ oder ein paarmal am Sur zehn 
Minuten Ruhe in ausgeſtreckter Lage und lerne 
dabei auch die Gedanken ausſchalten. Du arbei⸗ 
teſt nachher deſto konzentrierter. Kleide dich ſo 
bequem wie möglich bei der Hausarbeit, damit 
du A die e des Kampfes gegen 
das Objekt haſt. Nicht alte Kleider und Schuhe, 
ſondern leichte Kleider und bequeme Schuhe ſind î 
die Arbeitstracht der Hausfrau. Dann ruhſt du 
auch in den kurzen Zwiſchenzeiten wirklich aus. 
Raſe nicht aus der vollen Arbeit ohne Ueber⸗ 
gang in die abendliche Erholung außer dem 
So gut du dir Zeit nimmſt, Haare und 


Tante feſtſtellen. 


Ruiniert fie im... 
Bon Guſte Joſephs 


züngſt rief eine unſerer bekannteſten Vorkämp⸗ 
ferinnen der Frauenbewe 


— 


üßen. 

ie einſichtige Fran war ſtets bereit, ſeine Sor⸗ 
en mit tpm zu tanen und zu verringern, ihre 
uſpruchs fig eit bis zum äußerſten herabzu⸗ 
mindern. Sie iſt die erſte in der Familie, die ſich 
gaule kaati gent anned Me K. tlos enj 11 — 

105 t du dei „Ae eiten verzichtet die ihr eigentlich be⸗ 
ee e de bee hr er fe e d e aeret en 
holung gehit. Erziehe deine Familie dazu dein ter “lei e 
Ruhebedürfnis zu achten und ihre Wünſche zu nicht 1 au der Straße N Sie reme 
elegener Zeit vorzubringen. rage nicht zu net, mit ieder Spitze, mit jeden. Sand, Das piel- 
Poser weil du zu faul Dift, zweimal zu gehen, leicht ein Kleid verſchönern könnte, das aber als 
und mute der Linken nicht zu viel zu, weil die 11 und zu teuer“ dann doch nicht gekauft 
Rechte für Täſchchen und Schirm frei ſein will. Wie verhält es ſich aber mit der modiſch ele⸗ 


Vor allem aber: lerne deine Zeit einteilen und ganten Frau, dem Luxustierchen? Für dieje 


halte den einmal aufgeſtellten Plan ſorgſam im 5 5 k 
Auge. Du ahnſt nicht. wie viel Bei man mit der 5 N Fe Ueber⸗ 


windung, weimal zu 
VCC Oeleilihaft anzugiehen. Eine Citelfeit, ve 
! 77575 beder er fn en muß. Die he f Dul⸗ 

. un ute t den ann eine inan⸗ 

Traurige Geſchmackloſigkeiten zielle Belastung. Sit er es doch, der die Red- 


nung zu bezahlen hat. Die Frau im eigenen Be⸗ 
ruf dagegen hat ſelten den Ehrgeiz, nur nach der 
Mode von morgen gekleidet zu 9 e 

Im allgemeinen beſteht die Anſicht, daß die 


Es gibt eine große Jack London⸗Gemeinde, die 
nach dem Vorbild Londons Theater und Varieté 
verläßt, wenn ein Dreſſeur mit ſeinen Tieren auf⸗ 


triti. Leider ijt dieje Gemeinde nicht groß genug, Frau putzfüchti tel i ; x 
um den u. mad erfolgreich zu bekämpfen, der! ſchwen il nâ N 5 Mann nen” PINE 
Tiere nur niedlich findet, wenn fie menſchliche Die Pariſer Moden werden jedoch meiſt von 


Manieren nachahmen oder ſogar in menſchlichen 
Kleidern ſtecken. Auch private Tierfreunde ge⸗ 
fallen ſich in ptg verjtandenen Dreſſuren. Da 
iſt erſt einmal der . er Ueber⸗ 
dreſſeur ift ein ſtreng ausſehender Herr mit zwei 
educkten Weſen um ſich herum, Re rau und 
einem Tier. Beide Opfer haben ſich an ihr 
Herrchen gewöhnt, ſie apportieren alles, kuſchen 
ſich dauernd und ſind ſtets gewärtig, unſinnige 
Befehle blindlings auszuführen. Spezialität die⸗ 


Männern „geboren“, und zwar in ſolchem Tempo, 
daß das Modell von geſtern heute bereits als un⸗ 
modern begraben wird. ür die Männer 
ſchmücken ſich ſchließlich und endlich die Frauen, 
und ich möchte den Mann ſehen, der nicht ſtrahlt 
in dem Bewußtſein, daß ſeine perſönliche Beglei⸗ 
tung im Theater oder Ballſaal die eleganteſt und 
modernſt angezogene Frau iſt. Der Neid 
anderen Männer iſt Balſam auf die Wunde, die 
die Rechnung ſchlug. ie würden ſie ſich aber 
verhalten, wenn die Dame in ihrer Baleitung in 


* 


Dingen — unendliche Liebe 


Í ng uns erneut dazu j? 
auf, den Mann im Kampf des Alltags zu unters iſt 


fir. 246 
Sonntag, den 
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ein unmodernes Kleid von vor fünf Jahren oder 
in Rock und Bluſe gekleidet ſein würde? Die 
Kavaliere wären desintereſſiert, und in den 
Männern würde ein peinliches Gefühl aufſteigen. 
o als wenn ſie ſich ſchämen müßten. Mancher 

hezwiſt würde vermieden, wenn nicht die Herren 
der Schöpfung durch ihre Eitelkeit ſchuld an der 
Putzſucht der Frau trügen. Alſo ſich ſelbſt zum 
Ruin den Strick um den Hals legten. 

Ja, ſchon der junge Tanzſtundenkandidat drückt 
ſich an der unmodern angez en Mitſchülerin 
vorbei und legt damit den Grundſtock zum er⸗ 
blühenden Mauerblümchen. 8 

Allerdings mu Hinzugefügt werden, daß bei 
ſeiner eigenen Frau ein Mann vorſichtshalber 
auch das unmodernſte Kleid ſchön findet. 


Warum kohen wir unfer Eſſen? 
Von Anna Lichtenſtern 


Es gibt ſcht eine Sekte von Wiſſenſchaftlern, 
die die Anh 


urſprüngliche Geſchmack der 
et br Ber 1 Vitamingehalt 
mu 


willig herabgemindert und der ganze Orga⸗ 
5 2 aa es Menſchen auf dieſe Weiſe geſchädigt 
werde. 


Wir wollen gern glauben, daß in dieſer u a 
iſt der Fall in Körnchen 

Wahrheit enthalten ſein mag, aber die ee! 
ér- 


mije uſw. 

Die Gründe, weswegen wir gekochte Nahrung 
benötigen, ſind mannigfach. Durch das Kochen 
töten wir die Keime und Bakterien, die gerade 
in großen Städten in anſehnlichſter Menge vor- 
he en find, ab. Wir erhöhen dadurch auch die 

erdauungsmöglichkeit der Speiſen. denn der 
moderne en benötigt weiche und warme Nah⸗ 


rung. 

* Eſſen wird leichter verdaut als kal⸗ 
tes. Der Magen nämlich muß kaltes Eſſen erft 
auf die Körpertemperatur erwärmen, was einer 
großen Arbeitsleiſtung gleichkommt, und ſchon 
aus dieſem Grunde iſt es wichtig, daß der Menſch 
5 einmal täglich eine ausgiebige warme 
Mahlzeit zu ſich nehme. Stulleneſſer und Men⸗ 
ſchen, die unregelmäßig und in der Hauptſache 
555 2 55 leider früher oder ſpäter an ihrer Ge⸗ 
undheit. 

Bemerkenswert iſt die 5 gibt Menschen, die 
der verſchiedenen Fette. Es gibt Menſchen, die 
dick geſtrichenes Butterbrot gut vertragen, die 
aber braune Butter auf Kartoffelbrei nicht ver⸗ 
tragen können. Hier iſt lediglich der individuelle 
Heſchmack maßgebend. Rinder⸗ und Gänſefett 
find viel ſchwerer verdaulich als Butter 
Margarine. Oel hin egen iſt ein leicht verdau- 
liches Fett, und die ii lichen Völker, die fon 
durch die große Hitze genötigt find, ihrem Körper 
keine zu ſchwere Verdauungsarbeit aufzubürden, 
verwenden es denn auch mit Vorliebe. Der Grön⸗ 
länder hingegen, der ee Körper erwärmen 
muß, der ihm alſo möglichſt viel Arbeit zu n 
ſucht, ißt ſelbſt rohes Fett, das den Walfiſchdär⸗ 
gr 1 0 entnommen iſt, mit dem beſten 

ppetit. 

Kaltes Abendbrot wird durch ein warmes Ge⸗ 
tränk, wie Tee oder Brühe, ergänzt. Gefrorenes 
iſt eigentlich 1 verdaulich, und Menſchen mit 
empfindlichen Magen tun gut daran, lieber etwas 
Warmes zu trinken. Bekanntlich nimmt der Ja⸗ 
aner und auch der Indianer warmen Tee, um 
4 abzukühlen, und der japaniſche Gaftgeber 
läßt ſeinen Gäſten heiße Kompreſſen bringen, um 
ſie zu erfriſchen. 

ae ſtets nur kalte Mahlzeiten zu il nimmt, 
ver 1e nicht felten Sehnſucht nach Alkohol. Dies 

eiflich. Der Magen, der hierbei eine be⸗ 
trächtliche Erwärmungsarbeit durchzuführen hat, 
will eine anregende Eſſenz haben. 

Warum aber kochen wir? Weil die meiſten 
Nahrungsmittel in einer Schale ſtecken, die in 
ungekochtem Zuſtande nicht verdaulich wäre. 
Erbien, Linien und Bohnen können nur in ge- 
ponn Zuſtande verzehrt werden. Außerdem 
haben wir bereits ſo degenerierte Zähne, daß wir 
rohe Nahrung nicht genügend zu zerkleinern ver⸗ 
mögen. Der Magen, dem die Nahrung weder 
gut zerkleinert noch mit Speichel durchſetzt dare 

boten wird, leidet allmählich. da auch diefe 
Arbeit für ihn zu ſchwer iſt. Das Kochen iſt ganz 
beſtimmt keine N Sache, und nicht gar 
gekochte Kartoffeln und nicht genügend durch⸗ 
gebratenes Fleiſch können uns davon zur Ge⸗ 
nüge 1 denn ſie liegen uns oft länger 
im Magen, als uns lieb iſt. . 

— 


Ratſchläge 

Sie haben ein Buch verliehen, gnädi rau, 
und es kommt mit Flecken zu Ihnen urdd! it- 
tels eines en oder eines Stückchens Watte, 
das Sie in Waſſerſtoff tauchen und damit die böſe 
Stelle betupfen, entfernen Sie die Unſauberkeit 
aus dem Papier. enn, nachdem Sie die Stelle 
e ben, noch Spuren von Unjauberteii 
ſichtbar find, wiederholen Sie dieſes * 

{ B. 


8 „Einfach“ 

enn Ihre zartfarbene Ledertaſche einen Fett⸗ 
fleck bekommen hat, können Sie ihn auf fol Lade 
einfache 728 entfernen: Sie legen weißes Löſch⸗ 
papier ſechsfach übereinander, durchtränken es 
mit Benzin und legen es auf die befleckte Stelle. 
Durch ein Gewicht beſchweren Sie es dann. Der 
Fettfleck wird aufgeſogen, ohne Ihre Taſche zu 
beſchädigen! 


> Pofener Tageblatt = _ 


Kinderland 


Das Paradies der Dierfühler 


Wenn Hunde ſprechen könnten oder wenn wir 
die Sprache der Katzen verſtünden und würden 
ſie fragen, wo es wohl am ſchönſten in der Welt 
iſt, dann würden ſie ohne Zweifel einmütig Berlin 
nennen. Eine trockene Aufzählung von Tatſachen 
würde das ſogleich näher dartun. 

Für die Tiere, für jene Hunde und Katzen, die 


eine feſte Heimat haben, für deren Futter geſorgt 
und deren Steuer pünktlich bezahlt wird, braucht 


natürlich die Oeffentlichkeit nicht zu ſorgen. Solche 
Tiere haben es in der ganzen Welt, noi nur in 
Berlin gut, Aber Berlin ift unter anderem eine 
Stadt, in der alltäglich etwa ein halbes Hundert 
herrenloſer Hunde aufgeleſen werden und ein 
paar Dutzend vagabundierender Katzen dazu. 
Einem Hünd, der kein Heim hat, geht es wie 
einem Landſtreicher, der obdachlos iſt. Für ſolche 
Tiere gibt es in Berlin über ein Dutzend Tier⸗ 
aſyle. In dieſen Aſylen, die zum Teil mit ſtädti⸗ 
ſchen, zum andern Teil mit privaten Mitteln 
unterhalten werden, bekommt ein herrenloſer 
Hund für eine gewiſſe Zeit Unterkunft und Pflege. 
Jedes aufgefundene Tier bekommt eine Nummer 
und wird nach einer beſtimmten Zeit, wenn ſich 
der Befiker nigi meldet, öffentlich verſteigert. 
Die dabei eingehenden Gelder werden dazu ver⸗ 
wendet, das Aſyl zu erhalten, um neuen Ankömm⸗ 
lingen Unterkunft und Freſſen geben zu können. 

uch ein großes Katzenheim gibt es in Lankwitz. 
Während der kalten Tage ſind fortwährend ein 
Dutzend und mehr Angeſtellte des Tierſchutzvereins 
auf der Straße und fahnden nach umherirrenden 
Katzen. 

Seit ganz kurzer Zeit beſitzt Berlin ein Tier- 
krematorium, das ſich ebenfalls in Lankwitz be⸗ 
findet. In dieſem Krematorium werden die Tiere 
wie in einem richtigen, großen Krematorium ver- 


brannt, und wenn fein Veſitzer das eingeäſcherte 
Tier ſehr geliebt hat, dann kann er been Aſche 
in einer kleinen Urne aufheben. 

Der Berliner Hundefriedhof in Stahnsdorf ift 
ziemlich neuen Datums, nachdem der alte, der 
ſich im Innern der Stadt befand, aufgelaſſen wer⸗ 
den mußte. Es befinden ſich ſchon über tauſend 
Hundegräber auf ihm mit zum Teil ergreifenden 
Inſchriften. Dort beweint eine alte Dame ihren 
an Herzoerfettung verſtorbenen Mops, an einer 
anderen Stelle wird ein junger Schäferhund be⸗ 
klagt, der in feinem jugendlichen Uebermut einen 
großen Omnibus angriff. Die Gräber werden 
gegen eine geringe Platzmiete in Ordnung gehate 
ten und nach den Sonderwünſchen des Grab- 
beſitzers gepflegt. Man ſieht ſehr viele Blumen, 
und viele haben ſogar ein lebensgroßes Stand⸗ 
laßt ihres verſtorbenen Lieblings aufſtellen 
aſſen. i 
s gibt in Berlin beinahe vierhundert Vereine, 
die ſich mit Tierpflege und Tierzucht beſchäftigen. 
Faſt jede Raſſe wird von einem beſonderen Ver⸗ 
ein betreut. Allein mit Katzenzucht beſchäftigen 
ſich 31 Vereine. Die Tierhändler und 1 
mäßigen Katzenzüchter ſind hierbei gar nicht mit⸗ 
gezählt. Jedes Jahr finden große Ausſtellungen 
ſtatt. Daneben veranſtaltet faſt jeder Verein 
jährlich einen Wettbewerb und prämiert das 
ſchönſte Tier. Jeder dritte oder vierte Berliner 
Hund 100 an ſeinem Halsband außer der Hunde⸗ 
marke ſo eine Bronzemarke, die die Oeffentlichkeit 
darauf hinweiſt, daß es ſich um ein ungewöhn⸗ 
liches Exemplar ſeiner Raſſe handelt. 

Die Tierkliniken des Berliner Tierſchutzvereins 
ſtehen jedem unentgeltlich zur le et Im 
Vorjahre wurden nicht weniger als elftauſend 
Tiere behandelt! Jeder noch ſo kleine und arme 
Berliner bringt ſeinen Hund zum Arzt, wenn ihm 
etmas fehlt. 


In Berlin gibt es auch eine Anfallſtelle für 
verunglückte Hunde. Sie befindet ſich in der 
Alexanderſtraße und hat Tag⸗ und Nachtbetrieb. 
Ein telephoniſcher Anruf genügt und der Sani⸗ 
tätswagen raſt los. Daß auch die mutige Tat 
eines Hundes belohnt wird, hat Berlin unlängſt 
bewieſen, als es einem Hunde öffentlich die Ret⸗ 
tungsmedaille verlieh. Die vierbeinigen Bürger 
Berlins können zufrieden ſein. 

Hugo Brühl. 


„Unſer Schiff“, das ift das Rechte 
für jeden Jungen! 


Von den neueſten Rennautos und den älteſten 
Pfahlbauten, von 1 Berufen und wie 
man ſie erlernt, von Fliegern und Lotſen, von 
Eidechſen und Briefmarken, von großen Män⸗ 
nern und kleinen Bettlerfniffen, von fremden 
Völkern und Ländern, von Sporthelden und 
Sporttaten — kurz von allem, was ehe Jungen 
ſo brennend intereſſiert, wird in dieſen pracht⸗ 
vollen Heften geplaudert (Franckhſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart, vierteljährlich ſechs Hefte 
1.60 RIL. Wir möchten deshalb alle Eltern, 
Lehrer, Erzieher und Freunde der Jugend ge 
drücklich auf dieſe ſchöne und billige Zeitſchrift 
inweiſen. Ein Abonnement auf „Unſer Schiff“ 
iſt ein Geſchenk, an dem jeder Junge immer wie⸗ 
der von neuem ſeine Freude hat, und fein heraus 
find die Beſteller der Ausgabe B (vierteljährlich 
2.60 RM.), denn ſie erhalten für ihren Jungen 
u Weihnachten und zum Geburtstag noch je ein 
nes Buch. 


— — 

Eine leichte Kunſt 

Der berühmte Bildhauer Antonio Canova (1757 
bis 1822) bekam in ſeiner Werkſtätte einſt den 
Beſuch eines vornehmen Herrn, der, wie der 
Meiſter bald merkte, von der Bildhauerkunſt nichts 
verſtand, aber fortwährend davon ſchwatzte, jo daß 
gar nicht abzuſehen war, wann er endlich gehen 
würde. 


Herbſtkonzert 
Scherenſchnitt von Maria Tedle 


„Om, es iſt doch wohl eine ſehr ſchwierige 
mit der Bildhauerei?“ ſagte der Beſucher en er 
„Nun, es kommt darauf an,“ entgegnete, Cano ga 


n hor g. 
Sache 
dlich 

0. 


ieſe hier’ 
kann je 2 
hat, 


cft 


„So eine Büſte zum Beifpiel, wie d 

„Ach, das ift kinderleicht; jo etwas 
nachmachen, wenn er es einmal geſehen 
meinte der Künſtler. i di 

„Wirtlich? O, lehren Sie mich doch 
Kunft!“ bat jener. p 

„Mit Vergnügen!“ antwortete Canova. 
ſtellen einen Marmorblock vor ſich hin, 2 
einen Meißel und ſchlagen einfach damit 
weg, was zu viel an dem Block ift.“ nae" 

Nach dieſer einfachen Erklärung der ga 
Bildhauerkunſt empfahl fih der Fremd 


Canova hat, wie er oft mit ſichtlichem Ver Innen, 


cachent" 


erzählte, leider nicht in Erfahrung bringen 
ob jener verſuchte, die Kunſt nach dem g 
Ratſchlag auszuüben. 


Auflöſung (geographiſches Zahlen rätſel) Ile 


. Rußland, Ulm, Main, Aquator, Nil, 
Elbe, 


euſeeland. 


' Soviet gell 
im Mülleimer 
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Geflügel 


kaufe ständig 
jeden Posten. 


Alle Sendungen 


erbitte a meine Adresse 
nach 


Durch GedanKenlosizket will 
alle Jahre viele zehntansende ZAY" 
in die Mülleimer. Unzählige Kinde” 
könnten damit netülft 
werden! Denken Sie einmal darfbe” 
nach, verehrte Hausfrau. wieviel leert 
Packungen Sie selbst schon in der 
Ofen beförderten. die Sie doch mit- 
bezahlt haben. Noch schlimmer: anch 
die verpackte Ware haben Sie meist 
uber zahlt. dem die schöne Packer 
sollte Ihnen erst einem höheren „Wert“ 
vorfäuschen. Beachten Ste bitte: die 
herühmt-gute. aber unverpackte . Kol- 
tontay - Seife“ Schutzmarke Wasch- 
brett ist so reell kalkuliert, daß ftr 
Ihren Mülleimer nichts brig bleibt 
desto mehr aber für die Sparkasse 
Ihres Kindes. Und — — auch das 
tenerste Waschmittel kam die reine. 
elycerinhteſtige. aromatische „Kolton- 
n übertreffen. 


Berlin 
Schlesischer Bahnhof 


H. Heidasch 
(früher Denda) 
Wild-, Getlügel-, 
Klein- u. Großhandel 
Berlin - Neukölln 


Kaiser-Friedrichstr. 176 
Tel. Neukölln 0774 


Birnen 


Bostoop, Landsberger 1a ausverkauft. 
Im Nachricht an alle, welche ein Winterobſtangebot 
von mir erhalten haben. 


Friedrich Bederke, Stodolffo. 


Achtung, Tageblattleſer i 


Cn 1000 Tonnen erstklassige 


amottenormalstein 


S. K. 33/34 Tonne franco Vater O/S Bahn- 
station 50 zł abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduki, G. Sl., Mickiewicza 4. 


verpachten. 
in | Juehn, Srem u 
Bentichen, Birnbaum, Yuk, Czarnikan, Duſchnik, Filehne, f 
Gneſen, Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗ 
Goslin, Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Namitſch, 
Nakwitz, Ritſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda, 
Schwerſenz, Tremeſſen, Wollſtein und Wronkel 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
n den oben angegebenen Orten 


| pünktlich noch am Erſcheinungstage 
e in unſeren Ausgabeſtellen 


A 
In Bentſchen: Herr Fr. Tomafzewjti, 
In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, 
In Buk: Fr. Marja Jablonifa, 
In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
In Duſchnik: Herr K. Neumann, 
In Filehne: Herr M. Kaſſner, / 
In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
In Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 
In Koften: Herr B. Fellner, ul. Poznuanſka 2, 
In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, 
In Moſchin: Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 
In Mur.-Goslin: Frau Nö denb ed (Papiergeſchäft). 
In Neukomiſchel: Herr R. Seeliger, 
In. Oftrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowfka 1, 
In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynck, 
In Rawiiſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 
In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 
In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Ryne! 4, 
In, Rogafen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
In Samter: Herr Józef Groſzkowfki, ul. 3 Maja 1, 
In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowſkiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäft), 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 
In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynel. ausgeführt. 
In Wronke: Herr Emil Belau. Neue Damenhüfe 


Beliellen Sie das Abonnement für November direkt in den Ausgabeſlellen! zu Fabritpreiſen! 


vollendet ſchön in Muss 
ihrn 


und Ton, viel⸗ 
prämiert 

Binnojabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


r let 
r 
Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalv® 27 771 
Posen und Pommerellen: Kłaczyński i Ska. Pozuan, Wlk. S 


/ 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente 5 Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


Aug. Hoffmann, Gniezn® 


Baumschulen und Rosen-Grosskulture® 
Telefon 212. Kontor ul. Trzemeszenska *2 us 
liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. Poststation 


Mi 

grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. P^ 
gs . p wie 

material sämtliche Baumschulen "Artikel, 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
eic. in den besten, garantiert echten Sorten. frei, 
Sorien- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch 


Wichtig für Landwirte! 2 
Wir haben unsere Kartofleltrocknerei wieder in Betrieb genen 
men und trocknen wie bisher jedes Quantum Kartoffeln 7" 
günstigsten Bedingungen. 
Telefon Nr. 6. (Molkerei u. Mühlengenossenschaft 


Kartofieltrocknungsgenossenschaft Sp. 2 9. o 3 


— Tarnowo-Podgörne, pow. Poznań. „ont | 
m ote Qualitätsfirmen 


im Herbst kauft man 
am ‚besten bei Zerbst inferieren im „Bofener ag 1. 
Darum kauft nur bei den Ju 


Damen- Herren- 
ó 
des „Poſener zu 
2 


Ratenzahlung bis 18 


Aleje Lipowe 33, 


zur 1. Masse der 24. staatl. 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses U 10.— 


` sowie 
Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 
in Posen à 3.— zł 


empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 


F. Rekosiewiez, 
Staatl. Kollektur in RAWICZ, 
Höchstgewinn im Glücks- 
falle 1000 000 


Achlung! 


Danen⸗ u. Herrenhüte 


werden gereinigt, gefärbt 
und auf die modernſten 
Formen umgepreßt. Die 
Arbeit wird fachmänniſch 


$ 


7. 
coia! fl 


u. Arbeits-Schuhe. 


$ N Hutmachermeiſter n 
Bez . IB TA Poznan, 
AR Read Kart Bezugspreis moaia ah, Au M. Ziegler, Sehuhmeschäft u. trisi 1 
(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag jpäter.)|Poznan, Maszialarska 5a. Fr. Zerbst. 
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Ir. 226 Handelszeitung des 
— .. = 


Randstaaten und Währungskrise 


er Mill, Lit am 1. 1. 1931; 46.7 Mill. Lit am 15. 10. 

In Lettland wird die Zurückziebung der hier 
recht erheblichen kurzfristigen Auslandsbankkredite 
(I. Januar 1930: 51 Mill. Lats) durch die für die Pri- 
vatbauken im Juli erlassenen Auszahlungsbeschrän- 
kungen gebremst, die bis 16. November befristet sind, 
wenn auch nur ein Teil der Bauken davon noch Ge- 
brauch macht. Dass sie erlassen werden mussten, um 
der Panik inländischer Einleger im Juli zu begegnen, 
lag daran, dass hier die Devisenposition der Noten- 
bank bereits im Juli etwas geschwächt war. Der 
Aussenhandel war im ersten Halbjahr 1931 mit 97.6 
gegen 76 Mill. Lats passiv. Die Devisenbestände der 
Notenbank sind von 36.5 Mill. am Jahresbeginn auf 
22.8 Mill. bis 21. 9. 1931 zurückgegangen, wobei man 


Dr, 
deen Die Notenbanken von Estland, Lettland und 
Mage, laben bisher am Goldstandard ihrer Wäh- 
dem p eSthalten können, obwohl diese Länder in 
ne port von dem englischen Markt ähnlich stark 
Det © „und wie die skandinavischen Länder. Dass 
tsch] ähnliche prinzipielle Erwägungen wie in 
in nicht allein ausschlaggebend gewesen 
w. nen, beweist der Fall Finnland. In Finnland 
ken" sich nach längerem Zögern tiber das Be- 
Sliwa hinweggesetzt. dass ein Abgehen von der 
urn n ung eine Panik unter einer Bevölkerung her- 
eien Muss, die noch die Schrecken der letzten 
ee in den Gliedern hat. 
eine Chlich liegt die Stabilität der Währungen der 
i andstaaten nicht nur in derartigen Besorg- 


Arise egründet, sondern in ihrer relativ günstigen 


Ale Krrosition.. Der Umstand. dass ihre internatio- glücklicherweise vor allem auf Pfunde zurückgegriffen 
at, eitwürdigkeit bisher als ziemlich viertklassig und daher im September nicht viel verloren hat. Da 
AX iht sich jetzt für sie günstig aus. Der Um- an den Rigaer Aktienbanken ausländische Finanzkreise 


aktienmässig stark interessiert sind, kann man wohl 
damit rechnen, dass die Zurückziehung weiterer Aus- 
landskredite auch nach dem 16. November etwas 
schonender erfolgt. Sicherheitshalber hat die Regie- 
rung jedoch scharfe Devisen-Kestriktionen erlassen, 
die auf eine Abschnürung der Einfuhr abzielen. 


W — Verflechtung mit der internationalen Finanz 
tizen zu gering. Der grösste Teil ihres aus- 
Schuldendienstes ist entstanden aus den 
tionen Anleihen fundierten Lebensmittel- und 

A, En eferungen, mit denen die Regierungen von 

ir Bein land und Frankreich diese Staaten 1919 auf 

Nver.F ‚gestellt haben. Und diese fallen unter das 
dr „ derlahr. in dem sich somit Estlands ohnehin 

ſüonen auswärtiger Schuldendienst von 6,8 auf 3,2 

a Kr. verringert, Lettlands von 5,2 auf 3,25 
iha Lats. In Litauen ist der Erlös der Kreuger- 

0 20 zu Zweidritteln erst 1931 ins Land geilossen, 

ku ihre ner Zeit, wo der Run der Gläubigerländer 

WG uslandsguthaben bereits langsam eingesetzt 
t ach dem Stand vom 1. Januar 1931 betrug die 
100 alma, Feierjahr ‚fallende auswärtige Staatsschuld 

% Nin sig 65 Mill. Lit, die übrige 38 Mill. Lit 
Mezak] Freiheitsanleihe und 20 Mill. 1930 bereits 

Wer ate Kreuger-Anleihe). 

Nen 


€ 


Der neue Ausweis der Bank Polski für die zweite 
Oktoberdekade zeigt eine erneute Vermehrung 
des Goldbestandes um 8.9 Mill. zl. so dass 
die Bank gegenwärtig über einen Vorrat von 585 Mil- 
lionen 21 Goldmünzen und -barren verfügt. Dagegen 
haben die Devisen wieder eine Verminderung 
erfahren, und zwar deckungsfähige um 12.7 Mill. zł, 
nicht deckungsfähige um 3.6 Mill. zl. Auch das Wech- 
selportefeuille weist eine Verminderung um 8.7 Mill. 21 
auf, während der Bestand an Lombardiorderungen wie 
in der Vordekade eine Vermehrung, und zwar um 
0.68 Mill. z? erfahren hat. Die übrigen Aktiva stiegen 
um 21.2 Mill. zł. { 
Auf der Passivseite ist der Notenumlauf um 33.4 Mil- 
lionen al zurückgegangen. Sofort fällige Verpflich- 
tungen stiegen um 20.2 Mill. zt. 

Sehr beachtlich ist die durch diese Verschiebungen 
erzielte erneute Verbess rungdesDeckungs- 
NE A ab DIe 7 Golddeckung des 

ote: aufes und der sofort fälligen Verpflichtungen 
beträgt 42.08% gegen 41.04% in der Vordekade, die 
kombinierte Deckung (Gold und Devisen) 48.28% gegen 
48.10% in der Vordekade. Das stautenmässig gefor- 
derte Deckungsminimum- beträgt bekanntlich für die 
reine Golddeckung 30%, für die Deckung durch Gold 
und Devisen 40%. Die reine Golddeckung des Noten- 
umlaufes allein ist auf 50,71% gestiegen, hat also seit 
Ultimo September eine Verbesserung um 4.23% er- 
fahren. Der Diskontsatz der Bank beträgt 7.5%, der 
Lombardzinsfuss 8.5%. 


N —— aber hat diese Knapphaltung mit An- 
un tens der internationalen Finanz eine Niedrig- 
listen des Lebensstandards erzwungen. die giese 
tepen bst bei schärfstem Preisdruck im Export 
wich di Tbsfähig gemacht hat. Dieser Vorsprung ist 
h © Devalvation des Pfundes und der skandi- 
Währungen jetzt vielleicht verloren ge- 
No nicht e Wirkungen davon sind bisher indessen 
K balten spürbar. Von ihnen wird jedenfalls das 
Biltur der Notenbanken in der Frage der Bei- 
\ Gurk es Goldstandars entscheidend abhängen. 
tze tziehung kurzfristiger Auslandskredite dürfte 
eine so grosse Rolie für die Lage der 
ANAE die one. rn liegen in dieser Be- 
er se 
t Verschieden. en einzelnen Ländern 
Wade w.stigsten ist die Lage wohl in Litauen, 
AS r es in der internationalen Finanz wohl am 
Wings een beurteilt wurde und seine kurzfristige 
Bike, chuldung mehr oder weniger nur aus 
err an ‚besteht. Das späte Hereinfliessen der 
wide Banleihe brachte hier sogar 1931 eine derart 
Aa elebung der Wirtschaft, dass noch im Spät- 
ta M Regierung wegen Mangels an Arbeits- 
| 1 über Auswanderungsbeschränkun- 
Nenn musste, und trotz der starken Wirtschafts- 
Wise eit mit Deutschland der Stoss der Juli- 
Inne an ziemlich rasch überwunden wurde. Die 
It. die Isbilanz war trotz der starken Investi- 
It. kort dem Erlös der Kreuger-Anleihe finan- 
a> nur wenig passiv (139 Mill, Import, 
ù ai ìt Export). Die Septemberereignisse haben 
© Konjunktur sofort abgestoppt. Aber der 
E ist noch immer zu 78% durch Gold und 
. — 1 ledig- 
von Importwechseln eingestellt. 
ihre Qoldbestände in letzter Zeit stark erhöht 


D.P.W. Die halbamtliche Telegraphenagentur Iskra 
berichtet, dass vor einigen Tagen in Danzig eine Auf- 
sichtsratssitzung des polnischen Getreideexportbüros 
stattfand. In der Sitzung wurde die gegenwärtige Lage 
auf den Getreidemärkten und die bisherige Tätigkeit 
des Getreideexportbüros. erörtert. Aus dem Geschäfts- 
bericht des Exportbüros geht hervor, dass die dies- 
jährige Ausfuhr wesentlich geringer ist als im Vorjahr. 
In bezug auf Roggen sei nicht nur der polnische Ex- 
e . Dart, sondern Maok aar er TUMANE unga- 
io, it am 15. 10. 1931 gegen 34.5 Mill, Li e usw. in den ersten beiden Monaten des laufen- 
Na, 1930). "Ihre Devi ‚5, Mill, Lit am den Wirtschaftsjah 

| sende ahres stark zurückgegangen, Der 

nde zeigen dagegen | Rückgang des Roggenabsatzes dürfte auf das niedrige 


Abe 
N 


* 

Aus Fachkreisen wird uns gemeldet, dass die Aus- 
fuhr von Braugerste infolge der Währungsschwierig- 
keiten anf immer grössere Schwierigkeiten stösst. Da- 
zu kommt noch die verstärkte Konkurrenz der däni- 


Die Regierungs- und Amtsstellen setzen ihre Be- 
mühungen fort, Bremen ats seiner Vermittlerrolle im 
Baumwollimport Polens auszuschalten. Das Ministe- 
rium für Handel und Industrie, das Verkehrsministe- 
rium, das Seeamt Odingen und die Lodzer Industrie- 
und Handelskammer sind wu Kräften bestrebt, den 
Baumwollimport über den Ostseehafen Gdingen auf 
Kosten der Einfuhr von Baumwolle über die deutsch- 
polnische Landgrenze zu steigern. Diesen Bestrebun- 
gen ist im ersten Halbjahr 1931 ein immerhin bemer- 
kenswerter Teilerfolg beschieden gewesen. Noch im- 
mer gingen in dieser Zeitspanne 85% des polnischen 
Baumwollimports via Bremen und etwa 5% via Ham- 


bemängelt vor allem, dass „Fiat“ sich 
Staatl, Ingenieurwerken finanziell be- 
ihnen nur seine Lizenzen und Patente 


y Seit Jahresfrist ständig fallende Tendenz Pr au für zurfi führen sein. Aus den 
angegebenen Gründen seien die durch das Getreide- 
In den Aktiengesellschaften exportbüro gen Geschäfte verbältnismässig 
{ wenig umfan en. im August un ptem- 
der wurden durch das Exportbüro 31 
Kr die Französische Hilfe 3820 t Weizen n pe dont en 
AN polnische Kohlenindustrie |sich die Lage auf den Exportmärkten in den nächsten 
2 internationalen Kohlenkonferenz. die An- Monaten günstiger mate werde. 
K) 01 Monats in London stattfand, haben sich Ver- W de Dasein ii ve A i 5 Mitglieder 
' schen Industrie nach Paris en A gas. Men 
N nclüe Vergrösserung * oltiin ng sprochen. Je mehr das Exportvolumen zurückgeht, 
t Bach Frankreich zu erlangen. Die Ve desto mehr müsse das Danziger Büro bemüht sein, 
walten me haben, wie der „Express Poranny“ Eh ho eine geschickte Exportpolitik zu ‚betreiben. Es wurde 
N dan Neis, zu einem günstigen Ergebnis geführt, beschlossen, an die Mitglieder mit dem Ersuchen her- 
t hat den polnischen Industriellen sowohl Trans. anzutreten. Mittel vorzuschiessen, damit das Büro er- 
ko terungen, als auch eine Vergrösserung des werden könne.. Das Budget und das Personal 
m t ngents tur die Einfuhr nach Frankreich nm des Büros sind beschränkt worden, 
ä T 2 h . 
VAR ei e aiee kamen ei 
D in Höhe von 12 Millionen 21 erhalten eim Gersteexport 
9 
Ab i 
Abkommen der Staatl. Ingenieur- 
Run werke mit „Fiat“ 
In Kritik an dem kürzlich von den Staatl. 
Sonnen werken mit der italienischen Auto- 
„hate mie n Lizenzvertrag ist 
W Handio Igemein geworden, dass auch die 
| St wa“ sich jetzt veranlasst sieht, einer 
Ss mme von gat unterrichteter Seite Gehör 
ili an ritik 
zun. „ den 
Bader den 
SS n —— sehr gefährlich, die Aufnahme einer 
KS K, Aulzu 1 wen 8 
a a rund dieser 
gen wagen produziert und auf den — ee 


5 en ; ; h 15 4% N 

che Mty o wie dies bei „Fiat“ der Fall ist. Es 
ti odana ter weise Jahre dauern, bis die pol- 

EN Wer tion auf Grund dieser Lizenzen aufge- 


NA Moderan könne, und inzwischen würden wieder 
| e. When. dem Kraftwagenmarkt erschienen 

į Da die alten Modelle niemand kaufen 
is 


N MS sei in hohem Grade die U ; via Gdi k ber bereits 10% der pol- 
rsache burg; via ngen kamen a i! 
zum die eines der Kraftwagenwerke 1 0 Apper nischer Baumwolleinfuhr herein. Dio amtliche pol- 


nische Statistik nennt die folgenden absoluten Ziffern: 
Direkter Baumwollimport nach Polen: 
1. Halbjahr 1930: 


* 


Fiat Produktion auf Grund der Lizenzen 
Aur Fast Konzern gehörigen SPA aufgenommen 
ie hme Zwei Jahre hätten die Vorbereitungen 


Ri 


„Urs, der „Ursus“-Produktion gedauert. un %%% a lee DONE 

Ihn Seien. Be eg a Marke ll via-Gdingen” o win nme — t 

. Chu, Seien sie veraltet gewesen, und es \ 7y 
3 vor jetzt Käufer für die „Ursus“-Wagen | 1. Halb us 509 t 
uiwerke „jinem Jahre hätten die Staatlichen | BEZ Ten jahr 1931: er 

I m nen ähnlichen Lizenzvertrag mit der | vi Odinge Ka“ na" nk 
Vor tme habe i Obilfirma „Saurer“ abgeschlossen; a Gdingen er.» t 
Wasach Werde Produktion in Polen noch nicht auf- u eher 
den, ehen, den können, und heute schon liesse sich zusammen: 2950 t 


Der direkte Baumwollimport Polens hat 
sich also in der Berichtszeit im Verhältnis zum ent- 
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres nahezu ver- 
‚sechsfacht. Die Industrie- und Handelskammer Lodz 
berichtet, dass die Lodzer Textilindustrie im ganzen 
Jahre 1930 nur 2870 Ballen Baumwolle via Ostsee- 
häfen bezog, im ersten Halbjahre 1931 aber bereits 
13120 Ballen baumwolle via Gdingen/Danzig herein- 
genommen wurden. 

Das Seeamt Odingen hat kürzlich eine Anzahl von 
Vertretern der. polnischen Textilindustrie in Gdingen 
zu einer Tagung versammelt, auf der über die Mög- 
lichkeit einer weiteren Förderung der 
Baumwolleinfuhr via Gdingen beraten wurde. Auf 
dieser Tagung Wurde festgestellt, dass die bisher er- 
zielte Steigerung des Baumwollimports via Gdingen 


ass die polnischen „Saurer“-Kraft- 
© wirklich herauskommen, reichlich 
mit grossen Absatzschwierigkeiten 
b würden. 
kei würde. der neue Lizenzvertrag mit 
1 Milt, besseren Ergebnisse bringen. Der 
a Nicht en 2 ion F. den „Fiat“ den Staatl. In- 
iek Rp Stoss u Verfügung stellt. sei wahrschein- 
À wioduktion Ug, um die Aufnahme der „Fiat“ 
Ser Asse — in Polen finanzieren zu können; 
sich nichts darüber. auf welche Weise 
en restelkt worden sei und wie hoch 
| müsse, Ohne Zweifel werde „Fiat“ 
inreichend gesichert haben, um den 
Diadterken das ganze Risiko der Schwan- 
Ontsatzes in Italien aufzubürden. 
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Ine ssen 
: deableur 


Golddeckung 


Der neue Ausweis der Bank Polski 


Schwierigkeiten der Getreideausfuhr 


Gdingen contra Bremen 
Der direkte Baumwollimport via Gdingen 


Posener Tageblatts 


Zurückziehung ausländischer 
oratorium für das Bankhaus 
ksam gebremst. Soweit sich 
ausländische Finanzkreise an Revaler Banken beteiligt 
haben, haben sie sich meist mit Verlust zurück- 
gezogen. Nach dem Zusammenbruch der Kommerz- 
bank, an der Kreuger sich beteiligt hatte, nachdem 
der Direktor dieser Bank ihm als Finanzminister das 
Zündholzmonopol besorgt hatte, ist nur noch an der 
Dorpater Bank die British Overseas Bank beteiligt. 
Aut das Bankhaus Scheel, dessen Inhaber alte, gute 
Beziehungen zu Mendelssohn hatten. hatten daher fast 
alle ausländischen Finanzkreise ihre Revaler Geschäfte 
verlegt. Wenn auch die jetzigen Schwierigkeiten 
dieser Bank für das kleine Land ein schwerer Schlag 
sind (ihre Bilanzsumme von 34 Mill. entsprach einem 
Drittel der Bilanzsumme sämtlicher estnischen Aktien- 
banken), für die Lage der Währung sind sie kaum er- 
heblich. Die Devisenposition der Notenbank selbst hat 
sich nämlich in 1931 recht günstig entwickelt. Der 
ten Halbjahr mit 34,2 gegen 


Sonntag, den 25. Okfober 1931 


Rückgang des Mehlkonsums 


Die „Gazeta Handlowa“ meldet, dass nach Infor» 
mationen der polnischen Mühlenindustrie der Verbrauch 
von Brotmehl in den letzten Monaten um ca. 25% 
zurückgegangen ist. Diese Erscheinung wird deshalb 
mit Beunruhigung aufgenommen, weil gerade der Ver- 
brauch von Brotmehl ungeachtet der Konjunktur bisher 
immer nur ganz geringen Schwankungen ausgesetzt 
war. 


Um die Lebensmittelausfuhr 


D. p.W. Die Währungskrise in England und in den 
skandinavischen Staaten hat eine äusserst ungünstige 
Auswirkung auf die polnische Lebensmittelausfuhr ge- 
habt. Mit Rücksicht auf die jetzige Lage hat das pól- 
nische staatliche Exportinstitut für den 22. Oktober 
d. Js. eine allgemeine Exportkonferenz nach Warschau 
einberufen. An dieser Konferenz werden die Organi- 
sationsvertreter der Landwirtschaft und der Expor- 
rer Firmen teilnehmen. 


In Estland ist die 
Bankkredite durch das M 
Scheel praktisch völlig wir 


Aussenhandel war im ers 1 ; 

i ltr i 3 i teure, wie auch einzelner grösse n 

er zy STE bag 20 ua 4 Mf. Die Konferenz soll dazu dienen. neue Absatzmöglich- 

lionen Kr. höher als im Vorjahre. Da "sie fast aus- | keiten für die landwirtsch ftlichen Produkte zu suchen. 
EN NEL E rE F Ausserdem soll über did Finanzierung der Ausfuhr, 


schliesslich in Pfunden angelegt waren, mussten sie 
freilich am 23. September auf 17.3 Mill. Kr, abge- 
schrieben werden. Doch beträgt die Deckung des 
| Notenumlaufs danach noch immer 50 


50 Prozent 


die Exportkreditversicherung be- 
raten werden, Aus dieser Meldung geht hervor, dass 
die Lage Polens auf dem Gebiete des Lebensmittel- 
exports äusserst ungünstig ist. 


Um die Erhaltung der Kohlen- 
ausfuhr 


Regierung und Kohlenindustrie verbandeln weiter 
über die Ergreifung von Massnahmen, die geeignet 
sind, die dem polnischen Steinkohlenexport, insbeson- 
dere nach den skandinavischen und baltischen 
Märkten, durch die Lstg.-Entwertung entstandenen 
schweren finanziellen Verluste wieder 
auszugleichen. Ueber die in dieser Richtung 
vorliegenden Pläne ist bereits berichtet wor- 
den. Von seiten der Kohlenindustrie wird auf das 
bestimmteste erklärt, dass eine Verm inderung 
des polnischen ohlenexports in 
keinem Falle zu erwarten sei; die Kohlen- 
industrie befinde sich diesbezüglich in vollem Ein- 
verständnis mit der Regierung, und die letztere werde 
zu diesem Zwecke alles tun, was in ihrer Macht liege. 
Ueber den Verlauf der Londoner 


insbesondere über 


Die obengenannten Verschiebungen sind, wie wir 
bereits in unserem Kommentar zu dem Ausweis vom 
10. Oktober betont haben, das Ergebnis einer konse- 
quent durchgeführten Thesaurierungspolitik. auf die die 
Bank Polski sich sofort nach Aufhebung des Goldstan- 
dards in England umstellte. Da neben dem entwer- 
teten Pfund auch die anderen sog. „Edelvaluten“, die 
bisher als Deckung dienten, nicht mehr sicher erschei- 
nen bzw. bereits ins Wackeln gekommen sind (Dollar!), 
ist der Bankvorstand richtigerweise bestrebt, den 
Notenumlauf in möglichst hohem Masse auf das Gold 
selbst zu stützen und hat daher seit der letzten Sep- 
temberdekade beträchtliche Goldkäufe getätigt. Das 
Ergebnis ist die oben ausgewiesene Steigerung der 
reinen Golddeckung des Banknotenumlaufes auf 50.715, 
des Banknotenumlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen auf 42.08%. Dass diese Steigerung durch 
die Hergabe von Devisen erkauft werden musste, ist 
natürlich; da ausserdem die neuerdings auch in Finn- 
land erfolgte Aufhebung der Golddeckung und die 
zahlreichen Kurseinbrüche Abschreibungen not- 
wendig machten, konnte die Position „Devisen“ nur 
einen Rückgang aufweisen, der jedoch geringer ist als 
man es erwartete, Zwangsläufig Hand in Hand mit 
dieser Thesaurierungspolitik gehen erneute Kredit- 
restriktionen, deren Folgen die Verminderung des 
Wechselbestandes auf der Aktivseite und die erneute 
Schrumpfung des Notenumlaufes auf der Passivseite 
des Ausweises sind, Die Wirtschaft allerdings emp- 
findet diese Verschärfungen sehr schmerzlich. 


Kohlenkonferenz be- 
richtet der polnische Chefdelegierte Olszewski, dass 
die Stellung der polnischen Kohlenindustrie zur Frage 
einer internationalen Kohlenverstän- 
digung keinerlei Aenderungen erfahren habe. Auf 
der Londoner Konierenz sei man zu dem Ergebnis 
gelangt, dass eine Kohlenverständigung, wenn sie 
überhaupt zustandekommen solle, nicht auf der Orund- 
lage einer Produktions-, sondern einer Exportbeschrän- 
kung erfolgen müsse. Die Kohlenindustrien der ein- 
zelnen Länder seien gegenwärtig mit Beratungen 
über diese Frage beschäftigt und würden in abseh- 
barer Zeit ihre Delegierten zu einer neuen Kohlen- 
konferenz entsenden, die voraussichtlich wieder nach 
London einberufen werden würde. 

—— 


nach Polen zewesen. Orossunternehmen wie Scheibler 
& Grohmann, die vor dem Kriege für viele Millionen 
Dollars gut waren, sehen sich seit langer Zeit gezwun- 
gen, selbst ihre Lohnarbeiter in Raten auszuzablen. 
Unter diesen Umständen dürfte der internatio- 
nale Baumwollgrosshandel wenig Lust 
bezeigen, den bekannten und bewährten Weg über 
Bremen nach Polen zu verlassen und sich in Gdingen 
in wnabsehbare Geschäfte mit neuen Firmen und Or- 
ganisationen einzulassen. Andererseits aber wird die 
polnische Regierung in ihren Bemühungen, den Baum- 
wollimport mehr und mehr über zu leiten, 
nicht nachlassen, und bei den ihr zur Verfolgung die- 
ser Politik zur Verfügung stehenden zahlreichen und 
wirksamen Hilfsmitteln voraussichtlich Schritt für 
Schritt weitere Teilerfolge gegen Bremen erzielen, 
wenn Bremen seine Position in und 
geeigneter Weise verteidigt. 

Ein neues Projekt der polnischen Regierung, das zur 
Zeit beraten wird, sieht die Einfüährnng von 
Eintuhrzöllen auf Rohbaumwolle vor. 

se Einfuhrzölle si wesentlich als Finanz- 
Zölle gedacht und sollen die bisherige Umsatzsteuer 


schen und australischen Braugerste. Während austra-, 
lische Gerste bei günstiger Witterung geerntet werden 
konnte ist die polnische Ware infolge der schlechten 
Witterungsverhältnisse qualitätsmässig nicht sehr hoch. 
Der belgische und französische Markt wird durch 
dänische und australische Gerste überflutet. Trotzdem 
rentiert sich von allen Getreidearten nur die Ausfuhr 
von Braugerste. Fs wird ferner gemeldet, dass sich 
die Exportpreise auf einem befriedigenden Niveau 
halten. Auf dem Inlandsmarkt besteht zwischen Brau- 
gerste und Industriegerste eine Preisspanne von 5 21. 


Die Getreideausfuhrprämien 


Der Getreideexportverband hat in den letzten drei 
‚Monaten für folgende Mengen Getreideausfuhrpr 


scheine ausgegeben: \ 
Juli August September 
in Tonnen 


Roggen — 2 085 75 auf Baumwollwaren ersetzen, die nur von den Gross- 
Gerste 1 200 5 850 10 830 betrieben, nicht aber von der Unzahl der Klein- umd 
Weizen 765 285 105 Kleinstbetriebe gezahlt wird, während Banumwollein- 


fuhrzölle alle Arten von Betrieben der Baumwollmdu- 
strie gleichmässig belasten würden. Die Grossindustrie 
begrüsst dieses Projekt, dessen Verwirklichung ihr 
gegen den ruinös mit ihr konkurrierenden Kleinbetrieb 
helfen soll. Die Regierung aber dürfte diese Zölle, 
wenn sie einmal eingeführt werden, nicht zuletzt auch 
dazu zu benutzen suchen, weiteren Teil des 
Baumwollimports von Bremen ab und über Odingen zu 
lenken. Die Regierung würde durch diese Zölle ein 
neues Mittel des Einflusses auf die Baumwollindustrie 
erhalten, insbesondere auf dem Wege über die Stun- 
dung der Zollbeträge, die die Baumwollindustrie eben- 
owenig sofort bezahlen können wird, wie bisher die 
satzstener, die sie allgemein exst viele Monate nach ` 
der Fälligkeit entrichtet, 


Märkte 


; Produktenbericht. Berlin, 23. Oktober. Ruhig 
und schwächer. An der Prodnktenbörse war heute 
wieder eine Abschwächung zu verzeichnen. Ange- 
sichts des im allgemeinen schleppenden Mehlabsatzes 
\sind die Mühlen mit Anschaffungen vorsichtig, anderer- 
seits ist eine Zunahme des Angebotes zunächst nur 
bei Weizen festzustellen, während das Offerten- 
material in Roggen nach wie vor mässig bleibt. Bei 
geringen Umsätzen lauteten die Gebote im Prompt- 
geschäft für Weizen und Roggen etwa 1 Mark 
niedriger. 

Am Lieferungsmarkt war Weizen im gleichen Aus- 
mass rückgängig, während Roggen in den späteren 
Sichten nur 0,50 Mark verlor. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei unveränderten Forderungen schlep- 
pendes Geschäft, nur billigere Provinz-Roggenmehle 
bleiben etwas gefragt. Am Hafermarkt war die Stim- 
mung gleichfalls schwächer, obwohl sich das Angebot 
nicht nennenswert verstärkt hat. Am Lieferungsmarkt 
kam es zu Rückgängen bis zu 2,50 Mark, anscheinend 
unter dem Findruck der Meldungen, dass mit einem 
Austauschexport vorerst nicht gerechnet werden kann. 
Braugerste ist kaum abzusetzen, Industrie- und Futter- 
gerste liegt stetig. Die Preise für Weizen- und 
Roggenexportscheine waren um etwa 1 Mark gedrückt. 

Berlin, 23. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 214—217, Roggen neu 185—187, Braugerste 163 
bis 173, Futter- und Industriegerste 154—162, Hafer 
138—147, Weizenmehl 27.25-32.25, Roggenmehl 26.50 
bis 28.75. Weizenkleie 10.15-10.40, Roggenkleie 9.10 
bis 9.60, Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20 bis 
13.40, Trockenschnitzel 6, Soyaschrot ab Hamburg 
11.70, ab Stettin 12.20. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin. 23. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesst. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
7 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 229; Dezember 
231— 230.50; März 239.50 239. Roggen: Loko- 
Gewicht 68 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 196; De- 
zember 197: März 203.50—203. Hafer: Oktober ——; 
Dezember 155.50—154.50 Br., März 162,50. 

Vieh und Fleisch. Berlin. 23. Oktober. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 3130, darunter Ochsen 1237, 
Bullen 628, Kühe und Färsen 1265, Kälber 1710, Schafe 
5781. ohne Kommission 561. Schweine 12 681. Zum 


Einführung des Terminhandels 
auf den Getreidebörsen 


Aus Warschau wird gemeldet, dass im Sinne der 
auf dem allgemeinen Landwirtschaftskongress im Juni 
d. Js. gefassten Beschlüsse demnächst beim Industrie- 
und Handelsministerium eine besondere Kommission 
eingesetzt werden wird, welche die Richtlinien und 
die Satzungen für den Terminhandel auf den polnischen 
Getreidebörsen ausarbeiten soll. An Hand dieser Vor- 
schläge wird das Industrie- und Handelsministerium 
einen Gesetzentwurf ausarbeiten und denselben, und 
zwar voraussichtlich schon in kurzer Zeit, dem Seim 
unterbreiten. 


ausschliesslich der Tarifpolitik der pol- 
nischen Staatsbahnen zu danken ist, die den 
Baumwolltransport auf der kurzen Strecke deutsche 
Grenze—Lodz teurer berechnen als auf der langen 
Strecke von Gdingen nach Lodz, Gleichzeitig wurde 
jedoch festgestellt, dass bisher tür den weitaus gröss- 
ten Teil der Baumwollimporte der Import via Bremen 
sich billiger stellt als der via Gdingen, und zwar so- 
wohl wegen der Finanzierungsverhältnisse wie auch, 
weil es in Odingen an ständigen Baumwollvorräten und 
Lagermöglichkeiten fehlt. In vielen Fällen erlitten die 
Baumwolltransporte via Gdingen auch beträchtliche 
Verzögerungen. Es wurde berechnet, dass Bremen 
am Baumwolltransit nach Polen im letzten Jahre etwa 
30 Mill. zt vereinnahmt habe. Die Industrie- und Han- 
delskammer Lodz etabliert sich nun als Vorkämpferin 
der Errichtung eines selbständigen polni- 
schen Baumwollkommissionsgeschäf- 
tesin Gdingen und sucht insbesondere durchzusetzen, 
dass bei Baumwollimporten via Gdingen weitgehende 
Steuererleichterungen gewährt werden. 


Tatsächlich hat das polnische Finanzministerium im 
ersten Halbjahr 1931 zwei polnische Baum- 
wollhandelsagenturen von der Entrichtung 
der Umsatzsteuer bei allen via Gdingen getätigten 
Baumwollimporten befreit. Diese beiden Firmen haben 
seit Jahresanfang Aufträge auf Lieferung von etwa 
15 000 Ballen Baumwolle im Auslande placiert mit der 
ausdrücklichen Bedingung, dass die Einfuhr via Gdin- 
gen erfolge. Es hat zur Zeit nicht den Anschein, als 
ob die Industrie- und Handelskammer Lodz ihren Lieb- 
lingswunsch, dass das Ausland in Odingen ständige 
Baum wollager errichtet, bereits in kurzer Zeit ver- 
wirklicht schen wird; die seit Jahren ständig wachsen- 
den Zahlungsschwierigkeiten der polnischen Textil- 
industrie stehen dem entgegen. Insbesondere die 
Lodzer Textilindustrie ist, was ihre Finanzkraft an- 
langt, nur noch ein Schatten dessen, was sie vor dem 
Kriege einmal war. Die in den letzten Monaten nach- 
einander eingetretene Zahlungsunfähigkeit der Widze- 
wer Baumwollmanufaktur, der Groslajt A.-G., der 
K. Steinert A.-G. und der Firma A. B. Borst in Zgierz 
ist ein Warnungssignal für alle ‚Baumwollieferanten 
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2 Wi TE I a ad D Ex f — m 4 6 
Spezialhaus Danziger Börse Lace — — er |. 124.67 | 17558 F FH 
Nac Wol- Neben Danzig, 23. Oktober. Scheck London 19.8214, Ob nn nn | EL BE 6.62 
P WIWA A Dollarnoten 5.02, Reichsmarknoten 118%. Zlotynoten eodenz: ‚bebauptet Pati 16.62 | 16.66 1247 ® 
nofci 14 Hungaria 98 ` London # \in licher hen - 2 u. es — = 724 E 
i An der heutigen Börse hielt die Abschwächung des!“ EBEN“ p GD, P 1 ee ee 3.072 | 3.078 | 39 
Bekannt infolge hervorragender Dollars an; amtlich notierte er 5.0150—5.0250 für Ostdevisen. Berlin, 23. Oktober. 1 — cc [U TANE i a 42 ' 
Qualitäten und Preiswürdigkeit. Dollarnoten und 5.06 für Auszahlung New York. Für | Posen 47.25—47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25 bis | Stoekbolm — — — — | 98.30 | 98.50 5869 | 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten einen | 47.45, Auszahlung Warschau 47.25—47.45; grosse, pol- L a er ren . 113. 
Kurs von 117%--119, für Auszahlung ebenso. Scheck nische Noten 47.175 47.575. F 81.37 | 81.53 81. 
London wurde mit 19.82% etwas niedriger notiert, ee ea eee 2. gi — 
Der Zloty notierte heute 56.67 79 für Noten.“ Sämtl, Börsen- u. 1 sind ohne Gewähr. 2 


Rettung für Hautkranke! le oberschl. Stein!" 


FE je: 
1 en bl Stück, Würfel, Nuss zu Rr 
M L Hautcreme „Heilmunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges sofortiger Bestellung zt 520.— sn" 
| Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner Eigenschaften š , Katowice Á 
N 9 . — m ee 8 g> sämtlichen Flechten. auch 'Bariflechte, G: uber 
2222 115 — offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschiäga aller Art, Gesichts- 
iSi 1 j und Nasenröte Frostschäden usw. Rundfunkeche 
1 Glönzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! Kundfunkprogramm für Montag, den 26. 
cr Wi Preis 8.60 l. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- gor i 
u p5 trages portofrei Bei Bestellung’ Zweckangabe erbeten. Pajen, 7.15: Morgenzeitung 11.40: 3 ' 
2 Chem. Nosm. Laboratorium „Mlossin‘‘ ſchau: Nachtrag zur Morgenzeitung BR 
25-6 tt Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. Gen. 18.05: Gäaliplatten. Lend 
2 27 7 F geniale J ent ie 
Ss - Berichte et 
des Eige Wir B l gramm. 19.45: rag zur Çi 
I f b gr 19 h vergeben a ug e 5 aul a E 20; 
ö Rerum“ Neuigkeiten. 5: on 
1212 | und Darlehn zur ach hehe „Rund um die Liebe“, Operette 170 
— i Gas Qapital 10—15”, vom Darlehns⸗]] Strauß. fir dien 1 N ee 2 und 4 
= n 8 etrage erforderlich, welches Heinen Monats» || gramm für Dienstag. 22.15: Zeitzei : 
Schimmernde,duftige Stores, eme een n, e en 2230: Setter 2840: 2 
A r N fei $ t 
Gardinen und Vorhänge bringen die rechte Be e ger DA Marsha 1140. Pat- Berichte. 1 
l] Behaglichkeit in Ihr Ton Erhalten Sie ihre z ‚Hacoge‘'; T Danzig, Hansapl. 2b. Gen, 12.10: Wetter, 12.15, 14.45: 45 
HE Schönheit durch Persil! Aust erteilt: H. Franke, 15.05: Vandwirtjgaftlicer, Berid 15.50 
| — — Poznań Marsz. Focha 19/1 batten d.. 15.45: Schiffahrt. eilt un k 
Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes g 18 50- Verschiedenes 10.25: Funtprofg i 
Durchdrücen in lau warmer Persillösung und : . ee Dienstag. 19.30: Schallplatten. 19455 4 
gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser a ee 10 8 7 
22 um d. . Liebe“. Operette von Oskar pr 
reinigt gründlich und schonen Pfefferkuchen (vs Feuilleton. 22.30: Schallplatten. Pele 
Farbige Stoffe wäscht man kalt, nachdem man eee sei a Be n S Weiter, . 3 
2 her. die -Wäschechthei ei Zipfel Katedral Roh Draht- und| von hervorragender Qualität und in n ý portnachrichten. 
vorher die Wascecitheit an einem Zipte Farben-Glas ect, Glaserkitt; verschiedenstenDessertausführungen 1 
9 Hat. Glaserdiamanten und Spiegel ; Breslau-Gleiwig. 6.45: Tag A 
Sehaufensterscheiben | y empfehlen: en: 5 wi we 500 
| 2 * u 9.9 
pmen ; 1 Bracia SCHRAMEK 15.25: Kinderzeitung: Allerlei Se 
Polskie Burat Sprz: Szk a Waffel-, Keks- u. Bisquit-Fabrik, Cieszyn. Unterhaltungstonge ert. 18: Das = 
Mate Garbary 7a, Tel l Vertreter für Poznań und Pomorze: Auſchlie 5 Oer = Bunt 
. ve Fete E. klemt, Bydgoszez, Garbary 24. || Je e 3 


Wetter (Wiederholung). 20: Im K 212 
Erde. Denkwürdigteiten und Serie. bet 
berichte I. 21.10: Lieder. 21.40: Aus ; 
fing. Ltg.: Axel Feit. 22.20: Zeit, 
Sport, ‚Frogrammänberungen. 2 
23.05—23.20: 
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PIANOS 


bester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzten Preisen 


‚Dienststelle 


Saateicheln 


Quercus pedunculata 9.— zł. 
Quercus rubra 25.— zł per 50 kg. 
sowie alle anderen Forsisamen. Saat- 


Zylinder- "Erneuerung 


EingebohrterZylinder/stbesserz 2 Pianofabrik B. Sommerfeld 
Bydgoszez, ul. Sniadeckich 2. 
Fabriklager: Poznań, ul. 27Grudnia 15, 
Verlangen Sie Offerte! 


pflanzen und Forst- u. Gartengeräte, 
Drahinetze, lebendes Wild, Formu- 
lare als auch sämtliche Forst- u. Jagd: _ Alle Explosions-Motoren werden wieder wie neu 


8 era DARZ BOR Poznań, dürch genaueste Präzisions-Arbeit hergestellt bei 8 


jert für zwei Biolinen, 18.55: uwe 
e 19: Stunde wae 
ider vom heutigen Rußlan . 
Wielkie Garbary 20. Tel. 18.20. ; Pierwszy: Poznański — — | GRG herh ina), 20: Aus dem Y 
Verlangen Sie bitte Gratis-Preislisten ! Parowy. Zakład Ete a aa my i „Po on“ Detektiv-Auskunftei Unterhaltungsmuſik. 20.30 22.15 Be 


Kostenlose Fachberatung! % Se Mareinkowskiege . [2r ai omjeri, . im 
s W. V ULLER Poznan. u Aleje Marcinkowskiego 3a = | 21.15: Willärtomert. 22:13: dae 
we Telef. 5369 ſchan 29.35: Wetters, Tages und een 
Poznan, ul. Dąbrowskiego 54. | Uustünfte und Beobachtungen aller Art. ten. Anſchließend: Von Berlin: D 


ni > zwe 
Poſener Tageblatt 
à 2 Beim Selbſtmord ſetzte er ſich auf ein Fenſter⸗[dem Appellationsgericht in Warſchau gegen den 
IE er E u i] 0 en breit, jo daß er nach dem tödlichen Schuß aus Attentäter Bolaniti verhandelt, der befannt- 
dem Fenſter auf den Hof herabſtürzen mußte. 


i 3 lich im Frühjahr in erſter Inſtauz zu zehn Jahren 

Dieſe furchtbare Bluttat hat in der Hauptſtadt Zuchthaus wegen eines verſuchten Sprengatten⸗ 

Freiſpruch u Sne Aeußerungen etwas Straf⸗ großes Aufſehen erregt. er Be ee ea in ae 

bares 2 0 9 * a z 2 $ Art urde, 8 ri eſtern, na 

=... F ene tu ojota sie mente 

Gen, j Be a polniſchen Behörden der Audienz beis ireie Beweiſe jeiner geiſtigen Unzurechnungefühig⸗ 

Hering, Ale erantwortliche Redakteur unferer | wohnte, dagegen Einſpruch erheben können. Das Geiſteszufland unkerſucht heit geliefert hatte, die Verhandlung auf den 

8 lle xander Jurſch, wegen eines Ar⸗ ſei nicht erfolgt, wie man auch feine Maßnah⸗ c Warſchau, 24. Oktober. (Eig. Tel 6. November vertagt und in der Iwiſchenzeit 

dent. 249 antworten. der vor zwei Jahren men gegen die Referenten ergriffen habe. Ferner A e zen (Fig. Telegr) feine Unterſuchung Polanftis auf feinen Geiſtes, 
de) unter 8 „Pol. Tagebl.“ vom 29. Oktober wären von ſeiten des angegriffenen ſchleſiſchen Den ganzen geſtrigen Tag hindurch wurde vor zuſtand hin angeordnet. 

enfi em Titel „Deutſche Minder:|Mojewoden teine Schritte unternommen 


hrer vor de Völ 8 i i $ 7 5 5 
re 5 A en Bölterbunds- worden, wozu er doch die Mittel gehabt habe, ch 
at dieter n veröffentlicht wurde. Dieſen Ausführungen des Verteidiger ſchloß as er an jonit no bra te 
Stiir Artikel hatten wir in Anlehnung ſſich der Angeklagte an. Das Gericht hob nach N UT EEE TER PIE TIERE y S = . N 8 
lich in ungen der „Kattowitzer Zeitung“ aus- längerer Beratung das Urteil der erſten Snitanz | Nach einer Meldung aus München ift dort] Der Außenminiſter Zaleſki ift wieder gez 
ita eine Audienz berichtet, die eim- auf, ſprach den Angeklagten frei und legte die der 20jährige Hilfsarbeiter Joſef I von Inejen und hat feine Amtgeſchäfte übernommen. 
in dern „der deutſchen Minderheit von Ber- Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auf. In Sohm Vater 1 ere e e e eee ee 
| deem As ölkerbundes gewährt worden war. der Begründung wird gejagt, daß der Angeklagte S . eee in einer Gaſtwirtſchaft in eine Aus⸗ „Der Minif erpräſident P ryſt or iſt geſtern 
Bera Bericht ſah nun die Staatsanwaltſchaft wohl hätte an nehmen können, daß die ange⸗einan erſetzung geraten, die ſich auf der Straße nachmittag in einer längeren Audienz auf dem 
ds Ih — ichmachung der Behörden und erhob führten Tatſachen entſtellt wären, aber dies nicht fortſetzte. Plötzlich zog der Vater. ſein Meſſer Schloß vom Staatspräſidenten empfangen worden. 
kirafgeſethe wegen Vergehens gegen $ 181 Pf enz! habe. Es habe daher ein wejent: a en Ha 10 8 ei in 2 ee i 7 
Yen wohl mfr uchs. i ihes Merkmal des in der Anklageſchrift 0 5 zuſammen und ſtarb im Kranken⸗ Ein 1 neles bes Regierungsblods, Oberſt⸗ 
iiiar durch Zeugenausſagen der damali- zur Beſtrafung angezogenen Paragraphen ge- N Be 7500 Des ſich ſelbſt der Polizei ge- | leutnant er ko wic hat ſein Mandat nieder⸗ 
fen. omer: Bringen von Pleßſfe Lt, ſtſtellt Hatte, will in Notwehr gehandelt haben. . Militärdienſt im Grenzwehr⸗ 
n des Volksbundes, Senator Dr. ; en 3 . 
, Abg. Fra ; P í il [ Der Berliner Kriminalrat Gennat erklärte 
sib c e erurieliung von Polen «=. Berichterſtatter des „Peſti Paplo“: Durch Am 12. November wird in Thorn die Appel- 
igt = erhärtet . —.—5 2 unſere Reiſe nach Budapeſt wollten wir zeigen, lationsverhandlung gegen den früheren Abge— 
Fin einer Freiheitsstrafe von 2 Mon a6 m e Í and das die drei Polizeibehörden von Peſt, Wien und ordneten wiatkowfki ſtattfinden. Der Pro- 
lt gnis. Wa at Berlin einig find. Wir ſtudieren vor allem das zeß wird zwei Tage dauern. ; 
s Fand vor bn AANEREN S EP Warjhau, 24. Oktober. (Cig. Telegr.) |ungarijhe Material, um es zu Haufe verwerten * 
% %%% %%% | Mas emer Meung der penigen Tele 
t { = eſtern 2 r, e 2 N 8 i i p a Min 7 * 
kein he erhandlung ſtatt, die mit Eh klagk W in der Kirche von Siluri air 4 er 86 un Stra fhan vn nean SR ae graphenagentur aus mähriſc Olttau bat der pos 
Wer * des Angeklagten endete Sonntag an dem lettischer Gottesdienst anbe aß e eee, hd 15 ge Kan Allen in de er de r UNE eine Medri ger 
9 ER . f , er > 5 mptome wie bei in de ie Er fü A e⸗ 
er erbachtlagte erklärte, daß in dem Artikel raumt war, den Gottesdienſt „durch Abfingen Peter Kürten handelt. 900 babe 1 75 im Falle 1 ga ur EAA 1 
' il Der N noch entſtellte Tatſachen enthalten polniſcher Lieder geſtört“ zu haben. Die Ange⸗ Kürten Ermittelungen angeſtellt und erkenne die 
n 


ebernahme des Berichts aus der klagten wurden zu Strafen von vier Wochen bis [Gleichartigkeit beider Fälle. Das übrige wird %%%%%§Ü DEE er 
jie icht die ; ; h 4 ATOPEN Deiber Füle, . a. ſeſtgeſte en. daß das J 3 d 
Na Drift Breijo habe auch nicht die in der An⸗ zu zwei Monaten verurteilt. durch die u ar jejtzufteiten jein.“ Der Wie Sentral e N Bes 
5 Ka bene Abſicht einer Verächtlich⸗ Auch dieſes Urteil wird von der polniſchen ner Oberpo 2 f 

| » er Einri 


uch d * 2 igeifommiljar Böhm ſprach der |pölferung in letzter Zeit eine Beilerung et. 

. r tungen zugrunde ge⸗ Preſſe mit großer Entrüſtung aufgenommen. Budapeſter Polizei ſeine Anerkennung und ſeinen abten hütte Maßgebend. ſchleſiſche Stellen 
Men, die peci wiehmehr der Pflicht ent⸗ Die offizielle „Gazeta Polfta“ ſchreibt, daß Dank aus. Sie habe an der Aufklärung des trieben jedoch weiterhin eine den Polen nicht 
einer A eutſche Minderheit über den Ver⸗ es keinem Zweifel unterliege, daß dieſes Urteil Falles Matuska den Löwenanteil. Er erklärte wohlwollende Politit, obwohl die polniſch⸗ſchle⸗ 

25 Mind udienz. auf der die Lage der deut⸗ dem lettiſchen Staate Schaden bringen würde. ſerner, daß die Meldungen, wonach Matusla fidh 


Verne 5 ertt) tate D e 1 te ſiſche Bevöllerung dem Staate gegenüber ganz 
Wer — von verſchiedenen Seiten be⸗ Es ſei eine kurzſichtige Politik, wenn man ſich in der Inquiſitionszelle befinde, nicht den Tat⸗ 755 N. jei. g S geger ganz 
r din volle eingehend zu informieren, damit tröſte, daß der Schaden nicht gleich eintre⸗ ſachen entſprächen. Er befinde fih in einer Einzel⸗ * 
Aidis em Vertrauen zu den Mitteilungen |ten werde. Aber es werde eine Zeit. kommen, zelle. Seine Auslieferung werde keine Schwierig.“ Die Forſchungen, die in den unterirdiſchen Ge⸗ 
t teilnehmer geihah, Konkrete Ans|in der dieſer Schaden für Lettland ſehr ſpür⸗ keiten machen. Im Gegenſatz zu den Ausfüh⸗ wölben der Milnaer Kathedrale angeſtellt worden 
ae füge zRänzung der „allgemein gehaltenen |bar werden würde. Muſten des Berliner Kriminalcats ſteth die find, haben dazu geführt, daß man das Gerippe 
dend unten noch gemacht werden. In der geſtrigen Sejmſitzung haben übrigens — ung, daß in Raa die Ver r eines rs Kathedrale des Großfürſten Witold entdeckte. 
Weth Staatsanwalt N e ring unter Be die Nativnaldemokraten, die Volkspartei, die Nat. Kaufmanns bevorſtehe, der verdächtigt fei, ein Man hat eine achteckige Säule ausgegraben, die 
formeller Momente die Anklage auf» Arbeiterpartei und die Chriſtl. Demokraten einen Komplize Matuskas zu ſein. 


den Teil eines Pfeilers der zweiten Witoldkathe⸗ 

Da: 5 * . 3 drale bildet. Auf dieſe Weiſe will man die ein- 

3 M as Landgericht I zu Berlin hat in dem zelnen Bauperioden der Wilnaer Kathedrale er 

Das fei eben der ſchwache eingebracht. Die Antragiteller fordern die pol- m aſſenprozeß gegen 134 Neubaumieter die Mieter geſtellt haben. Man gibt an, daß die erite höl⸗ 

agraphen 131, daß dem Angeklag⸗ niſche Regierung auf, von den ihr zuſtehenden l Die Klage war angeſtrengt worden, gerne Kathedrale von Jagiello, die zweite im 

Enten) das Bewußtſein der Verbrei | internationalen Rechten Gebrauch zu machen und weil die Mieter die Mietszahlungen einitellten | gotilhen Stil vom Großfürſten Witold, die dritte 
er 


x ; ; j „mit der Begründung, die Mieten von teilweiſe n b die i Hafiij Stil 
de er tanne ee ten eine „ . 155 ort fir — ‚weigimmer- Wohnung, feien nr it. S ejiet Der Wan einen 
andlu bli säinskeuermitteln errichteten kleinen Brunnen um den Pfeiler herzuſtellen, wo 
asp d in erfter Linie die ef ische Kurchtbare Bluttat Neubauten zu Hom. Das Hericht hat fein Urteil, man nach Beendigung der Arbeiten den Fort⸗ 
Ht tejje beſchlagnahmen müffen, was aber CF Warſchau, 24. Ottober. (Eig. Telegr.) 1 5 „ der verklagten Mieter erklärt ſchritt des Ausbaus der Wilnaer Kathedrale wird 
digte. fo daß auch für eine Veröffent- | Geſtern ereignete fih in der Vorſtadt Praga wungsflrſerge asche e 10 hr ur beſichtigen können. a 
x „Boj. Tagebl.“ keine kriminellen en eine furchtbare Bluttat, die der 57jährige Propit richtung fei STON die Miet erſch 3 amtliche Ein⸗ 
ý vorlagen. Letzten Endes handle es l beging, der dafür bekannt war, daß dieſe Gle a 


t verſuchen müſſe, Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete fih in 
9 lle qu veranlafjen, daß fie die Genehmi⸗ | Wilna in der Hi - sat e Vor dem Hauſe 
nen, die übrigens zum Zeil in ihren überhaupt in Unfrieden gelebt haben foll: Der Maglicheit eee Dieſe des Wilnaer Banditen Aron Wojcit, der der Wil: 


Manz; 2 > 1 ; ; fürſorgegeſellſchaft Al C 8 t wird verſammelte 

N ls pen eigentlich weiter gegangen Propft hat feine 30 jährige Wirtſchafterin er ⸗ nag ihren Darlehnsbedingungen gener der ſich {r n den it Meſſern, Gtöden 
k Beweisaufnahme von ihnen ver: |mordef und fich dann ſelbſt erſchoſſen. Bauherrin. Wenn dann die Mieter chaft ihrer⸗ 120 Seinen 8 . an An die Woh. 

ö ſeits klagen würde, dann bekäme fie die zuviel nung des Wöjcik einzudringen. Wöjcik. ver: 


i bezahlten Mietsbeträge zurück. riegelte die Tür, was mit einem Steinbombarde⸗ 
$ * ment beantwortet wurde. Die Frauen ſchlugen 
le e en E e tamme In dem Haufe eg SeN 6 im Norden | jämtlihe Scheiben ein und beſchädigten das Dach, 

Berlins ift die 76 Jahre alte Witwe Luiſe Wab⸗ worauf fie durch die Fenſter in das Innere zu 

nitz ermordet aufgefunden worden. Als Täter gelangen verſuchten. Inzwiſchen traf Polizei ein 

G 2 aabt ſtrebt wird, wieder aufgenommen und kommt ein Antermieter in Frage, der erft zwei und trieb die Frauen auseinander. Wie ſich her⸗ 
* ta eppelin fortgeführt werben, Tage vorher zugezogen war und jeit Donnerstag | ausitellte, waren es Frauen, Schweſtern, Bräute 


N verſchwunden ift, Sein Name ift noch nicht be⸗ und Freundinnen von verhafteten Mitgliedern 
a Rückflug geſtartel Anterredung lanni, „Der Gerictsant Sat fefgehett, 10 bie |der, Bande Leminfon, bie ih an Wit bair 
Wajhington, 24. Oktober. Miniſterprä ndeſtens is äge auf den rächen wollten, daß er deren Verhaftung ver⸗ 

. ag 24. Oktober. Das Luftſchiff „Graf | dent e gejtern vor feinem ee Kopf erhalten hat. Die Todesurſache ſcheint aber anlaßt habe. 


e te € ü i Erdroſſelung geweſen u ein. Warum der Täter — —AyBñ— ũ4„«„%j% —— r 

We a waffen mag Fade seen eber, eh ne fen e Ghee. bie, bas Sorlemonaie enet Die heutige Ausgabe hal 14 Seiten 
A $ 5 „ * ( at, 

haai; Keine Neuverteilung Todesurteil ijt unklar. Auch ein Kaſette mit Briefſchaften Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


h : : Torgau, 24. Oktber. Die 2Hjährige Maurerehe⸗ und Geld ijt unangetaſtet geblieben. Es muß ein h. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
Lale an, 24 Oktober. Staatsſekretär Sti m⸗ frau Li ebm ann wurde wegen Mordes, began⸗ heftiger Kampf Kattgefunben haben. Auf die 2 Für die Tele wen Stadt und Land und den Brief- 
SS F gen an ihrem 4jährigen Knaben, zum Tode ver⸗ Ergreifung des Mörders iſt eine Belohnung von Kasten: Erich Jaensch. Für den übri 

„ r z 


en redaktionellen 


urteilt. 1000 Rm. ausgeſetzt worden. Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
E vertagt An Bord bes einer ameritaniihen. Reederei fel: Hans Schwarzkopt. Verlag „Fosener Tageblatt 
„daß n 5 einer amerika i tell: 8 ag - a 
Menden ira gen erörtert werden ſollen. Genf, 24. Oktober. Die geſtrige Verhandlung ehörigen Dampfers N aanta ii konni Druck: Concordia Sp. Akc. 
N a ont, daß man keine Neuvertei⸗ Über den m andſchuriſchen Konflikt, die hagener mee liegt, t ſich ein blutiges Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
hi duch Welt beſchliehen werde, andererjeits |im Zeichen eines tiefen Meinungsgegenſatzes Drama abgespielt. Der Vabeg Jungmaat Char⸗ 
den fich te feitlegen werde, was zum Bei- zwischen Japan und dem Nat fand, wurde auf les Barnet würde plötzlich geiſteskrank. Mit nu 
Ihe Opfer erfordere. heute vormittag vertagt, duen 8 8 er mehrere 0 2 
$ r Beſatzung und hieb mit einer großen 
d Aufobusunglüd Die MetHodiftenliche und der Hiffsazt auf andere los. Echliehlich wusdeber 
Wohne 24 Oktober. In Parndorf fuhr ein Arkikel 231 des Verſailler Vertrages lot. Ein Mann der En ift tödlich Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
Ten a, Güterzug, wobei von den etwa en, ap 3 Der J i Vd er a 6c w 8 R x N o und Küchen 
auf der Stelle getötet, 14 ſchwe d ethodiſtenkirche, der zur Zei a u er wird gemeldet, daß eine $ 
de leicht verletzt wurden. er im Staate Georgia tagt, beſchloh die Einſezung mit Stroh und Frucht gefüllte Scheune des Land; in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
N B eines Ausſchuſſes „Friede durch Gerechti eil“ wirts Tehlen völlig niederbrannte. Auch empfiehlt 
den N erhandlungen dem der Auftrag erteilt wurde, für die Revifion der anſtoßende Konzertſaal des Hotels Wantzen Möbeltischlerei 
N 78 Oktober. Der Landesausſchuß! des Artikels jr 115 9 * es — name 8 Re Der monk ji ** * 5 
t Reichspartei des deutſchen Mittels die Kriegsſchu zu wirken. eber onzer „war mit etwa j G h 
Nee die F odborima zur Bil- [Bakoren der internationalen Mes beſetzt. Das Konzert mußte abgebrochen werden, Waldemar ünt er 
r 


‚@rbeitsfähigen nationalen Regierung, thodiſtentirche haben ſich bereits für die da e Rauchwolken eindrangen. Die Beſucher 
te vor go Wirtipaftspartei u e ati dieſes Artitels erklärt. verließen ſchnell aber geordnet den Saal. 


Rin p | Ab Sonnabend, 24. d. Mts. Š 

o Metro olis Ein großartiges Filmwerk aus der sogen. er Serie* 1931/32, unter dem Titel Kino Metro olis 
In den Hauptrollen: 

“ACH DEM URTEILSSPRUGH wisis 


de i Marion Shilling 
Rinn d Auf der Bühne Revne unter dem Titel: „Herbst“ in Lied und Tanz, mit den besten Künstlern der polnischen Bühnen, 6 Girls und 2 Boys-Akrobaten. 


er Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr mittags- 


Größtes und Ällestes PO > 
Spezialunfernehmen nn 
. 0 eu 
Chromniekel - Stahl - Yentilen W BE Teleion | 
` sowie Zylinder- und Kurbel- ` 3 


velenschieilerei Lostenansehläge, Preislisten, sowie faehmännisehe 9eratung gratis. 79-29 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


0 : 
tz Wirtschafts- & Schleifen eines Cheyrolet4C 106.80 4 
bre krisis 2 Zylinderblocks Chevrolet60 166.80 . 


au, ASermz g: Qa sowie Anferti- 
urch „mäßigung RR e Ford A 8 


er alieie- A Kobben n. Kolben- ESEL l, IB... 


= ringen u. Kolben- Fiat 501-503 110... . 
bolzen für: Citroen B14 106. _. 


Wiederverkäufer Rahaiti 


-> Pojener 2 = 


— u 


‚ Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— 2 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. — 


Es hat Gott gefallen, aus einem arbeits- 
reichen Leben am 23. Oktober im Alter von 
73 Jahren zu sich zu rufen meinen lieben 
Mann, unsern guten Vater, Schwiegervater 
und Grossvater, den 


Kaufmann 


Richard Lieske 


in Sieraków. 


geben bekannt 


) 


m~ 


Dies zeigen in tiefem a an: == 


Emma Lieske geb. Hartmann, 
Herta Leibrandt geb. Lieske, 
Frida Janetzky geb. Lieske, 
Hans Janetzky, Rektor a. D., | = 
Hermann Leibrandt, Kauimann 
und 4 Enkelkinder. 


Sieraköw, Neuwedel, Berlin. 


Die Beerdigung findet am Montag (26. Oktober) 
um 3 Uhr von der ev. Kirche aus statt. 


@ Sinvier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. 


eee. 


"53" POZNAŃ 42. 
GEGRUNDET 1840 
f 
3 GROSTES SPECIALHAUS 


| PELZWAREN 


EUR 


POZNAN 


UL.FR.RATAJCZAHKA 39 TEL: 3228. 


I EIGENE ATELIERS 
E| FÜR MASSANFERTIGLING 
1 ~ 


K igel 


Inh. A. Quedenfeld 
POZNAN -WILDA 
ul. Traugutta ? 
Werkplatz: are 17 
(Haltestelle der Straßen. 
bahn Linie 4, 7 u. 9 


Moderne 


em dan 


ab 1. Juli 1932, mit Rüben⸗ und Weizenboden, 
geſucht, wo ca. 40000 zt zur Übernahme 
e Ausführliche Offerten erbeten unter 

Berufslandwirt 2050 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Ihre am 23. Oktober 1931 statt- 
gefundene 


Vermählung 


Dterinspektor Kurt Hoepffner u. Frau 


Anneliese geb. Student. 


Smolice, pow. Gostyń. 


FF 


Fordern Sie 
nicht einfache 
Zahnpaste, 
verlangen Sic 
ausdrücklich 


— A 

22 

E die Ihre Zähne 
gesund erhält. 

— 

= 

— 

[rn 


Laboral. KOSMA“, Queisser 


et Co., Poznań, 


EDD) 


Von der Reise zurück 
Dr. Walter 
Zahnarzt 


Jarocin 
ul. Krakowska 7. 


fuss 


Grabdenkmäler 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200132 


/ Haftsumme 11.000.000,— zi 


TEE." | 


Am Reformationsfest, 
Sonnabend, 


den 31. Oktober 1931 


bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehf 


geschlossen 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] = % 
Poznański Bank dia Handlu I przemystu““ 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, n 


Landeseenossenschaftshank 
Bunk Spödzielezy 2 ogr. odp. nan 


Kreslitverein Poznan, Spoldz. 2 ogr. 0% 


Unser Geschäft befindet sich jetzt 
nur Gwarna 15 
Firma Geschw. STREIC H. 


Handarbeiten 


Das Glück 


r 
verlässt niemals die Collek l 
der Staatlichen L otterie 


verzinkt 


2.0 mm stark 1.— z? 
2. 2 mm stark 1,20 * 


Zaun- - Geflecht 


wbt, 


exander Maennel 
Now Tomyśl W. 5. 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Wnligörski 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


Filiale: 


am N. 2 


“Plac Kaszubski K Eur c 6: Sw. 


kaufe daher sofort 
Lose der I. Klasse 


* 
emenuusgasung.“ 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz.., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 


— —— ul. -Małeckiego -15 1I — : : 


